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Die Gewerbegerichts - Novelle .
Die Gewerbegerichts - Novelle , wie sie im Frühjahr 1901

vom Reichstage beschlossen worden ist , tritt am 1. Januar 1902
in Kraft . Da wir uns bereits in zwei Leitartikeln am
31 . Mai und 1. Juni 1901 ausführlich mit dem abgeänderten
Gesetze beschäftigt haben , wollen wir heute nur noch einmal kurz
auf die wesentlichsten Abänderungen desselben hinweisen .

Während der bisherige § 1 des Gesetzes nur bestimmte ,
daß für die Entscheidung gewerblicher Streitigkeiten Gewerbe -

gerichte errichtet werden können , ist der Reichstag der Forde
rung der socialdemokratischen Fraktion , welche die o b l i g a -

torische Errichtung von Gewerbegerichten für alle
Gemeinden verlangte , wenigstens insofern entgegengekommen ,
daß das Obligatoriuni für alle die Gemeinden beschlossen
wurde , welche nach der jeweilig letzten Volkszählung mehr als

zwanzigtausend Einwohner haben . Das Ergebnis dieses Be -

schlusscs wird die Errichtung von etwa 50 neuen Gewerbe

gcrichten im Deutschen Reiche sein .
Die bisher ziemlich eng begrenzte sachliche Zuständigkeit

der Gewerbegerichte , wie sie der § 3 bestimmte , hat eine

wesentliche Erweiterung erfahren . Nach der Ziffer 1 dieses
Paragraphen waren die Gewerbegerichte bisher u. a. zu -
ständig für Streitigkeiten über die Aushändigung oder den

Inhalt des Arbeitsbuches oder Zeugnisses . Künftig werden

Streitigkeiten dieser Art auch bezüglich des Lohnbuches ,
Arbeitszettels und Lohnzahlungs - Buches
ebenfalls zur Kompetenz der Gcwerbegcrichte gehören .

Noch wichtiger ist jedoch die neue Bestimmung , daß die

Zuständigkeit der Gewerbegerichte künftig ausgedehnt werden
soll aus Streitigkeiten über die Rückgabe von Zeugnissen ,
Büchern , Legitimationspapieren , Urkunden , Gerätschaften ,
Kleidungsstücken , Kautionen und dergleichen , welche aus Anlaß
des Arbeitsverhältnisses übergeben worden sind , ferner auf
Streitigkeiten über Ansprüche auf Schadensersatz oder auf
Zahlung einer Vertragsstrafe wegen Nichterfüllung oder nicht
gehöriger Erfüllung der Verpflichtungen , welche die unter
Nr . 1 —3 des § 3 bezeichneten Gegenstände betreffen , solvie

wegen gesetzwidriger oder unrichtiger Eintragungen in Arbeits

bücher , Zeugnisse , Lohnbücher , Arbeitszettel , Lohuzahlungs
bücher , Krankenkassenbücher oder Quittungskarten der Invaliden
Versicherung .

Endlich werden die Gewerbegcrichte nicht nur wie bisher
über Streitigkeiten über die Berechnung und Anrechnung der
von den Arbeitern zu leistenden Krankenvcrsicherungs -
Beiträge zu entscheiden haben , sondern auch über solche

Streitigkeiten , welche wegen der Krankenkassen - Eintritts -
gelber , deren Berechnung und Anrechnung entstehen .

Oft und mit Recht ist darüber geklagt worden , das ; gc
wissenlose Unternehmer durch Bestimmungen in Fabrik
ordnungen oder durch den Arbeitern zwangsweise zur Unter

schrift vorgelegte Reverse , es verstanden haben , die Zuständigkeit
der Gewerbcgerichte für die in ihren Betrieben vorkomnienden

gewerblichen Streitigkeiten aufzuheben . Um diesem arbeitcr -

feindlichen Gebaren ein - für allemal entgegen zu treten ,

hatte die socialdemokratische Fraktion beantragt , dem § 5 die

Bestimmung hinzuzufügen , daß Vereinbarungen , durch welche

der Zuständigkeit des Geiverbegerichts unterliegende Streitig¬
keiten der Entscheidung dieses Gerichts entzogen werden ,

für nichtig erklärt werden sollen . Diesen Antrag erachtete der

Reichstag als zu weitgehend . Er lehnte ihn ab und

gab dem § 5 folgenden Zusatz : „ Schiedsverträge ,
durch welche die Zuständigkeit der Gewerbegcrichte
für künftige Streitigkeiten ausgeschlossen wird , sind
nur dann rechtswirksam , wenn nach dem Schiedsverträge
bei der Entscheidung von Streitigkeiten Arbeitgeber und
Arbeiter in gleicher Zahl unter einem Vorsitzenden nnt -

zuWirken haben , welcher weder Arbeitgeber noch Arbeiter ist . "
Der alte § 10 des Gesetzes bestimmte , daß die Mitglieder

( Beisitzer sowohl wie Vorsitzender ) des Gewcrbcgerichts in

dein Bezirke des letzteren seit mindestens zwei Jahren wohnen
oder beschäftigt sein müssen . Diese Bestimmung ist jetzt hin -

sichtlich des Vorsitzenden aufgehoben und gilt in Zukunft nur

noch für die Beisitzer . Der Reichstag glaubte , den in

manchen Gemeinden herrschenden Mangel an geeigneten Vor -

sitzenden dadurch etwas weniger fühlbar zu machen .
Der § 13 des bisherigen Gesetzes setzte fest , daß die

näheren Bestimmungen über die Wahl der Beisitzer und das

Verfahren bei der Wahl durch Ortsstatut getroffen werden .

Daher kam es , daß in vielen Gcnieinden die Wahlen voll -

zogen wurden , ohne daß vorher eine Wählerliste angefertigt
und zur Einsicht ausgelegt worden wäre , während in andren

Gemeinden zwar nach Wählerlisten gewählt wurde , daß aber

in diese Listen nur diejenigen eingetragen wurden , welche schrift -
lichihre Eintragung beantragt hatten . Dies hatte snrviele Wähler
den Nachteil , daß sie am Wahltage zur Stimmenabgabe nicht zu -

gelassen wurden , weil sie es unterlassen hatten , den Eintragungs -

antrag zu stellen . Stach dem neuen Gesetz besteht zwar auch
in Zukunft kein Zwang für die . Gemeinden , nach Wählerlisten

wählen zu lassen , dafür aber enthält es die Bestimmung , daß

überall da , wo durch Ortsstatut die Aufstellung solcher Liften

angeordnet wird , diese Listen von den Gemeindebehörden ,

ohne daß es erst eines Antrags der Wahlberechtigten bedarf .

eventuell mit Hilfe der Polizeibehörden und Krankenkassen

aufgestellt werden müssen . Neu ist ferner unter den

die Wahl der Beisitzer betreffenden Bestimmungen

die , wonach die Einführung des Proportionalwahl - Systems
( Verhältniswahl ) für zulässig erklärt wird . Eine Erweiterung

des Wahlrechts bringt das neue Gesetz insofern , als der

socialdemokratische Antrag zur Annahme gelangte , welcher
forderte , daß im § 13 die Bestimmung gestrichen wurde ,

welche festsetzte , daß der Wähler seit winde st ens
einem Jahre in dem Bezirke des Gewerbegerichts Wohnung
oder Beschäftigung haben muß .

Das Gewerbegerichts - Gesetz enthielt bisher keine Be

stimmung darüber , wer im Sinne dieses Gesetzes als Arbeit

geber zu betrachten sei. Während einige Gemeinden jeden als

Arbeitgeber erachteten , der sein Gewerbe wenn auch ohne
Gesellen , Lehrlinge oder sonstige Hilfsarbeiter selbständig be

trieb , wurde in andren Gemeinden die Beschäftigung von

Hilfskräften als Vorbedingung erachtet , um als Arbeitgeber
zu gelten . Um hier einheitliches Recht zu schaffen , hatten
unsere Parteigenossen iin Reichstage beantragt , daß als

Arbeitgeber im Sinne dieses Gesetzes jeder
selbständige Gewerbetreibende gelten solle ,
auch wenn er keine Arbeiter beschäftigt .

Dieser Antrag fand nicht die Zustimmung der Majorität .
Es wurde vielmehr beschlossen , daß als Arbeitgeber die

jenigen selbständigen Gewerbetreibenden zu betrachten seien ,
welche mindestens einen Arbeiter regelmäßig das Jahr hin
durch oder zu gewissen Zeiten des Jahres beschäftigen .

Große Mißstände hat die Bestimmung des bisherigen
§ 13 Absatz 3 des Gesetzes hervorgerufen , nach welcher Mit

glieder einer Innung , für welche ein Jnnungs - Schiedsacricht
in Geniäßheit des § 81b Nr . 4 und der § 8 91 — 91b der

Gewerbe - Ordnung errichtet ist , sowie deren Arbeiter weder

wählbar noch wahlberechtigt sein sollen . Bei strenger Be

folgung dieser Vorschrift waren die Gewerbcgerichte jedesmal
gezwungen , sobald eine Innung die Errichtung eines Jnnungs
Schiedsgerichts beschlossen hatte , einen Teil ihrer Beisitzer des
Amtes zu entheben , da der Z 19 des Gesetzes festsetzte , daß
ein Mitglied des Gewerbegerichts , hinsichtlich dessen Umstände
eintreten oder bekannt werden , welche die Wählbarkeit zu dem
von ihni bekleideten Amte nach Maßgabe dieses Gesetzes aus

schließen , des Amtes zu entheben sei .

Also nicht der Wille der Mandatgcber der Gewerbe

gerichts - Beisitzer war entscheidend , sondern der einfache Be

schluß einer Innung genügte , um die Gewerbegerichts - Beisitzcr
ihres Amtes für verlustig zu erklären . Diese oft chikanösen

Anitsentsetzungen sind in Zukunft unmöglich , weil durch einen

socialdemokratischen Antrag veranlaßt wurde , daß dem Gesetze
eine neue Bestimmung hinzugefiigt worden ist , welche besagt ,
daß aus den Arbeitgebern entnommene Beisitzer , die erst nach

ihrer Wahl Mitglied einer im alten § 13 Abs . 3 bezeichneten
Innung werden , sowie aus den Arbeitern entnommene Bei

sitzcr , die erst nach ihrer Wahl bei einem Mitgliede einer

solchen Innung in Arbeit treten , bis zur nächsten Wahl im

Amte bleiben sollen .
Ueber die örtliche Zuständigkeit der Gewerbcgerichte ist

oft Streit entstanden , weil bisher nur dasjenige Gericht zu
ständig war , in dessen Bezirk die streitige Verpflichtung zu
erfüllen ist . Es kamen Fälle vor , in denen infolge dieser Be

stimmung mehrere Gerichte sich als nicht zuständig erklärten
und eine Klage beim Gewcrbegericht deshalb überhaupt nicht

angebracht werden konnte . Recht unliebsame Erfahrungen in

dieser Hinsicht hat u. a. ein in einem Speisewagen der Eisen
bahn beschäftigter Kellner gemacht , weil nicht festgestellt
iverden konnte , in ivelchem Gewcrbegerichts - Bezirk dessen
streitige Verpflichtung zu erfüllen war . Um derartige
Kompetenzstreitigkeiten aus der Welt zu schaffen , soll nach
dem abgeänderten Gesetz außer dem genannten auch noch das

Gelverbegericht zuständig sein , in dessen Bezirk sich die

gewerbliche Niederlassung deS Arbeitgebers befindet oder

beide Parteien ihren Wohnsitz haben . Unter niohrcren zu -

ständigen Gewcrbegerichten hat der Kläger die Wahl .
In den Urteilen der Gewerbegcrichte soll künftig nicht

wie bisher nur der Betrag der Kosten neben dem Spruch des

Gerichts enthalten sein , sondern auch der Betrag der der

obsiegenden Partei etwa zu gelvährcnden Entschädigung
für Zeitversäumnis soll , so weitste sofort zu er -

Mitteln , im Urteil festgestellt werden .

Nach dem bisherigen 8 61 konnte das Gelverbegericht in

Fällen von Streitigkeiten , welche zwischen Arbeitgebern und

Arbeitern über die Bedingungen der Fortsetzung oder

Wiederaufnahme des Arbeitsverhältnisses entstanden , a l s

Einigungsanlt nur dann angerufen werden , wenn die

Anrufung von beiden , am Streit beteiligten Teilen erfolgte .
Nach deni neuen Gesetz ist die Kompetenz des Gewerbegerichts
als Einigungsanit weit ausgedehnt werden . Erfolgt künftig
die Anrufung nur von einer Seite , so soll der Vorsitzende dein

andern Teile oder dessen Stellvertretern oder Beauftragten
Kenntnis geben und zugleich nach Möglichkeit dahin wirken .

daß auch dieser Teil sich zur Anrufung des EinigungSamtcs
bereit findet .

Ferner ist der Vorsitzende jetzt befugt , zur Einleitung der

Verhandlung vor dem Einigungsamt , und in deren Verlauf

an den Streitigkeiten beteiligte Personen vorzuladen und zu

vernehmen . Er kann hierbei . wenn das Einigungsamt
ordnungsmäßig angerufen worden ist , für den Fall des Nicht -
erscheinens esne ' Geldstrafe bis zu einhundert
Mark androhen .

Diese Strafbestimmung hat bekanntlich den hellen Zorn
des profitwütigen Unternehmertums entflammt . Dieser

Bestimmung wegen versuchten die Scharfmacher des

Centralvcrbandes der Industriellen den Bundesrat zu vcr -

anlassen , der Abänderung des Gesetzes seine Zustimmung zu
versagen . Doch diesmal >var ihr Wüten umsonst , die Novelle

hat die Zustimmung des Bundesrats erhalten .
Die Zusammensetzung des Einigungsamtes des Gewerbe -

gcrichtes wird nach dem neuen Gesetz auf wesentlich andrer

Grundlagen beruhen . Bisher war das Einigungsamt neben

dem Vorsitzenden mit vier Beisitzern , Arbeitgeber und Arbeiter¬
in gleicher Zahl , besetzt . Die Zuziehung der Beisitzer erfolgte ,
sofern durch das Statut nichts andres bestimnit war , durch
den Vorsitzenden . Es konnte sich ferner durch Zuziehung
von Vertrauensmännern der Arbeitgeber und Ar -

beiter in gleicher Zahl ergänzen . Dies mußte ge -
s ch c h e n , wenn es von den Vertretern beider Teile unter Be -

zeichnung derzuzuziehenden Vertrauensmänner beantragt wurde .

Jetzt sollen die vom Vorsitzenden zu berufenden Beisitzer
des EinigungSamts fortsallen . Das Einigungsamt besteht in

Zukunft neben dem Vorsitzenden nur noch aus den Vcr -

trauensmännern der Arbeitgeber und der Arbeiter in gleicher
Zahl . Die Vertrauensmänner sind von den Beteiligten zn
bezeichnen . Erfolgt die Bezeichnung nicht , so iverden

die Vertrauensmänner durch den Vorsitzenden er -
nannt . Einigen sich die Beteiligten über die Zahl
der zuzuziehenden Vertraueusniänncr nicht , so ist die

Zahl derselben von dem Vorsitzenden auf mindestens zwei für

jeden Teil zu bestimmen . Die Vertrauensmänner dürfen
nicht zn den Beteiligten gehören . Der Vorsitzende ist befugt ,
eine oder zwei unbeteiligte Personen als Beisitzer mit be -

ratender Stimme zuzuziehen ; vor der Zuziehung sind die

beiden Teile zu hören .
Zum Schluß wollen wir noch darauf hinweisen , daß den

Gewerbegerichten durch das neue Gesetz insofern ein größeres
Recht eingeräumt worden ist , indem sie nicht nur wie bisher
berechtigt sein sollen , in gewerblichen Fragen Anträge an

Behörden , an Vertretungen von Kominunalverbänden , sondern
künftig auch an die gesetzgebenden Körper -
schaften der Bundes st aaten und des Reiches
zu richten . _

VolMsche MebevNM .
Berlin , den 30 . Dezember .

Zoll - Hrimlichkeite » .
Wir citierten kürzlich cine » seltsamen Artikel des leitenden

CentrinnSblatteS , der darin gipfelte , datz manchem Abgeordneten schon
jetzt die Neigung zur Mitarbeit an der Fertigstellung deS Zollgesetzes
vergehen könne , da nicht einmal Klarheit bestehe , ob und inivieiveit
die Regierung selbst an ihrcnt Enttvnrf noch festhalte . Diese über «

raschcndcn Bemerkungen der „ Gcrntania " fanden cine Eriveiteruiig seitens
des Berliner Korrespondenten der oft offiziös erleuchteten Münchener
„ Allg . Ztg . " ; der Korrespondent suchte den „ Geri » nnia " »Artilel dahin

zn erklären , das ; das Ccntrnm sich für den Fall des Scheiterns des

Zolltarifs schon jetzt gegen den Vorwurf der eigenen Zerfahren -
h e i t und Hilflosigkeit durch die Beschuldigung der Re »

gicnmg Nückendecknng sichern Ivollc .

In der Sonntagsnnmincr der „Allg . Ztg . " Iverden diese An -

dentungcn gegen das Centrnm in verschärfter Form wiederholt , ohne
daß doch Klarheit geschaffen würde über die Vorgänge in der

Ccntrnmspartei , die den Andeutungen zu Grunde liegen sollen . Der
Berliner Korrespondent führt ans :

„ Man mützte ein gewissenloser Optimist sein ,
ivollte man behaupte » , datz die Lage der inneren Reichspolitik
einen freundlichen Anblick gewähre . Die Männer von
kräftig nationaler Gefiininng haben schon bei der famosen
Debatte über die Polcn - Jntcrpellation den ganzen Jammer
des Schicksals , welches das Ccntrnm zur sührendc » Partei
im deutschen Reichstage machte , zn kosten bekommen .
Als geringer Trost koiinle ihnen wenigstens die Hoffnung
bleiben , daß das Centrnm die große Aufgabe der Zolltarif -
reform zu eine »« guten Ende führen werde . Aver inzwischen
haben sich d i e Anzeichen in geradezu erdrückendem
Matze gehäuft , daß daö Centrum sich um diese Ans -
gäbe herumdrüiken möchte . Wer die CentrnniSredner in der
endlosen Generaldebatte des Reichstags gehört hat , dem hätte
jeder Zweifel an der Einigkeit des Centrnms über die
Zolltariffrage für ausgeschlossen gelten können . Inzwischen
i st es T h a t s a ch e , das ) das Centrum nichts weniger
alö einig ist , und damit erscheint das Z u st a n d e -
kommen des Zolltarifgesetzes in Frage gestellt .
Wir haben keine Neigung , Schivarzmnlerei zu treiben ;
aber andrerseits wäre es Leichtsinn , sich über die Tragweite dieser
Situation nicht klar zu werden . "

Der Korrespondent legt weiter dar , datz die agrarischen Kreise
das Scheitern des Tarifs nicht ruhig ertragen würden , und datz Graf
Büloiv sicherlich den Reichstag auflösen und den Zolltarif
zur Losung des Wahlkampfes machen werde . Der nationallibcrale

Korrespondent beschlietzt seine Betrachtung mit erneutem Appell an
das Ccntrnm :

„ Der Wahlkampf , wie er alsdann entbrennen würde , würde
voraussichtlich den extremen Richtungen Über die
mittleren die Oberhand verschaffen . Aber weder
ein Sieg der freihändlerischen , noch ein Sieg der intranfigent
agrarischen Richtung würde zu befriedigenden Zuständen führen .
Und das Ende ? Das Deutsche Reich darf und wird nicht über
dem Streite der politischen Parteien zu Grunde gehen . Aber ob
nicht die parlamentarischen Institutionen im Fall dauernder
Leistnngsnnsähigkeit Schaden nehmen könnten , ist eine andre Frag « .
Wenn man sich das im Centrnm genau überlegt , kommt man
vielleicht noch rechtzeitig auf de » richtigen Weg . "



Die „ ®evmmiia " findet in ihrer STiiSflnBe vom Montaqabclid
Noch kein Wort der Evwidcnnig auf diese nationallibcralen Zumutungen .
DieS könnte auffällig erscheinen , ivcnn man die jonrnalistische
Schneckenbelvegnng des CentrnmsblattcS nicht bei allerlei Gelegenheiten ,
bei Anlässe » ohne Bedeutung ebenso wie bei wichtigen Vorkomm -
nissen , geniigend kennen gelernt hätte . Vorläufig können die
dunklen Andeutungen der Münchener «Allgeineinen Zeitung " wenig
beweisen , den » die CentrnmSpresse bekundet bis auf den heutigen Tag
in der Beurteilung des Zolltans - Eutwurss keinerlei Abweichen von der
bisher dauernd festgehaltenen Meinung . Noch am Sonnabend brachte
die . Kölnische Volkszeitung " einen Artikel , der daS Beharren des
Centrnms auf die Erklärungen der Centrumsredner bei der ersten
Lesung des Tarifs feststellte . In der Oeffeutlichkeit ist jedenfalls
nichts von den „ Anzeichen " und „ Thatsachcu " bekannt , ans welche die
. . Allgeinciue Zeitung " sich beruft , ohne sie näher zn bezeichnen .

Wir erachten das schärfste M i st t r a n e n gegen all diese
Zoll - Heimlichkeiten fiir geboten . Es wäre höchst bedenklich , wenn
die grostc lebensvolle Volksbewegung gegen den Brotwucher sich durch
die Erweckung von uiiklaren Hoffnungen auf das Scheitern des Tarif -
cntwurfes durch die Uneinigkeit über die ZollerhvhungS - Parteicn ein -
schläfern lieste . Dies darf nimmermehr geschehen , was
auch innner an Verwirrungsversuche » in den bürgerlichen Zeitungen
aufgeboten werden mag .

Sollte dennoch in den Heimlichkeiten der „ Allgemeinen Zeitung "
mehr als nationalliberalcr Aergcr über die Ceutrumsmacht stecken ,
sollte die Frage des MiniinaltarifS oder andre Momente die Brot -
wucherparteien unter einander entzweien — nun , um so besser !
Die lächerliche Angstgcberde des nationalliberalen Blattes , als könne
die Bewegung des deutschen Volkes die parlamentarischen Institutionen
erschüttern , wird selbst das Centrum nicht erschrecken . Die agrarische
Reaktion wird ans solchem Wahlkampfe nicht als Sieger hervor -
gehen . Wohl aber wird die liberale und socialdcmokratische Linke ,
die den Sieg erringen wird , die parlamentarischen Institutionen
nicht nur vor Erschtitterung bewahren , sondern lang ersehntem Ausbau
cntgegenfiihren . —

Eine Spazierfahrt nach Venezuela ?
Der Mhtilene - Lorbccr Frankreichs scheint unsre Flottenpatriotcn

nicht schlafen zn lasse ». In vollem Ernste erörtert man bereits die
Eventualität einer denlschen Flottcndcmonstration , ja eines Krieges
gegen Venezuela . Und bezeichnenderweise ist es lvicder ein libc -
rales Blatt , daS „ Berliner Tageblatt " , das bereits mit dem Säbel ,
oder , Ivie es hier heistcn mühte , mit dem Dreizack fnckitelt . Die
Herausforderungen des Präsidenten Castro , erklärt das Masse -
Blatt , würde » „ imnier unverschämter " . Danach sibcint Herr
Levhsohn es an der Zeit zu halten , dast Deutschland
auf die „ Unverschämtheiten " des venezolanischen Präsidenten schleunigst
durch die Entsendung eines Geschwaders antwortet . Die übrige
Presse betrachtet die Sache zwar wesentlich kühler und beteuert , döst
man in mastgebenden deutschen Kreisen noch immer an der Hoffnung
festhalte , dast sich der Konflikt in befriedigender Weise durch diplo -
matische Unterhandlungen beilegen lassen werde . Aber auch diese
Bersichennigcn stellen den Ausbruch eines Konfliktes , die Entsendung
eincS deutschen Geschwaders keineswegs als etwas austcrhalb des
Bereiches der Möglichkeit Liegendes hin .

Man erwartet noch innner ein Nachgeben Venezuelas . Wie nun ,
wenn Venezuela , auf die Unterstützung einer andren amerikanischen
Macht hoffend , sich den deutschen Forderungen nicht gefügig zeigen
sollte ? Die deutsche Presse scheint es unter solchen Umständen als
etwas ganz Selbstverständliches anzusehen , das ; alsdann ein deutsches
Geschwader die Spazierfahrt nach den venezolanische » Gewässern
antreten müsse , um Häfen zn blockieren , kurz in derselben Weise
aufzutreten , lvie vor einige » Wochen Frankreich bei seiner viel -
bespotteten Flottendcmonstration in den türkischen Gewässer » .

Welche Forderungen Deutschland der venezolanischen Regierung
gestellt hat , ist diplomatisches Geheimnis gebliehcn. Wie ans
Venezuela eingegangene Nachrichten behaupten , handelt es sich um
den Ersatz deutschen Eigentums , das bei früheren Aufständen zerstört
worden sei , und um die Zahlung der fälligen Zinsrate für die von
der Disko ntogcselljchaft finanzierte Eiscnbahiianleihe . ES
handelt sich also genau wie bei dem franko - türkische » Konflikt
um die Ansprüche von Finanzkonsorlien , die teils nickit an -
erkannt , teils verzögert worden sind . Dast die französische »
Ansprüche teils sehr dubiöser Art waren , ist bekannt , ob
die Ansprüche der deutschen Finanziers in

'
allen Punkte »

berechtigt sind , läßt sich nicht beurteilen . Was spcciell die deutsche
Eisenbahnanleihe anlaiigt , so sind nur die Forderunge » der deutsche »
Kapitalisten für die Zeit vom 30 . Juni 1898 zu tilgen . Allem
Anschein nach ist infolge des neuerlichen Bürgerkrieges Venezuela
nicht in der Lage , die Zinsraten zu zahlen . Ob es besonders
klug von Deutschland ist , gerade in diesem Augenblick , >vo die
liberale Regierung bemüht ist , die konservative Erhebung nieder -
znwerfcn , gegen die bedrängte Regierung vorzugehen , erscheint
zweifelhaft . Denn je länger der Bürgerkrieg dauert
und je niehr die gegenwärtige Regierung
geschwächt wird , desto ungünstiger werden d i c
Aussichten auf eine Befriedig ungj der deutschen
A n s p r ü ch e.

Präsident Castro scheint , lvie gesagt , auster staube zu sein , die
deutschen Forderungen zn erfülle ». ' Es wurde bereits gemeldet , dast
er die Häfen in Verteidigungszustand setzen lieste . Auch nach einer
andren Meldung soll er zum ä u st e r st e n W i d e r st a n d e n t -

schlössen sein und angeblich 15 090 Mann zn diesem Zwecke zur
Verfügung halten . In den panamerikanischen Bestrebungen der Union
erblicke er einen Rückhalt gegen einen ernstliche » Angriff .

Inzwischen ist der Konflikt durch einen weiteren Zwischenfall
mit der deutschen Eisenbahnlinie verschärft worden . Die
venezolanische Regierung hat den Verkehr ans dieser Linie
sperren lassen , weil die Gesellschaft sich weigerte , Truppe » zn
befördem , ohne Garantien für ihr etiva erwachsenden Schaden zu
erhalten . Der deutsche Gesandte in Caracas soll nach -
drücklich Einspruch gegen diese Sperre erhoben haben . Eine

Meldung behauptete sogar , dafi der deutsche Gesandte wegen dieses
Vorfalls einen heftigen Wortwechsel mit Castro gehabt habe und
aus Caracas abgereist sei , doch Ivird diese Nachricht als Erfindung
charakterisiert . Die diplomatischen Verhandlungen dauerten vielmehr
noch fort .

Eine „ Lassan ' - Drahtung will weiter wissen , dast die venezolanische
Regierung den Berliner Vertreter Krupps ersucht habe , den Leiter
der Eisenbahn seines Amtes zu entheben . Man nehme an , dast der -

selbe lvege » seines Verhaltens während der vene -

zola nischen Wirren ausgewiesen werden solle . Danach
könnte es fast scheinen , als spiele bei dem Vorgehen gegen die

venezolanischen Wirren auch die politische I n t r i g u e »>it .

In London verbreitet man das Gerücht , als würden die Ver -

einigten Staaten sich einem Vorgehen Deutschlands gegen Venezuela
wid ersetzen . Der Washingtoner Korrespondent der „ New Uork Times "
meldet , der deutsche Versuch , Venezuela durch Entfaltung von

Seestreitkräften zum Nachgeben zu zwinge » , _ iverde möglicher¬
weise zu e r n st c >i Streitigkeiten zwischen Deutsch¬
land und den Vereinigten Staaten führen . Zivischen
dem Washingtoner Staatsdepartement und dem Berliner Aus -

Ivärtige » Amt bestehe keine Meinungsverschiedeiihcit , man befürchte
aber sehr , dast lokale Vorfälle in übereilter Weise einen Bruch herbei -
führen könnten . Die Möglichkeit eines Krieges mit

Deutschland für früher oder später iverde von den o b e r st e n
Militär - und M a r i u e b e h ö r d e n in Betracht ge¬

zogen . Hervorragende Persönliwkeitcn im Kriegs - , Staats - und

Marine - Amt hielten einen solchen Krieg für unvermeidlich .
Von andrer Seite wird ganz entschieden bestritten , dast in amen -

kanischen Regierungskreisen derartige Anffaffniigen beständen . Und

in der That ist es ' ja auch trotz des starren Festhaltens der Union

an der Monroedoktrin und des selbstbewuht kriegerischen Auftretens

derselben in der letzten Zeit wohl ausgeschlossen , dast ein deutscher
Operetteukrieg gegen Venezuela zu einem Krieg der Union mit
Deutschland führen könnte . Jinmerhiu wäre es möglich , dast die
Union sich auf diplomatischem Wege Venezuelas annähme , bevor es

zum Aeustersten käme .
Hoffentlich treten alle derartigen Eventualitäten überhaupt nicht

ein , hoffentlich bewahrt die deutsche Regierung kaltes Blut , hoffent¬
lich besinnt sie sich zweimal , bevor sie in übereifriger Vertretung der
Interessen der Herren Krupp und Konsorten einer Flotten -
spaziersahrt nach Venezuela antreten lästt . Das gescheiteste
ist, Venezuela erst einmal seine innere Krisis überstehen
zu lassen , die Herren von der Diskontobank werden alsdann schon
zu ihrem Spekulationsgewinn kommen . Jedenfalls viel eher , als
wenn man mit der gepanzerten Faust auftruiupft . Ein Krieg gegen
Venezuela würde Deutschland wohl Millionen kosten , aber schwerlich
etwas einbringe ». Denn nach der Art der chinesischen Kriegs -
führung würde die Union Deutschland schließlich doch nicht in

Venezuela vorgehen lassen , das vertrüge sich nicht mit ihrer Monroe -
Doktrin . Also ruhiges Blut , und eine kalte Douche für die kindische »
Lärmer vom Schlage des Mossc - BlatteS . —

Aentslhes Iteich .
Futterueid .

Die Kunstrede Wilhelms II . hat in den Kreisen der „ modernen "

Künstler natürlich arg verstimmt . Man hat austergewöhnlich harte

Gegeuäusterungcn in der Presse gelesen und Undenkhares in privaten
Cirkcln gehört . Wer mm aber wähnen sollte , der Trotz sei in diese

bürgerliche Künstlcrschaft gefahren , der würde sich ebenso gründlich

zum Narren halten , lvie die guten Leute , die in dem Goethe - Aufstand
der Heinzemänner das Erwachen des deutschen Geistes bejubelten .

Ach, Herr Sndennann hat sein Schwert längst wieder aus der Hand

gelegt und sein Rütlischwur ist eine komische Erinnerung von ehe -

gestern . Der byzantinische Stil ist der Bourgeoisie - Kunst

gemeinsam , ob sie sich nun idealistisch ans der Sieges - Allee panzert
oder ans modernen Gefilden seccssionistisch wandelt .

Nicht über die höfische Hörigkeit der Kunst hat man sich entrüstet ,

sondern dast just die Begas ans den Stufen des Thrones fitzen

durften , nicht die andren . Es waren die Bosheiten des Salons

der Zurückgewiesenen über die glücklicheren Konkurrenten .

Futter neid stachelte den mannhaften Zorn . Die Sieges - Allee -
Leute sollen aus der Sonne gehen , damit die « Modernen " heran
könnten . DaS ist das ganze Geheimnis I

Herr Prof . Mnther , der Herold der vom Kaiser verschmähten

Kunst , hat das mit schöner , naturalistischer Offenheit soeben in der

Wiener „ Zeit " ausgesprochen . Er richtet in dem Blatt eine be -

geisterte Ode „ An Kaiser Wilhelm " , einen Artikel , der selbst im

Sieges - Allee - Stil versaht ist . Er findet in der Rede „ goldne Worte, "

„ inhaltsschwere herrliche Sätze " . „ Ein Grostcr der Vergangenheit " — so
deklannert Muthcr in M e i n i n g e r Jnsceniernng — , „scheint aus

seinem Munde zu reden : stolz und selbstbewnstt , seinem persönlichen

Geschmack vertrauend , die Künstler anregend und zugleich vom

Respekt vor dem Genius durchdrungen " . Wilhelm II . ist aber auch
der „ moderne Mensch " :

„ Denn lediglich dem Glanz des mediccischcn Hauses hatte
unter Leo X. die Kunst gedient . Ein Mittel der Selbstberäucherung
war sie dem Sonnenkönjg . Im Kopf Kaiser Wilhelms ist
Schillers Gedanke von der ästhetischen Erziehung des Menschen -
geschlechtes lebendig . Er kennt die Kulturmission der Kunst . Er
denkt nicht an sich allein , an das Haus Hohcnzollern , nein , an das

arme , schönheitsdurstende Volk . "

Und Herr Muther zieht den Hut vor dem „ Herrn Kaiser " und

nchzt aus tiefster Brust :
Der Traum unsrer Zeit ist hier in Worte gefaßt , lins war

es ein Traum nur . Du kannst ihn verwirklichen . Heil , Kaiser
Wilhelm I Das ist das Grostc , das Bewundernswerte des deutschen
Kaisers , was , ach, so wenige Fürsten mit ihm teilen . Er hört
das Herz der Zeit in seiner Brust pochen , fühlt sich mitten in der
Brutwärme der Gedanken , die im Kops unsrer Größten , unsrer
Edelsten reifen , lind er wird sie zum Leben führen , des darf man

sicher sei ». Wann wird der Augenblick koimncn ? Wann wird der
seltsame Fürst , den die gleiche » Empfindungen , die gleichen Ideen -
gäugo mit uns verbinden , diese Verwandtschaft fühlen ? "

Aber nun kommt das Tragische , das Entsetzliche , das Nnbegreif -
liche . Dieser Fürst , der ganz nach dem Herzen Muthers und der

Seineu ist , steckt in den Banden schlimmer Verleumder :

„ Die moderne Kunst ist bei Kaiser Wilhelm verleumdet . Bös -

willige , die um ihren Posten besorgt sind , haben ihm Flöhe ins

Ohr gesetzt , ihm Lügen aufgebnnden , die dümmsten Oberförster -
Geschichten erzählt . Der SocialisinuS — ja natürlich ! Das ist
für einen Fürsten dasselbe , wie für einen Tora das rote Tuch .
Aber wo sind nur die Bilder , die „ das Elend noch schenhlicher
hinstellen, als es ohnehin ist und sich damit am deutschen Volke

versündigen ?" Die Gnmdnote der gegenwärtigen Kunst ist eine

idealistische , romantische . Die Phautastik , die Legende , das

Märchen herrscht . Ganz wie der Kaiser es aussprach : die

Knust will uns ermögliche », uns nach harter Mühe und Arbeit
am Schönen zn erfreuen , aus unsre » sonstigen Gedankenkreisen
herauszutreten . "

Diese nioderne Kunst ist — daS beteuert Mnther übrigens durch -
aus zutreffend — ganz und gar nicht socinlistisch revolutionär , sie ist

niärchenhnft - romnntisch , völlig harmlos , und ihr höchstes Ideal ist ,

bei Hofe zugelassen zu werden . Und min haben die bösen Begas
und Werner , die Lessing und Eberlein sdie Moderneip schamlos ans

der Gunst des Herrschers verdrängt , indem sie diese Kunst als —

abscheulich — socialistisch anschwärzten .

Indes Herr Mnther giebt die Hoffnung nicht auf : Einst wird

kommen der Tag . da Basilios Tücke zn Schanden wird , da die alten

Günstlinge und Verleumder mit Schmach und Schande davon gejagt

werden ; und alsdann wird in strahlender Pracht die verfolgte
Unschuld der modernen Kunst unter Mnthers Führung in das

Schlost einziehen , und Freude wird sein und Jubel ; die Aufträge ,

Honorare , Titel . Orden und Dankrcdcn werden strömen , und die

Sieges - Allee Ivird verlängert werden , aber nicht mehr zu Gunsten
der Begas , Caner . Böse , Brei�r und Calandrelli , sondern

- - -

Also schreibt Herr Richard Muther , auch ein deutscher Professor

von Althoffs Gnaden , wörtlich :
Der unerklärliche Widerspruch , der zwischen den Worten des

Kaisers und seinen Thaten besteht , geht nur darauf zurück , daß

noch alte Herren ihn unischmcicheln , die ans Zeiten der Uiiknnst

stammen . Wenn sie erst einmal tot sind , wenn Männer seiner
Generation ihn umgeben wenn das Bollwerk von Lügen be -

seitigt ist , das faljche ' Ratgeber aufbauten , dann lvird er nicht mehr
Reiiihold Begas , den seichten Epigonen des Barock , mit den

Griechen , die braven andern Herren mit Meistern der Renaissance

vergleichen . . . . Ich sehe den Moment schon kommen , ich fühle
ihn nahen . Und dann ist Kaiser Wilhelm der Vollstrecker unsrer
Träume . "

Ein Knltnrbild ans Deutschlands tiefster Erniedrigung ist dieser

Artikel des KnnstschreiberS . Die bürgerliche Welt ist hoffnungslos

verwahrlost . Wann kommt ein reinigendes Gewitter , das endlich
die unerträgliche Stickluft auskehrt ?

Oder irre » wir uns ? Werden die modernen Künstler von Ehre
und Charakter nun öffentlich und laut gegen die beleidigenden
Träume deS Herrn Mnther protestieren , die den Futterneid und

die Hofgiinststreberei zum tiefsten Inhalt lünstlenscher Sehnsucht

machen ? Wir glauben an solchen Protest nicht . Eher versetzt schon

Herr Althoff Herrn Mnther nach — Berlin . Sein Bcfähigungs -

nachiveis zu einer Berliner Professur ist jetzt erbracht . . .

Die Not .

Ans Baden wird uns geschrieben : Die verschiedenen Tha ! -
fachen , die im Laufe der letzten Tage hinsichtlich der Arbeitslosigkeit
durch Veröffentlichungen städtischer Behörden bekannt geworden sind ,
stimmen sehr schlecht zu dein von der Regierung nnd den bürgcr -
lichcn Parteien anläßlich der socialistischen Interpellation im Landtag
unternommenen Versuch , jeden wirklichen Notstand in Abrede zn
stellen . In seinem eben veröffentlichten Bericht über eine Unter »

suchnng der Geschäftslage in Karlsruhe sagt das dortige
st a t i st i s ch e Amt :

„ Der Stillstand und Rückgang im Gcschäflsteben der Groß -
indnstrie kam auch hier i » A r b e i t e r - E n t l a s s u n g e n und
in Kürzungen der Arbeitszeit nnd des Arbeits -
lo hneS zum Ausdruck . Die von ihm unmittelbar betroffenen hiesigen
Großbetriebe haben ihre Arbeiter und ihr sonstiges Betriebs -

personal , wenn man seinen derzeitigen Bestand in Vergleich setzt

zum Novcmberstand des vorigen JahrcS , um etwa den vierten

Teil , und wenn man ihn am Novemberstand des Jahres 1899

mißt , in dem die wirtschaftliche Hochkoiijunktur ihren Höhepunkt
erreichte , um etwa den dritten Teil verkleinert . "

Was es für eine Stadt wie Karlsruhe mit verhältnismäßig
starler Großindustrie bedeutet , weim ein volles Drittel der in dieser

beschäftigten Arbeiter brotlos auf die Straße gesetzt wird , läßt sich
leicht ermessen , und es braucht daher nicht Wunder zn nehmen , wenn
man gleichzeitig erfährt , daß der Aufwand der Stadt für die Armen -

pflege gleichzeitig gewaltig gesteigert werden mußte .
Genau dasselbe traurige Bild zeigen auch die Milteilnngcn des

Statistischen Amtes der Stadt Mannheim . Dasselbe konstalicrt ,
daß in einer ganzen Reihe von Bernsen , vornehmlich bei den Eisen -
und Mctalldrchern , den Schmieden , Banschlossern , Banschreinern ,
Maurern , Malern und Anstreichern , also überhaupt bei den Bau -

Handwerkern , dann auch bei den Fabrikarbeitern ohne nähere Bc -

zeichuung und den Tagelöhnern bereits im Oktober ein den Zuzug
erheblich übersteigender Wegzug von Arbeitskräften , insbesondere
männlichen , ftattgefniiden hat . Die Ausweise der K r a n k e n k n s s e

ergänzen dieses Bild . Seit Anfang Juli bis Ende Oktober d. I .
ist die Mitgliederzahl der Krankciiknffcn in fortgesetztem Fallen
von 53 934 ans 59 799 zurückgegangen , und der November und Dezember
dürften die Vormonate hierin noch bedeutend nbertroffen haben . Ganz
im Rahmen dieses Bildes halten sich auch die rapid fteigeiidcn
Beträge , die für A r m e n n n t e r st ii tz n n g aufgewendet werden

müssen . Auf 1999 Einwohner kamen im Oktober d. I . bereits

107,0S M . Armemlnterstützung , gegen 8 < » ,A7 M . im gleichen
Monat des Vorjahres und 192,17 M. im September . Der Arbeits -
m a r k t hatte nach dem Berichte derselben Stelle schon im Oktober
eine beträchtliche Verschlechternng erfahren . Auf 979 offene Stellen
in der männlichen Abteilung kamen 3787 Bewerber , also nahezu
sechs im Durchschnitt auf jede offene Stelle . War schon im Oktober
ein derartiger Ncberschiiß von Angeboten zu verzeichnen , um lvie
viel mehr niag dies erst jetzt , im November und Dezember , der

Fall gewesen sein ! Der Monat Oktober war seit langen Jahren der

erste , in dem der Zmvachs der Bevölkermigszahl von Mannheim
lediglich ans den Ueberschnß der Geburten über die Todesfälle

ziiriickzilfiihrcu lvar . —
_

Das ReinigungSesseu . Wie bekannt , wollen die Berliner

Professoren mit ihren trinkfesten Kehlen nnd mannhasten Mägen für
den Uiiiversitätsgewaltigcn A l t h o ff dciiionstricren . Unter Vorsitz
des Herrn Schnioller werden sie die Angriffe des Straßbnrger Pro -
fessors Michaelis mit Champagner abivaschen . Nach der Suppe
bereits lvird Herr Althoff ein tadelloser Mann sein , nnd nach dem

Fisch der „ Besten Einer " . Beim Käse aber wird ein Heiligenschein
seinen Scheitel bestrahlen , und die sämtlichen vorauSsetzuiigSloscn
Fakultäten werden die Lackspitzen seiner Schuhe anbetend tüffeu , von
dem demütigen Wesen des Christentums tief durchdrungen . Will

man noch behaupten , die Professoren hätten keine Gesinnung , wo sie
durch die That beweise », daß sie das Stärkste und Schwerste kühn
bewältigen — den stärksten Wein und die schlversten Speisen ! ?

Damit nicht genug , wird bereits behauptet , daß noch höhere
Ehre dem getreuen Eckart der Gelchrteiigarnison bevorsteht .

Dem „ Fcnacr Volksblatt " wird ans Berlin depeschiert : Zu dem

akademischen Althoff - Essen im Hause von Professor Schinollcr ,
das am 5. Januar statlfiiiden soll , hat der KultuSininister « t u d t sein
Erscheinen zugesagt . Eingelveihle bewegen sich in Nedcwendniigen , die

kaum einen andren Sinn znlasscu , als daß bei diesem Festessen
auf das Erscheinen des Kaisers oder , falls er verhindert sein sollte ,
des Reichskanzlers gerechnet wird . Der Kaiser soder sein

Vertreter ) soll als Beschirmer der „ voranssetzungslosen Wissen -
schaft " gefeiert und im Anschluß daran Althoff eine Ovation gebracht
ivcrdcii .

Sollte Biilow wirtlich kommen , so lvird er vermutlich in seiner
Rede darlegen , was sei » Freund Fichte über die Bestimmiing des

Gelehrten , über Denk - und Lehrfreiheit gesagt hat . Wir sind
gern bereit , dem Herr » Reichskanzler mit den

benötigten Citaten auszuhelfen . —

Verstnatlichnng deö Bergbaues . Die „Berk . Börsen - Ztg . "
erfährt , daß seitens des Handelsiiiinistcrs Möller neuerdings erfolg -
versprechende Verhandlungen wegen Vergrößerung des fis¬
kalischen Bergwerksbejitzes in Rheinland - West -
f a l c n angeknüpft worden sind .

Von einer V e r p r e u ß n n g deS Bergbaues ist kein social »
politischer Fortschritt zn erwarten . —

Die Enlengebirgs - Weber gegen de » Zolltarif . Am zweiten
Weihnachts - Feiertage tagte in Friedrichsfelde bei LeutinannSdorf eine

trotz des strömenden Regens sehr gut besuchte Volksversammlung .
Nach einem Referat des Genossen Fcldmaim - Langeiibiclau nahm
dieselbe e i n st i in m i g folgende Resolution an :

„ Schon bei normalen Verhältnisieii macht sich bei der karg ent -

lohnlen HanSweber - Bcvölkeriing des Eulengebirges jede Berteuenmg
der Lebensmittel auf das schwerste bemertbar ; die jetzige Krisis legt
aber der Hauswcber - Bcvölkcrniig Eiitbehruiigeu der härtesten Art

aus , die verschärft worden sind durch die bestehenden Lebensmittel -

Zölle . Geradezu unerträglich würde das Las der Eiilengebirgs -
Bevölkerung werden , wenn der Zolltarif der Regierung oder gar die

Zollfvrdcrungeil der Großgrundbesitzer , des Bundes der Landwirte ,

Gesetzeskraft erlangte ».
Die heute ani 2S. Dezember 1991 in Klein - Friedrichsfelde bei

Lcntinaiinsdorf tagende , sehr stark von Hauslvebern besuchte
Versammlung erklärt sich deshalb ans das cntschiedcnfte gegen den

Zolltarif der Regierung und gegen die Zolleihöhnngen überhaupt .
Die Versammlung erklärt , daß sie ihr Jnlcresse am besten gewahrt
glaubt durch langfristige Handelsverträge . Die Versammtnug
beauftragt den Abgeordneten für BreSlan - West , Herrn Franz Tutzauer
in Berlin , diese Llesoliitioii dem Reichstage zu unterbreiten . " —

Folgende Erklärung

sendet uns der Rcichstags - Abgeordnete Dr . Heim , Mitglied der

Centrilmspartei :
Der Herr Kollege Dr . v. H a I l e r veröffentlicht im „ Vorwärts "

folgende Erklärung :
Wie ich nuS dem Berichte über die Sitzung des Reichstages vom

11. Dezember entnehme , hat Herr D. Heim die Behauptung ans -

gestellt , ich hätte mich in verklausulierter Weise in Fürth , wo die
Socialdemokraten in der Gcmeindevertretinig die Mehrheit hätten ,
für Erhebung des O c t r o i s ansgesprochen . Diese Behauptung ist
ein echter Heim : 1. haben die Socialdemokraten in Fürth nicht die

Mehrheit ; 2. habe ich in Fürth überhaupt uocki nicht geredet ;
3. habe ich mich in Nürnberg aüi 19. Dezember 1999 im Bürgersaal
sehr scharf gegen die Erhebung des Octrois in Fürth ausgesprochen ,
ebenso im bayrischen Landtag . 4. Wen » ich auch in letzterer Körper »
schuft versucht habe , die Haltung der Fürthcr Genossen in der Oclroi -

frage zn erklären , so bin ich doch der letzte , der ihre Haltinig ge -
billigt hätte .

Dem gegenüber brauche ich bloß das hier folgen zu lassen , was

ich im Reichstag in diesem Betreff gesagt habe :



» In einer Hinsicht hat der Herr Kollege Speck sich geirrt nnd
ich mnß allerdings als Zeuge Herrn Kollegen Singer bestätigen und
auch den Brief des Kollegen Segitz und des Kollegen v. Vollmar :
es hat iir der Zeitung gestanden , was Herr Kollege Speck
sagte , aber die Zeitungsnotiz ist irrig gewesen . Es ist
nicht von dem Kollegen von Bollmär und mich nicht
von dem Kollegen Segitz . sondern von dem Kollegen v. Haller
zugegeben worden , daß der Octroi in Fürth , wo die Social «
demokraten und Demokraten die Mehrheit haben , besteht . Ich
glaube sogar — ich weist es nicht genau , ich will nichts Unrichtiges
behaupten — die Socialdemokraten allein ( Zuruf ) — ich will ja
nichts Unrichtiges behaupten , ich könnte ja irren . Ich sage , dast auch
dort der Octroi nicht beseitigt worden ist . ( Hört ! hört ! rechts, ) Auf
dem bayrischen Parteitag hat ein Socialdeniokrat gesagt : was sollen
Ivir denn noch antworten brausten in der Agitation , wenn wir von
Brotwucher reden wollen , und man behält ni Fürth den Octroi
bei . ( Sehr richtig I bei den Socialdemokraten, ) Gut ! Sehen Sie ,
meine Herren , das freut mich ; aber Herr Kollege v. H a 1 1 e r hätte
dies thnn müssen im Landtage , wie Herr Kollege Singer es hier
getban hat , in richtiger Weise , d. h. von Ihrem Standpunkt aus ; er
hätte nicht diese Berklausnlierung machen müssen , die er gemacht hat ,
indem er gesagt hat , die Steuererträge von Fürth würden geschädigt ,
man würde sonst nach Nürnberg hinüberziehen usiv . Das sind
opportunistische Gründe , die Sie sonst nicht gelten lasten ; Sie sagen
sonst , der Opportunismus darf nicht ausschlaggebend sein . ( Sehr
richtig ! und Zurufe, ) Sie geben mir also recht . Aber darum hat
Herr Kollege v. Haller es doch gesagt . Ich lese ihm die Stelle vor
— Bericht von der 172 . Sitzung am 6. Oktober ISlll — : »Ich habe
erklärt , daß , wenn in Fürth im Gegensatz zu Nürnberg die Gemeinde -
Umlagen bedeutend erhöht würden , für Fürth die Gefahr bestände .
dast so und so viel Gewerbetreibende , Handelshäuser usw . , denen eS
ganz gleichgültig ist , ob sie von Nürnberg oder von Fürth aus ihre
Geschäfte besorgen , nach Nürnberg ziehen würden ; dadurch würde
die Steucrkrafl von Fürth ungemein geschwächt , wen » an Stelle des
OetroiS direkte Steuern treten würden . " Sehen Sie , meine Herren ,
das ist ein opportunistischer Standpunkt , und hier wollen Sie den
gegenteiligen Standpunkt aufrecht erhalten . Infolge dessen ist die
Debatte für mich über diesen Punkt geschlossen . "

Jedermann , der die Erklärung des Herrn v. Haller mit meinen
wirklichen Ausführungen vergleicht , mnst findeii , dast mich Herr
v. Haller in keinem Punkt widerlegt hat , 1. dast er nur Dinge wider
legt , die ich gar nicht behauptet habe . Ich habe nicht gesagt , die
Socialdemokraten haben in Fürth die Mehrheit , sondern einen Irrtum
meinerseits sofort für möglich erklärt . 2, Ich habe nicht gesagt , dast
Herr v. Haller in Fürth gesprochen habe , 3. Ich habe nicht davon
gesprochen , lvie sich Herr v. Hnllcr anderivcitig über den Octroi aus .
fjirach , ich habe nur laut offiziellem Stenogramm gesagt , in den
Ausführungen des Herrn v. Haller im Bayerischen Landtag sehe ich
ein Stück Opportunismns ,

Ansbach , 23 . Dezember 1901 .

� �
Dr . Georg Heim .

Wir haben diese Erklärung Dr . Heims unsrem Parteigenossen
Dr . v. H aller unterbreitet , der uns dazu nachfolgendes schreibt

Veranlaßt durch den Bericht des . Vorwärts " über die Reichs
tagssitzung vom 11. Dezember sandte ich unsrem Centralorgan eine
Berichtigung zu den Acustcrungen Dr . Heims über meine Stellung .
nähme zum Fürther Octroi . Nach Durchsicht des Ncichstags - Steno
grammS ergänze ich meine Berichtigung durch Nachstehendes :

Ich gebe zu , daß Dr . Heim nicht gesagt hat , dast ich in Fürtb
über den Octroi gesprochen , auch , dast er nur geglaubt hat ,
daß die Socialdemokraten in Fürth die Mehrheit haben , und einen
Irrtum seinerseits für möglich gehalten , das genierte ihn aber keines
ivegS , zugleich den Vorwurf mit der Spitze gegen die Social
demokrateu zu erheben , daß in Fürth der Octroi nicht beseitigt
worden ist .

Ich will auf meine am 16. Dezenlber 196( 1 in Nürnberg gc
haltene , die Stellung der Fürther Genossen zur Octroifrage miß
billigende Rede nicht zurückkommen , da Dr . Hein : sie wohlweislich
ignorierte , sondern nur aus die von Dr . Heim angezogene Stelle aus
meiner Zolltarifrede in der bayrischen Kammer . Herr Dr . Heim hat
hier beliebt , aus meinen Ausführungen zu de » indirekte » Stenern in
Fürth nur einen ihm b e q u e m e n Passus herauszugreifen
nnd das U e b r i g e zu v e r s ch iv e i g e n ; ich sprach über diesen
Punkt laut Stenogramm folgendes :

Daß sich natürlich das Ecntrmn — ich weiß augenblicklich
nicht , ob sich auch Liberale beteiligt haben — ( Abg. v / Vollmar :
Natürlich I) das Fressen der indirekten Steuern von Fürth nicht ent -
gehen lassen würde , das war ja sehr klar nnd vorauszusehen
Ich kann hier ganz besonders gut dazu sprechen , da ich
ja bereits zu dieser Frage vor einem Jahre Stellung
dazu genommen habe in einer Versammlung in Nürnberg . Ich
habe da durchaus nicht für die indirekten Steuern gesprochen ,
nein , im Gegenteil sehr scharf dagegen in dieser
Nürnberger Versammlung . Aber ich habe die Haltung meiner
Fürther Genossen in dieser Frage entschuldigt und ich tvill Ihnen
auch sagen warum . ( Hört I hört ! rechts . )

'
Gewiß , ich habe sie

entschuldigt . Die Nähe Nürnbergs ist von einer ganz be.
sonderen Bedeutung für Fürth . Sie wissen , daß zlvischen den
zwei Städten , die ungefähr gleiche Erwerbsbedingnngen — vielleicht
m Nürnberg noch teurere wie in Fürth — für

'
die Industrie

und den Handel bieten , eine gewisse Konkurrenz stattfindet , und
hier spielt die Höhe der Gemeindeumlagen eine große Rolle .
Das Verhältnis Nürnberg - Fürth ' ist ein
specieller Fall . In Bayern haben wir kein
anderes Analogo » . ES sind keine zwei Städte in Bayern
vorhanden , die in einer derartig innigen Nachbarschaft liegen , wie
gerade meine Vaterstadt Nürnberg und Fürth . Ich habe
erklärt , daß wenn in Fürth im Gegensatz zu Nürnberg
die Gemeindcumlagen bedeutend erhöht würden , in Fürth die
Gefahr bestehe , daß so und so viele Gewerbetreibende , Handels -
Häuser usw. , denen es ganz gleich ist , ob sie von Nürnberg oder
von Fürth ans ihre Geschäfte besorgen , nach Nürnberg ziehen
Iviirden . Dadurch würde die Stenerkraft von Fürth ungemein ge¬
schwächt . Ich habe damals dies ausgesprochen . Geben Sie doch
den Städten ein richtiges Steuersystem , lassen Sie die Städte
doch einmal nnfhören , auf Zuschläge zu den Staatssteucrn an -
geiviese » zu sein , machen Sie die Städte finanziell unabhängig
durch ein richtiges kommunales Besteuerungssystcn, , und an dem -
selben Tage werden die indirekten Steuern in Fürth beseitigt sein .
Die Versicherung kann ich Ihnen geben .

( Zuruf : Ich glaube es nicht . )
Ich füge noch bei . daß Herr Dr . Heim sehr tvohl weiß , daß i ch

vom Opportunismus so tvenig angehaucht bin , lvie Herr Dr . Heim
von höfischem Wesen . Ilcbrigens ivird man tvohl nach dieser Fest -
stellung des Zusammenhanges zugeben müssen , daß die Ausführungen
Dr . Heims im Reichstage . ' auf die er so bedeutenden Wert zu legen
scheint , in gar keiner Weise gegen die Haltung der Socialdemokratic

gegenüber den indirekte » Steuert : und Zöllen ausgebeutet werden können .
Dr . H a l l e r.

Ausland .

»n

Ein
Wien

i i e n e r

Oestreich - Ungarn .
östreichischer Brausewetter . Großes Aufsehen erregt
der Selbstmord deS Vizepräsidenten des

Landgerichts . Hofrats Ritter Holzinger
v. Janaburg . Holzinger , der früher Staatsanwalt war , erschoß

sich in seinem Bureau und wurde an : Montag tot aufgefunden .

Auf dem Tische fand man eine : : Zettel , auf welchem Holzinger fol¬

gende Worte geschrieben hatte : » Nachdem die Aerzte mir vollständige Er -

blindung in Aussicht gestellt haben , ziehe ich es vor , in den Tod zu gehen ,

um diesem schrecklichen Lose zu entgehen . Ich bitte alle meine Freunde ,
mir ein gutes Andenken zu bewahren . " Holzinger , der nach dem

Auftauchen der anarchistischen Bewegung in Ocstreich Präsident der

Ausnahmegerichte war , leitete alle politischen und Prestprozesse der

letzten Zeit , ferner alle großen Betrngsprozeste mit äußerster Strenge .
Er war Parteimann durch und durch und von der demokratischen Partei
derartig gefürchtet und angefeindet , daß man nicht wagte , ihn : nach
dem Abgange des Präsidenten Graf Lamessan , das Präsidium des

Landgerichtes zu übergeben . Man schuf daher für ihn den Posten
eines ersten Vicepräsidenten nnt den : Range eines HofrateS .

Holzinger war als Richter besonders durch seine RejumsS be -

rüchtigt . Er Ivußte stets , wenn er sich der Verteidigung gegenüber
schwächer fühlte , in den ResumöS in formal tadellos objektiv
erscheinender Weise sachlich neue An klage motive zu
finden .

z

Protest gegen Wreschen .

In gemeinsamer Beratung der Obmänner aller galizischen
Landtagsparteien wurde beschlössen , von einer besonderen Debatte
über die Vorgänge in Wreschen Umgang zu nehmen und in
der Budgetdebatte bloß zu erklären , daß sich der gesamte
Landtag den am 16. Dezember im Reichsrate vom Sprecher deS
Polenklnbs Grafen Dzicduszycki vorgebrachten Bemerkungen an -
schließe . Infolgedessen hat Fürst Czartoryski im Rainen
des gesamten galizischen Landtages folgende Erklärung in

'
der

Landtagssitznng abgegeben :
Die Vorgänge

'
in Wreschen , das an Grausamkeit

grenzende Beispiel von Unbill und Bedrückung
haben überall einen starken Wiederhall gefunden , wo die Losung
„ Gewalt geht vor Recht " das menschliche Gefühl noch nicht erdrückt
hat . Um so schmerzlicher und allgemeiner hat das polnische Volk
diese Verfolgung empfinden müsien , dieses Volk , das , wiewohl
politisch getrennt , nie aufgehört hat , eine geistige und nationale
Einheit zu sein . Der Landtag schließt sich' den Erklärungen des
Grafen DzieduSzhcki im Reichsrat an . Die Geschichte wird in dieser
Sache entscheiden . Wir haben hierauf eine patriotische Antlvort ,
verdoppelten Eifer und Ausdauer in der Arbeit für das Wieder «
aufblühen , für die Stärkung unsrer moralischen , intellektuellen und
wirtschaftlichen Kräfte soivie für die Festigung und Ertveiterung
unsres nationalen Bewußtseins . ( Stürmischer Beifall . ) —

Frankreich .
Die Parlamentswahlcn finde », lvie bereits mitgeteilt , im

Mai 1962 statt . Die socialistischc Partei Frankreichs ( Jaurös und
Genossen ) in den Departements Nord nnd Calais hatte der fran -
zösischen Arbeiterpartei ( Guesdisten ) den Vorschlag gemacht , bei den
Wahlen gemeinsame Kandidaten aufzustellen . Ueberall da , wo die
Guesdisten in der Mehrzahl sind , lvollten sie auf einen Sonder -
Kandidaten verzichten ; nur dort , wo sich bei den letzten Generalrats -
Wahlen ergeben hatte , daß sie in der Majorität seien , sollte
einer der ihrigen aufgestellt werden . Die Guesdisten

! aben durch den Genossen Dclorh , Bürgermeister von
ille nnd Sekretär der Nord - Föderation erkläre » lassen , dast sie in

keinerlei Unterhandlungen mit den „Ministeriellen " eintreten würden .
Sie lehnen es ab , weil trotz gegenteiliger Erklärungen die socialistische
Partei oder deren Führer nach wie vor „ministeriell " seien . Die
französische Arbeiterpartei hat . wie wir schon f. Zt . mitgeteilt , auf
ihren : letzten Kongreß den Beschluß gefaßt , in allen 566 Wahlkreisen
des Landes eigene Kandidaten aufzustellen . Aus diesem Beschlust
und ans obigem ist ersichtlich , daß nian eS in einer ganzen Reihe
von Wahlkreisen mit zwei socialistische : : Kandidaten , die sich gegen -
seitig auf das heftigste bekämpfen , zu thnn haben wird . —

Zum Fall Millerand . Amilcare Cipriani hatte im Oktober
beantragt . Millerand aus der socialistischen Partei anSzustoßen , weil

( r den Zarenfesten beigewohnt nnd einen russischen Orden an -

genommen hatte . Dieser Antrag ivurde von der Gruppe Allemanes

unterstützt , während Gsrault - Richard einfache Tagesordnung ver -
langte . Das Geueralkoniitce bestiininte darauf , dast die ver -
schiedenen Vorschläge allen Föderationen vorzulegen seien , bannt
das Votum über diese Frage den Ausdruck der gesamten socialistischen
Partei bilde . Nach Eingang der betreffenden Antworten wurde
gestern , wie dem „ Berl . Tagebl . " geuwldet wird , nach lebhafter De¬
batte die c i n f a ch e T a g e s o r d n n n g mit 27 gegen 16 Stimmen
bei 11 Stimmenthaltungen , votiert . —

Italien .
Turati wiedergewählt . Turati , der bekanntlich vor mehreren

Wochen infolge von Zwistigkciteu innerhalb der socialistischen Partei
sein Mandat niedergelegt hatte , Ivurde init 26ö7 von 2866 abgegebenen
Stimmen wiedergewählt .

Ruftland .
Die Nutcrdriickuug Finnlands . Die „ FinlandSkaja

G a s e t a " meldet : An : 26. d. M. Ivurde ein kaiserlicher Befehl er
lassen , dem zufolge der Protest gegen das neue Statut
über die Militärpflicht , der u. a. auch von mehreren Lokal
beainten nutersibriebeii worden ist , keine Folge belassen
werden soll . — Ferner wird befohlen , bei Ernennungen für Posten
allerhöchsten Vertrauens , falls es an entsprechenden Kandidaten unier
den Eingeborenen mangelt , diese Posten init Reichsangehörigen
zu besetzen . — Der Hanptdirektor des Fiimlnndischen Zollamtes
Winter und der Hauptdirektor deS GefäugniswesenS Grippenbcrg
wurden v o m D i e n st e enthoben .

Wie „ Nitzaus Bureau " aus HclsingforS meldet , ist da » Er
cheinen dreier Zeitungen in Finnland für inimer

verboten worden , bei sieben Zeitungen ist das Erscheinen
auf die Z e i t von einem bis f ü n f M o n a t e n s i st i e r t
worden , zwei Zeitungen erhielten Verwarnungen . —

Amerika .

Die venezolanische Regierung giebt bekannt , daß der In
»rgenteifführer Mendoza bei La Puerta völlig geschlagen worden
ei und die Stadt Ortiz am 24. d. M. auf der Flucht und nur von

46 Anhängern begleitet berührt habe .

Zum chilentsch - argenttnischen Konflikt . Die „ Times " berichten
ans Valparaiso : Die Erregung hat hier nachgelassen , da bekannt
geworden ist , daß der argentinische Geschäftsträger Portela nicht von
den nnt Chile getroffenen Vereinbarnngen zurücktreten wird , wenn
er überhaupt vorher die Absicht hatte es zu thnn . Man nimmt an ,
daß Mistverständnisse bei den Verhnndlnngen vorliegen .

Wie Washingtoner diplomatischen Kreisen amtlich mitgeteilt
worden ist , hat Argentinien seine Weigerung , dem am 26. Dezember
unterzeichneten Protokoll beizutreten , zwar noch nicht amtlich
notifiziert , jedoch sehe man die in nicht - formeller Form erhobenen
Einwände des argentinischen Gesandten Portela gegen die Be -

timmuiigen des Protokolls , welche von der Zurückziehung der

Zolizeitr ' nppe aus Ultima Espcranza und dem Schiedssprüche des

Königs von England handeln , als eine ernste Gefährdung der Bei -

legung der Streitfrage an . —-

Der Boeren Krieg .
De Wct

cntliest nach einer Meldung sämtliche 406 Gefangene , die er bei
Tweefontein geniacht hatte .

Nach der heute , Montag , vom Kriegsamt veröffentlichten Verlust -
liste veträgt die Zahl der bei T w e e f o n t e i » verwundeten Maiiii -
' chaften 66 ; gefallen sind von den Mmmschafte » 63, und ferner sind
nach der Schlacht 4 Mann an ihren Wunden gestorben .

Die Zahl der gefallenen Offiziere betrug nach früheren
Meldungen 7, die der verivnndctci : Offiziere 9. Nach der Verlust -
liste des Kriegsamls wären mehr Mannschaften getötet , als ver -
wundet lvorden , ein schier uiiinögliches Verhältnis , zumal sonst im

Feldzug die Zahl der Toten sich zu der der Verivundetcn lvie 1 : 3.
4 oder 6 verhält . Man darf also die Zahl der Toten und Ver -
mundeten auf mindestens 200 veranschlagen .

Die Sterblichkeit in den Konzentrationslagern .

Nach im Haag eiiigegaiigencn Meldungen aus Südafrika hat
die Sterblichkeit in den Kaozentrationslagern eine solche Höhe erreicht ,
daß , wenn keine Besserung eintritt , die ganze Boereubevölkeruug ,
soweit sie in den Lagern festgehalten wird , bis zum Juni aus -

gestorben sein dürfte . _

Gemenidewahle » in Sachse » . Der erste Socialdemokrat
wurde in das Stadtverordnetcn - Kollegium in Mylau gewählt . In
Oberplanitz wurden trotz einer durch Klassenteilung vor -

genommencii Verschlechterung des Wahlrechts die socialdeinokratischcn
Kandidaten mit starken Majoritäten gewählt und zwar einer in der

ersten und drei in der zweiten Klasse der Unansässigen . Es sitzen
jetzt schon sieben Socialdemokraten in dem Kolleginin , das heißt , es

fehlen nur noch zwei an der Majorität . In Bnrkhardtsdorf
wurden 1, in V ockw a 2 und in Cune wa ld e 5 Socialdemo -
kraten gewählt .

Ei » Kongreß der niederländische » socialdemokratischen
Gemeinderats ' - Mitglieder fand am 2. Wcihnachtsfeiertag zu Zwolle
unter dem Vorsitz des Genossen Schaper statt . Zmiächst beschäftigte
sich der Kongreß mit dem Antrag ans Emchtniig eines

„ Jnformationsbureaus für G e m e i n d e p o l i t i k "
,

das den Zweck haben soll , den socialdemokratischen Gemeinde -
vertreten : nnd den Arbeiter - Wahlvereinen solcher Orte , Ivo noch keine
Socialdemokraten im Genieinderat sitzen , über alle die Gemeinde -

Politik betreffenden Fragen Aufklärung zu bieten . — Seitens des

„ Socialdemokratischen Studienkliibs " wurde dem Kongreß ein Bericht
über die Organisation der socialdemokratischen Gemcindevertreter

Belgiens vorgelegt , die bereits vor längerer Zeit ein derartiges Kontroll -
burean errichtet haben , bei dem im vorigenJahralle : nüber460GesmHe
um Aufklärung zu erledigen waren . — Der Antrag wurde einstimmig
angenommen und als Sitz des Bureaus Amsterdam bestimmt . _

Mit
der Leitnug wurden die Genossen Ankcrsmit , Tak und Loognit be¬
traut . — Ferner wurde eine Kommission von 7 Personen , einschliest -
lich der Mitglieder der Jnformationsbureaus , gewählt , die die Vor -
arbeiten für die Gründung eines „ Bundes der social -
demokratischen Geineinderats - Mitglieder " ver -

richten soll . Außerdem soll diese Kommission auch dafür sorgen , dast
mit „ Het Volk " eine periodisch erscheinende Beilage herausgegeben
wird , die sich ausschließlich mit den Fragen der Gemeindepolitik
befaßt . —

Parteipreffe . „ Le Mouvement sooialiste " , die socialistische
Zeitschrift , welche bisher 14tägig erschien , wird vom 1. Januar ab

wöchentlich und in vergröbertem Format herausgegeben werden . Die
Redaktion dieser Revue , die nmnnehr drei Jahre besteht , hat sich die

Aufgabe gestellt , unabhängig von den beiden Hauptgruppen der

frauzösischei : Socialdemokraten der socialistischen Agitation und Auf -
klärnng zu dienen . Der Leiter der Redaktion ist der Genosse Hubert
Lagordelle ; herausgegeben wird die Schrift von der Looiötö Nouvölls
de Librairie et d ' Edition , 17 Bue Cujas , Paris .

Volll - Mches . Gerichttiche » usw .

t Arbeitslos .

Es gewinnt fast den Anschein , als ob die mecklenburgischen Be¬
hörden auch zu denen gehören , denen die Zeitung „ Arbeitslos "
eine willkommene Weihnachtsgabe sein sollte und trotz aller Beschlag «
» ahme auch vielfach noch geworden ist . Denn nirgends haben sich
die Behörden mit solcher Hingebung der Aufspürung dieser Blätter
gewidmet wie in Mecklenburg . Alles , Iva ? im mecklenburgischen
Lande nur entfernt auf den Namen einer Amtsperson Anspruch er -
heben kann , scheint Aiiweisimg gehabt zu haben , die offenbar im

Ueberflust vorhandene freie Zeit auf die Jagd nach der „ WeihnachtS -
Zeitung " zu verwende » .

Zwei lustige Stückchen von dieser Hätz erzählt jetzt wieder unser
Rostvckcr Parteiblatt . Während der Wcihiiachtsfeiertnge verbreiteten
die mccklenbnrgischcii Genossen ihren LandagitationS - Kalender .

In cineii : Orte wurden die Kalenderverteiler von einem
Manne angehalten , der ein GutSinspektor zu fein schien .
Dieser erklärte den Genossen , ihm sei amtlich Mit -

teilmig geworden , dast der Kalender an diesem Tage verbreitet wird
und er habe den Auftrag , darauf zu achten , dast nicht etwa die

Wcihuachtszeituilg „ Arbeitslos " verteilt würde . Die Parteigenossen
konnten das dringende Verlangen des Mannes nach der Zeitung der
Arbeitslosen nicht befriedigen ; sie hatten keine .

I » einem andren Orte kam ein Verteiler deS Kalender » in
die Wohnung des Schulzen . Dieser lud ihn höflichst ein , Platz zu
iichmcii , nnd kramte dann mit all seiner Umständlichkeit
ein Schreiben hervor , das er wiederholt als amtliches
Schriftstück bezeichnete . Er erklärte sich auf Grund deS Inhalts
dieses Schreibens für verpflichtet , sämtliche Drucksachen , welche
unser Freund etwa bei sich habe , zu beschlagnahmen l Unser Genosse
ließ sich dos amtliche Schriftstück zeigen und deutete dem Schulzen dessen
wahre » Wortlaut ans . Danach sollte der Schulze nur Jagd nach der
Weihnochls - Zeitung „ Arbeitslos " machen . Der Schulze liest sich be «
lehren und unser Parteigenosse , der ja kein Exemplar der Zeitung
bei sich führte , konnte dann ungestört seine Kalender verbreiten .

Wir ersehen übrigens aus dieser gewaltigen Aktion mit
Freuden , welche Ausdehnung die socialdemokratische Bewegung in
Mecklenburg schon gewomien ' hat .

Auch die r e i ch s l ä n d : s ch e n Behörden haben auf der Jagd
nach dieser aufreizenden Zeitung allerlei Findigkeiten entfaltet . So
wurde bei einem Parteigenossen in C o l m a r eine Hanssuchimg
durch den Polizei - Juspektor und eiiicu Wachtmeister so früh vor -
genommen , daß der Behaussuchte aus dem Bett gejagt wurde . Die
Suche war zwar erfolglos , aber das Interessante ' an der Sache sind
auch mehr die begleitende » Umstände .

Von der Redaktion unsres Strastbnrger Parteiblattes war an den
erwähnten Parteigenossen ein Brief geschrieben worden , in dem von
der Weihnachts- Ze' itung die Rede war . Dieser Brief gelangte
nicht in die Hände des Adressaten . Wohl aber gelangte
er i » die Hände der Polizei , wurde von dieser geöffnet und
auf Grund des Briefes wurde die Durchsuchung
v o r g e n o m m e n l ES entsteht die Frage , auf welche Weise die
Polizei in den Besitz des der Rcichspost übergebeuen Briefes gelangt
ist und wo sie das Recht herleitet , den Brief zu öffnen !

Die „ Weihnachts - Zeitmig " scheint Anlast zu geben , die Rechts -
sicherheit in ganz Deutschland einmal auf Herz und Nieren zu
prüfen . _

Aus Indttpkvio nnd �Knvel .
Der Verband der Glasarbeiter teilt mis mit , daß liiisre

Bemerkungen zu dem Geschäftsbericht der Gerresheimer Glashütten -
werke vorm . F e r d. H e y e in Düsseldorf von der irrigen Voraus -
setzmig ausgehen , dast bei dieser Firma der Ausbruch des Streiks
am i . August 1966 erfolgte . Die Differenzen begannen bei
der Firma Heye in Nienburg und S ch a n e n st e i »
und dauerte hier der Streik bis zum 17. September dieses
Jahres . Die Firma Heye bat mit der Aktiengesellschaft
Gerresheimer Glashüttenwerte nichts zu thnn , von dem Streik
wurde die Gerresheim « Hütte mir durch de » 7 Wochen währenden
Generalstreik in Mitleidenichaft gezogen . Insofern ist uusre kritische
Besprechung über die Wirkung des ' Streiks , die durch eine Ver -
Ivechselnng der Fmnei : eutstanden ist , hinfällig . Der Verband der
Glasarbeiter bemerkt zu der erhöhten Leistung , die der Geschäfts -
bcricht der Gesellschaft augiebt , der Direktor der Gerresheim « Hütte
habe seiner Zeit der Organisation die Anerkennung gezollt , dast , so
longe die Arbeiter dem Verband angehören , die Arbeitskeistmig eine
viel regelmäßigere und nitenfivere ist . Damit dürfte sich auch der
Umsatz' der Hütte trotz des zwei Monate währenden StiNstandc »
infolge des Generalstreiks erklären .

Die Generalversammlung der „ Aktiengesellschaft für
Glasindustrie vormals Friedrich Siemens " , in der 39 Aktionäre



mit 3693 Stimmen vertreten waren , beschloß mit 3099 Stimmen
gegen I19 Stimmen , de » Vorstand zu ermächtigen , die Vallendarer
Aktiengesellschaft zu den bekannt gegebenen Bedingungen zu erwerbem
und genehmigte die Erhöhung des Aktienkapitals um eine Million Mark
sowie die Ausgabe von sechs Millionen Mark Schuldverschreibungen

Gegen das Kohlensyndikat - Die vorgestern stattgehabten Be�
ratunge » von Vertretern großer Reederfirmen und Kohlen - Groß -
Händlern ans Mainz , Mannheim und Frankfurt a- M, . welche mit
dem Kohlenshndikat in Geschäftsverbindung stehe », führten , wie die
„ Kölnische Volkszeitung " meldet , zu der erstrebten Bildung einer
Vereinigung .

Alle llm Lrgllllisatillll der Isolierer RohrilmWer
DellWaM .

Von feiten des Vertrauensmannes der Berliner Isolier - und
Rohrumhüller - Organisatio », Westphal , war zum Sonntag ein all
genieiuer Kongreß der Isolierer und Rohrunihüller nach Hannover
einberufen und zivar , ivie es in dem Aufrufe hieß , aus Ersuchen der
Organisationen in Berlin , Celle und Hamburg - Die Erledigung der
üblichen und notwendigen Formalitäten waren dem Vertrauensmann
der Metallarbeiter - Gewerkschaft in Hannover übertragen , dieser hatte
aber nicht für die polizeiliche Anmeldung Sorge getragen , was namentlich
den Hamburger Delegierten Veranlassung gab , gegen die Abhaltung des
Kongresses überhaupt zu protestieren . Anwesend waren 12 Dele
gierte aus Berlin . Celle , Hamburg und Hannover , Da die Ham -
burger protestierten und die übrigen im unklaren darüber zu sein
schienen , was nun in der fatalen Situation zu machen sei. so unter '
blieb die Abhaltung des Kongresses . Die Delegierten besuchten dann
eine nach dem „ Ballhof " einberufene öffentliche Ver
s a in m l u n g der Isolierer von Hannover und Umgegend .

um in dieser Versammlung die Gründung zu voll '
ziehen . In der unter , dem Vorsitze von W e st p h a h l - Berlin ab -
gehaltenen Versammlung gerieten nun die Befürworter der Gründung
einer eignen Isolierer - und Rvhrumhüller - Organisation hart aneinander
mit den Hamburger Delegierten , die gegen die Gründung einer
Sonderorganisation waren und die Ansicht vertraten , daß die Isolierer
und Rohrunihüller der übrigen Städte sich ebenso wie die Hamburger
Kollegen dem Metallarbeiter - Verbande oder dem Fabrikarbeiter - Ver -
bände anzuschließen hätten . Auch niedrere Angehörige der beiden
benannte , l Verbände aus Hannover schlössen sich den Ausführungen der
Hamburger a», während andre wieder der Specialorganisalion der Jso-
lierer zustimmten . Nach stundenlangen Auseinandersetzungen gelangte
dann mit 22 gegen 4 Stimmen folgende „ Resolution " zur Aimahnie :
„ Die am 29 . Dezember im „Ballhos " tagende öffentliche Versamm -
lung der Isolierer und Rohrumhllller Hannovers , an ivelcher Dele -
gierte aus Berlin , Celle und Hamburg teilgenommen haben , be -
schließt : eine „ Vereinigung der Isolierer und Rohr -
u m h ü l l e r D e u t s ch l a n d s "

zu gründen und verpflichtet sich,
mit allen Mitteln dafür einzutreten und zu agitieren . Auch jedem
Kollegen , der sich auf Montage befindet , ivird die Beachtung dieses
Beschlusses noch besonders zur Pflicht gen , acht, "

Es wnrdeil dann Hof , D i r k i n g und Schröder als pro -
visorischer Vorstand bestimmt und ihnen aufgegeben , demnächst eine
Versammlung einzuberufen , die das vorzulegende Statut zu ge -
nehmigen hat . _

GentvvkfchNftliches .
Verl ! » « « d Hiugcgend .

Der Vercii « zur Wahrung der Interessen der Maurer
hat in seiner letzten Sitzung beschlossen , das Kassieren in den Zahl -
stellen nur bis zum 25 . Januar fortzusetzen , später werden Beiträge
nur ini Bureau in Empfang genommen . Es liegt im Interesse der
Mitglieder , die Beiträge bald zu entrichten , damit dieselben bei Aus -
fertigung der ueuen Mitgliedsbücher ihre alte Buchlunnmer be -
halten .

Deutsches Reich .

Einftthrmig des neuen BuchdruckertarifS . In
wird der Tarif von z iv e i Firmen ( darnuter R e i ß -
Comp . ) ohne alle Einschränkung anerkannt , eine

Firma sKirchnerl hat sich die schriftliche Anerkeuuung vorbehalten .
zahlt aber den Tarif . Ganz ablehnend verhält sich » » r die Firma
Wellendorf ! alle übrigen Firnien behalten sich, soweit bis jetzt
bekannt , kleine Modifikationen vor seine von ihnen bewilligt dem Ver -
ban ds Mitglied die Forderungen , auf iveiteres geht sie nicht ein ) , D' e
Gehilfen sind mit den gewordenen Ailskünften nicht zufrieden , sondern ver¬
langen Anerkennung des Tarifs im ganzen Umfange nad
schriftliche U n t e r f e r t i g u ii g desselben . — In Karls -
ruhe scheint der neue Tarif großen Schwierigkeiten nicht zu be -
gegnen . — Nur e i „ jPrinzipal , Herr Dr . Knitt' el . der Inhaber der
Brannschen Hofbnchdruckerei , Drucker des Regierungsblattes .
der „ Karlsruher Zeitung " , und vieler sonstiger behördlicher
Arbeiten , soll sich vorläufig ablehnend verhalten wollen ,
weil er bei de n maßgebe n den Behörde n kein Vor -
st S n d n i s für eine Erhöhung der Druckpreise
finde s!) und ihm eine Arbeit , die Herstellung der Drnckarbeiten
für die erste Kannner , von einer andren Firma lveggeschnappt
worden ist , Angesichts der schon seit etlichen Jahren infolge einer
von der Kammer der Regiernng empfehleild überwiesenen Petition
geübten Praxis , behördliche Arbeiten nur in tariftreuen
Druckereien herstellen zu lassen , die auch von den städtischen
Behörden aeeeptiert wurde , und angesichts des geschlossenen Ein -
tretens der Gehilfenschaft für den neuen Tarif ivird ja Herr
Dr . Knittel es sich noch überlegen müssen , ob er es auf einen Kampf
wird ankommen lassen .

Für die bereits über Tarif bezahlten Gehilfen soll gleichfalls
eine Lohnerhöhung von 2 M, gefordert werden . Die Regelung des
paritätischen Arbeitsnachweises wurde dem Vorstand des Ortsvereins
überwiesen , — Sonst liegt uns noch eine Nachricht vor ans Husum ,
Ivo die Löhne um 1 M. und 1,50 M. erhöht werden und außerdeui
in einer Druckerei eine Verkürzung der Arbeitszeit zu stände konimt .

Wegen des Solinger Scherenschleifers - Streiks fand am
Sonnabend unter dem Vorsitz des Landrats Dr . Lukas eine Kon -
ferenz statt , an welcher außer je drei Delegierten der Arbeitgeber
und Arbeinehmer die Vorsitzenden des Centralkomitees der Arbeiter
und des Fabrikantenvereins teilnahmen .

Zur
Erfurt
haus u,

Sociales .

Die Zahl der jugendlichen Fabrikarbeiter in Deutschland
hat sich nach den Mitteilungen der Vierteljahrshefte zur Reichsstatistik
von 1899 zu 1900 bedeutend vermehrt . Sie wuchs in diesen , Jahre
von 295 145 auf 334 847 , also um fast 40000 oder beinahe 14Proz .
Dabei hat sich auch die Zahl der unglücklichen Kinder in noch weit

stärkere », Maße vermehrt , die dank der Mangelhaftigkeit der Ge -

werbe - Ordnung und dank der in einige » Teilen Deutschlands noch
bestehenden ungenügenden Schulpflicht schon vor dem 14. Lebens -

jähre in das Joch der Fabrikarbeit gespannt werden . Solcher Kinder

gab es im Jahre I « 99 7408 und im Jahre 1900 9347 , so daß ihre
Zahl sich um fast SS Proz . vermehrte .

In solchem Maße hat sich die Zahl der Fabrikarbeiter im

allgemeinen nicht entfernt vermehrt .

lieber die Begebung von Darlehen zum Wohnungöbau
hat der Vorstand der Versicherungsanstalt Hessen -
Nassau beschlossen :

Für die Folge von den zur Kapitalanlage verfügbaren Beständen
bis zu Va derselben , jedoch nicht über 750 000 M, jährlich , als Dar -

lehen zum Bau von Arbeite , Wohnungen bereitzustellen , und von der

zu diesem Zwecke auszuwerfenden Summe bis zu 2/3 den gemein¬
nützigen Bauvereinen zuzuwende » , den Rest zu » , Zwecke des Baues
von ' Wohnhäusern einzelner Arbeiter bereitzustellen . Bei der Ge -

Währung von Darlehen für Arbeiterwohuungen regelmäßig an einer

Aniortisationsqnote von P/s Proz , jährlich festzuhalten , die übrigen ,
früher beschlossenen Bedingungen aber beizubehalten , wonach sich der
Zinsfuß von 3 Proz , auf 3�/2 Proz . erhöht , sobald die einer Bau
genofsenschast bewilligten Darlehen insgesamt den Beirag von
500 000 M. übersteige ». Für die Folge einzelnen Bauvereine » regel
mäßig keinen höheren Betrag als 30 000 M. jährlich in Aussicht zu
stellen , sofern es sich nicht um erstmalige Bewilligungen handelt ,
A» einzelne Arbeiter , welche dauernd bei der Anstalt versichert
sind , werden Darlehen zum Zwecke der Errichtung eigner
Wohnhäuser nur dann gewährt , wenn eine gemeinnützige
Baugenossenschast . ei » Raiffeisenscher Darlehnskassen - Verein oder
ein sonstiger gemeinnütziger Verein die selbstschuldnerische Bürg
schaft für die Sicherheit des Kapitals , sowie für die ordnungsmäßige
Zahlung der Zinsen und Abträge und die Vermittlung des gesamten
Geschäftsverkehrs ( Darlehnsannieldnng . Hypothekenbestellung , Kapital '
auszahlung , Leistung der ' /ejährigen Zahlung an Zinsen und Ab
trägen ze,K sowie die Verpflichtung zur unentgeltlichen Ueberwachung
der verpfändeten Gebäude :c. übernimmt , Arbeiterwohuungen im

abgeschätzten Werke von mehr als 9000 M, find von der Be ' leihung
regelmäßig ausgeschloffen und sind die im Einzelfalle zu begebenden
Darlehen auf eine regelmäßige Höchstgrenze von 4500 M. bestimmt ,

Die niederländische „ Socialdemokratische Lehrer - Ver <
eiuigung hielt am 26, Dezember zu Utrecht ihren 12. Kongreß ab
Den Hauptgegenstand der Verhandlungen bildete eine von der Ab-
leilung zu Amsterdam vorgelegte Resolution gegen die staatlich sub -
ventionierten sogenannte » freien Schulen und für die Aufnahme
der Forderung einer allgemeinen StaatSschule ,
neutral in religiöser und politischer Hinsicht , in das Programm der
Organisation . Ferner wurde verlangt , daß der Hauptvorstand einen
dahingehenden Antrag auf dem nächsten sorialdemokratische » Partei¬
tag stelle , — Viele uiisrer niederländischen Parteigenossen haben sich
principiell gegen die staatliche Zwangsschule und für die freie Schule
ausgesprochen . So auch die Redaktion von „ Het Volk " , die die be-
antragte Resolution , die bereits vor einigen Wochen veröffentlicht
wurde , als reaktionär bezeichnet , Sie beruft sich unter andern , auf
Marx , der in seiner Kritik des Gothaer Programms die Volks
erziehimg durch den Staat für verwerflich erklärt . Dagegen ver -
weisen die Anhänger der staatlichen Zwangsschule auf das deutsche
und östreichische Parteiprogrannn , und führen unter anderm
an , daß , da die freien Schulen in Holland sich Haupt '
sächlich in Händen von Religionsgemeinschaften befände ».
ihre Unterstützung durch den Staat eine Unterstützung religiöser
Zwecke darstelle und schon deshalb zu verwerfen sei , — Die Reso
lution wurde nach längerer Debatte mit 17 Stimmen gegen 11 . bei
6 Stlmmentbaltungen angenommen , jedoch mit der Abänderung , daß
von einem förmlichen Antrag auf dem Parteitag Abstand genommen
wird , es aber als Pflicht der niederländischen Soeialdemokratie er¬
klärt wird , jede weitere Subventionierung der freien Schulen abzv
lehnen und im Princip für die allgemein verpflichtende Volksschule
zu sein . Ob es aus taktischen Gründen notwendig ist , sich vorläufig
mit dem gegenwärtigen Zustand zusrieden zu geben , das zu
beurteile » wird der Partei überlassen , — Des n »eiteren wurde
beschlossen , eine Flugschrift gegen die freien Schulen herauszugeben ,

Als Hauptvorstand wurden gewählt : C. Bijkerk , I . C. Ceto »
und Jac . Jansen : als Redaeteure des „ Volksonderwijzer " : Zander ,
Jansen nnd Ceto » ; als Administrator : P. Zander . Amsterdam ,
Rustenburgerstraat 191 e. —

Die „ Socialdemokratische Onderwijzersvereeniging " , die eine
Gruppe i », „ Bond van Nederlandsche Onderwijzers " bildet , zählt
jetzt 153 Mitglieder . —

Frauenarbeit und Kindersterblichkeit .

Interessant ist eine Tabelle , die Dr . G, Reib nach der Zahl der
in den Fabriken von Städten in Staffordshire beschäftigte » Frauen
und der jährlichen Kindersterblichkeit in diesen Städten mitteilt .

Bei der Arbeit sind beschäftigt Viele Weniger

Bevölkerung »ach der Zählung von
1901 in Städte » mit Einwohnern : 147 281 198 955

Kinder unter 1 Jahre starben auf
1000 Geburten . 1881 —1890 : 195 166
1891 —1900 : 211 177

Es fand demnach eine allgemeine Zunahme der Kindersterblichkeit
im letzten Decenniu » , statt . Zwischen den einzelnen Gruppen von
Städten hat sich aber dasselbe relative Verhältnis in Bezug auf die

Kindersterblichkeit im letzten wie im vorletzten Jahrzehnt erhalten !
e weniger Frauen beschäftigt wurden , um so geringer war die

Mortalitätsziffer der Kinder .
Dr . Reid plädiert für eine Beschränkung der Frauenarbeit

wenigstens soweit , daß die Mutter 3 Monate nach der Entbindung
erst zur Arbeil zugelassen werden darf .

182 864

152
167

Aus dcv Ifcsurnbetvrgttng .
Berichtigung .

In ihrer Besprechung meines Buchs „ Die Franenfrage " sagt
Frau Wally Zepler zum Schluß : „ Wie ist es möglich , daß Frau
Braun in dem Kapitel über die Arbeiterimienbewegung Namen wie
die einer Klara Zetkin . Emma Ihrer und andrer unerwähnt läßt ? "
Demgegenüber verweise ich auf die Seiten 434 , 452 und 457 , Ivo
ich die beiden genannten Genossinnen teils in ihren Schriften eitiere ,
teils ihrer Thätigkeit als Leiterinnen der Zeitschriften „ Die
Arbeiterin " resp . „ Die Gleichheit " gedenke . Zusammenfassend
gebe ich mein Urteil über die socialdemokratische » Agitato¬
rinnen , — die ich ebenso wenig alle einzeln aufzählen konnte ,
wie ich die bürgerlichen Rednerinnen aufgezählt habe , ab , indem

ich von ihre », „oft von wahrhast apostolischer Begeisterung für ihre
Sache erfüllten Geist " spreche , — ein Lob , das in einen , von persön -
lichem Lob oder Tadel sich sonst gleich fern haltenden Buch doppelt
schwer iviegt . Daß ich auch nur etwas annähernd Aehnliches einer

bürgerlichen Agitatorin gegenüber aussprach , ist schon deshalb aus -
geschlossen , weil niemand neben der in ihren Grenze » anzuerkennenden
Berechtigung der bürgerlichen Frauenbeivegung ihre Unzulänglichkeit ,
ihr halbes Wesen und ihr mutloses Verhalten schärfer kritisiert Hot
als ich in meinem Buche . In allem übrigen liegt die größte Be -

deutung gerade der in der Partei hervorragend thätige » Frauen auf
politischem Gebiet , das ich in meinem Buche nur insoweit streifte ,
als es zum allgenieinen Verständnis nötig war , während seine ein «

gehende Darstellung , wie ich es schon in meiner Vorrede aus -

gesprochen habe , den , folgenden Bande vorbehalten bleibt ,
L i l h Brau n.

Devsnnnnlttttlgen »
Eine Protest - Bersammluug der Steinsetzer , einberufen von

den Gesellenansschüffen der Innungen in Berlin , Steglitz , Potsdam
und Eberswalde , tagte am Sonntag im Nümannschen Lokale . Die -
selbe war von ca. 500 Manu besucht ; angesichts der vollständigen
und schon seit Mitte November anhaltenden Arbeitslosigkeit eine
stattliche Zahl . Es handelte sich , wie der Berliner GesellenauSschuß
berichtete , in der Hauptsache darum , daß die Berliner Innung be -
schloffen hat , de » Minin , alstuudenlohn von 75 auf 70 Pf . herabzusetzen
und die Klassenlöhne wieder einzuführen . Weiter soll auch das Fahr -
geld innerhalb des Rayons der Stadt - imdRingbahn — proTag 15 Pf, —
nicht mehr gezahlt werden . Die übrigen Jiliiiingen haben sich ,
soweit sie in , zweimeiligen Ilmkreise um Berlin in Frage kommen ,
diesem Beschluß angeschlossen . Seitens der Steinsetzer waren neue

Fordeningen nicht
'

gestellt , sonder » nur die Verlängerung des jetzt
gültigen Tarifs bis zu », 31 , März 1904 beantragt worden .
Seitens der vereinigten Gesellenausschüsse wurde eine Protest -
resolution empfohlen , welche zur einstimmigen Annahme gelangte .
In derselben protestierten die Versammelten gegen das arbeiterfeind -
liche und volkswirtschaftlichschädliche Treiben ' einer Anzahl Mitglieder
der Berliner Steinsetzer - Jnming . Insbesondere protestierten sie gegen die

geplante direkte Lohnherabsetzung . Die Versammlung erklärte

die diesbezüglichen Beschlüsse der Berliner Steinsetzer - Innung und
aller übrigen daran beteiligten Innungen für um so verwerflicher ,
als die Mitglieder dieser Innungen , insbesondere der Berliner Stein -

setzer - Jimimg . infolge des 1899er Streiks sich eine Preiserhöhung
und damit eine Erhöhung ihres Profits verschafft haben , die iveir

hinausgeht über das Maß dessen , was die Arbeiterschaft an Vorteilen
durch den Streik errungen hat , und iveiter zu einer Lohnherabsetzimg
keinerlei Ursache vorhanden ist , da ja die Mitglieder der resp .
Innungen durchaus nicht nötig haben , und vor allen

Dingen ja gar nicht daran denken , die durch die geplante Lohn -
Herabsetzung zu erwartende Ersparnis an Löhnen durch eine Herab -
setzung der Preise auszugleichen , mithin die Lohiiherabsetzuiig nur
den Zweck habe » kann und soll , den einzelnen Unternehnierii den
durch die ungünstige Konjunktur zu erwartenden Ausfall an Ein -
nahmen durch eine „ Ersparnis " an Lohn zu decken , d, h, also , daß
die Mitglieder genannter Innungen , soiveit sie sich dem Vorgehen
der Berliner Innung anschließen , sich in Zeiten der ungünstigen
Konjunktur noch besonders auf Kosten der Arbeiter
bereichern wollenl — Die Versammlung protestierte aber
auch deshalb gegen diesen Beschluß der Berliner Eteinsetzer - Junung .
weil derselbe für eine ganze Anzahl derselben augehöriger Firmen
ungültig ist , da diese durch Einzelverträge mit dem
GesellenauSschuß noch bis 31 . März 1903 a n den

bisherigen Lohntarif gebunden sind , und die Steinsetzer
keineswegs gewillt sind , diese Firmen von den Verträge » zu
entbinden . Sollten jedoch diese Firmen einseitig von den ab -
geschlossenen Verträgen zurücktreten , also vertragsbrüchig iverden
wollen , so werden die zuständigen Organisationsvorftände der
Steinsetzer usw . beauftragt , gemeinsam mit den Gesellen -
ausschüssen folgende Abwehrmaßregeln zu ergreifen : 1, Gewerbe -
oder innungsschiedsgerichtliche Entscheidung in allen Einzel -
fällen herbeizuführen , in denen die durch Vertrag noch auf ein

Jahr gebundenen Firmen sich weigern , den bisherigen Lohntarif an -
zuerkennen ! ist ' allen diesen Fällen ist nach Bedarf Rechtsschutz
zu gewähren ) ! 2. Verhandlungen mit den einzelnen Firmen anzn -
bahnen nnter Beiseitesetzung der resp , Innungen : 3. Sofort eine

Denkschrift auszuarbeiten und an sämtliche Gemeinde - nnd

sonstige Behörden in Berlin und sämtlichen Vororten ein -
zusenden , in welcher unter Klarleguiig der ganzen Ver¬
hältnisse , insbesondere unter Zugrundelegung des von
denS teinsetz meistern vereinbarten Preisverzeichnisses
darum ersucht iverden soll , nur solche Steinsetzmeisler zur Aus¬

führung öffentlicher Arbesten zuzulassen , welche den Nachweis führen
können , daß sie sich bezüglich der Lohn - und Arbeitsverhältnisse mit
der Arbeiterschaft , bezw , deren gesetzlicher Vertretung , den Gesellen -
ausschüssen oder Gewerffchaftsvorständen , geeinigt haben . 4. Für
den Fall . daß eine Einigung mit den Unternehmern

des Steinsetzgewerbes nicht zu stände koinint , soll ein
erneutes Ansuchen an die vorstehend genaiintei , Behörden betr .
Eins ü h r u n g der Regie - Arbeit unter Hinznziehmig
der Arbeiterorganisationen oder direkte Uebergabe von Arbeiten zur
Ausführung an letztere zur genossenschaftlichen Ausführung gerichtet
werden . In letzterem Falle ist die Gewerkschaft der Steinsetzer nsw .
bereit , eine Anzahl von Genoffenschaftern mit dein nötigen Betriebs -
kapital zu stellen . Des weiteren erklärte die Versaminlung : Sollten
die Innungen auf ihren eine Lohnherabsetzung involvierende » Be -
schlüsien bestehen bleiben und es deshalb zum Kampf kommen , daß
sich die Steinsetzer dann eventuell die Ausstellung weitergehender
Forderungen vorbehalten .

Die Resolution soll sowohl den Jninlngsvorständen , als auch
den einzelnen Jnnungsmitglieden , durch die Gesellenausschüsse zu -
gesandt werden . Erfolgt bis zum 25. Januar 1902 die Aufbebinig
des Jnnungsbeschlnsses nicht , dann haben die GesellenauSschüsie alle
iveiteren Maßnahmen sofort einzuleiten . Die Neuivahl des Ge -
ellenansschusses ergab die Wiederwahl des bisherigen Obmannes

Peter , als Beisitzer Schwebs , Lutter und als Stellvertreter
Stiehl . Als Revisor für den lokalen Streikfonds wurde

Schommartz gewählt .

Die Reichstags - Stichwahl in Wittenberg
die gestern stattfand , hat mit einer Niederlage des Brot -

Wuchers geendet :
Wir erhalten folgendes Privattelegramm :

Wittenberg , 30 . Dezember . 10 Uhr abends . In der heute

itattgefimdeiien ReichstagS - Ersatz - Stichwahl erhielten

Dr . Barth sfrs . Vg. ) 8746 lind Rittergutsbesitzer v. Leipziger (k. )
7739 Stimmen .

Wiewohl noch eine Anzahl ländlicher Wahlbezirke ausstehen ,

gilt die Wahl Dr . Barths ( frs . Vg . ) als gesichert .

Wolffs Telegraphen - Bureau " ineldet : Bisher wurden gezählt
ür Dr . Barth (frs . Vg. ) 3720 , für v. Leipziger (k. )

7893 Stimmen . Die Ergebnisse ans 40 Wahlbezirken stehen noch auS .

In der ReichStags - Ersatzivahl am 20 . Dezember erhielten

Landtags - Abgeordneter v. Leipziger (k. ) 8045 , LandtagS - Abgeordueter
Dr . Barth (frs . Vg. ) 6644 und Rohrlack ( Soe . ) 2048 Stimmen .

Im Jahre 1898 siegte in der Stichivahl der Kandidat der

Freisinnigen Vereiiiigung mit 8713 Stimmen gegen den konservativen

Kandidaten , auf welchen 7829 Stimmen entfielen .

Uctzkc und Dopesthrn .
Zugentgleisung .

Köln , 30. Dezember . ( W, T. B,) � Heute mittag entgleiste
zwischen Wissen und Betzdorf der Schnellzug 31 Gießen —Köln .
Der Materialschaden ist anscheinend bedeutend . Personen sind nicht
verletzt . _

Krefeld , 30. Dezember , ( B. H ) I » , Walde bei Kevelaer wurde
der Jagdaufseher Thiele » mit durchschnittenen ,
Halse anfgefunden . Zwei Wilderer wurden als der That ver -

dächtig verhaftet . _

Internationale Konferenz .

Brüssel , 30 . Dezember . , (K. P. V ) Das internationale

socialistische Bureau hat seine erste Sitzung heute

vormittag im Vollshause in Brüssel unter dem Vorsitze von

Vandervelde abgehalten . Vertreten waren : England , Frank -

reich , Deutschland , Holland , Polen , Vereinigte Staaten von Nord -

amerika , Belgien und die Republik Argentinien . Ihre Zustiminnng

sandten : Italien , Dänemark . Oeslreich , Spanien . Der folgende

Antrag , von Kautsky gestellt , wurde einstimmig aiigenoinnlen :
Das socialistische internationale Bureau protestiert gegen die Ger -

manisiepung Preußisch - Polens und gegen die barbarischen Thaten
der Engländer in Transvaal .

Scheußliches Verbreche » .

Charkow , 30. Dezember . <B, H. ) Auf der Katharinenbahn
ist ein scheußliches Verbrechen verübt worden . In einem

Wagenznge fuhr ein Kassenbeamter , der 30000 Rubel mit sich führte .
Auf einer Umsteige - Station stieg derselbe zu seiner ZerslreNnng ans
die Lokomotive und blieb alsdann »erschwiindeu . Alle Nachforschungen
blieben erfolglos ; schließlich fand man beim U n, r ü h r e >, der

Kohlen i » der L o k o in o t i v h e i z n » g ein Stück von einer

menschlichen F e r se. Der Maschinist u n d d e r H e i z e r

hatten den Kassenbeamten beraubt und ihn dann lebend
in die Lokomotivheizung geworfen und verbraunt .

Veramworilichcr Redacteur : Earl Leid m Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : » b . « locke in Berlin . Druck und Verlag vor , Max Babing in Berlin - Dirrzu 2 Beilage » ». llnterbaltunasblatt .
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Momentbilder

a » S der Verliner Arbeiterbewegung dcS Jahres IVVR .

Das vollendete Jahr 1901 brachte dem Proletariate Groß >
Berlins wiederum schwere Kämpfe und harte Prüfungen in ver
schiedentlicher Gestalt , doch als Lohn auch manchen Erfolg , der
Kunde von den Fortschritten unsrer Bewegung gab . Als Marksteine
in der Jahresgeschichte seien hier kurz einige Daten angeführt .

Eingeleitet wurde das neue Jahr gleich mit einem traurigen Cr
eignisse . Am ersten

Januar
ivurde der am 23. Dezember v. I . verstorbene Genosse des vierten
Wahlkreises ( Osten ) August Fink von seinen treuen Mitkämpfern
nach dem Anferstehungs - Kirchhofe in Weistensec zu Grabe geleitet .

Das parlamentarische Leben wurde nach kurzer Unter -
brechung am 8. d. M. wieder aufgenommen , indem an diesem Tage
Reichstag ivie Landtag wieder eröffnet wurden . Allgemach waltete
auch die Justiz wieder ihres Amtes . Wegen Beleidigung eines groff -
herzoglich mecklenburgischen Polizisten durch die Presse augeklagt ,
tvnrde am 12. d. M. der Redacteur Panl John ( „ Borlvärts " ) zu
4 Monate » Gefängnis verurteilt und am 17. d. M. der Tischler -

�geselle Köhler wegen Streikvergehen ( „ Nötigung " , Ivie die Anklage
besagte ) mit 50 M. Geldstrafe belegt .

Die 10. Wiederkehr ihres GriindungStageS feierte die Arbeiter
B i l d n » g S s ch u l e am 19. d. M. in treuem Gedenken an den
Stifter und Förderer derselben , Wilhelm Liebknecht , im
Böhmischen Brauhause .

Das erste grössere Ereignis auf gewerkschaftlichem Gebiete war
die Konferenz der in Konsumvereinen beschäftigten Lager
b a I t e r und Lagerhalterinncn der Provinz Brandenburg , welche am
20. d. M. im Gewerkschaftshanse zusammentrat .

Am 21 . d. M. folgte dieser eine von dem Deutschen Metall
arbeiter - Berbande ebenfalls nach dem Gcwcrkschaftshanse einberufene
Versammlung arbeitsloser Metallarbeiter .

An dem gleichen Tage starb im Krankenhause am Urban ein
alter Parteigenosse , der Schankwirt und frühere Cigarrenarbeiter
Karl S ch o n h e i m.

Die am 22. d. M. bei Keller ( Koppenstraße ) abgehaltene Volks
Versammlung galt vornehmlich den Zwecken der Frauen
a g i t a t i o n. In derselben sprach Frau Klara Zetkin - Stuttgart
über das Thema : » Was fordern die Mütter und Frauen von der
Gemeinde ?"

Den gleichen Zwecken diente im Monat

Februar
die Volksversammlung , welche am 6. in Nixdorf abgehalten wurde .
in welcher Genossin S t e i n b a ch - Hamburg über Socialreform und
Brotwucher referierte .

Die Beleidigung eines Gutsbesitzers durch die Presse wurde am
11. an dem Redacteur des » vorwärts " Hugo P ö tz s ch durch
eine Geldstrafe von 30 M. geahndet .

Eine grotze Protestknndgebinig gegen die geplante Erhöhung der
Getreidezölle ivurde am 13. durch gleichzeitige Abhaltung von
26 Bolksversammlungen in Berlin und der Umgegend veranstaltet .

An demselben Tage fand in Lichtenberg Gemeindevcrtreter -
Wahl statt .

Der 16 . brachte dem Redacteur Hornickel ( » Neues Leben " ) eine
Geldstrafe in Höhe von 100 M. wegen Beaintenbcleidignngs .

Den Reigen der Ereignisse im Monat

März
eröffnete gleichfalls eine gerichtliche Verurteilung wegen Beamten
beleidigung . Diesmal war es Genosse L i t f i n , welcher am 6
wegen Beleidigung eines königlich preußischen Gendarinen mit einer
Geldstrafe in Höhe von 30 M. belegt wurde .

Am 10. traten zwei gewerkschaftliche Konferenzen
in Berlin zusammen : eine Konferenz der durch Vertrauensmänner
centralisierten Zimmerer Teutschlands , sowie eine Konferenz
sömmtlicher Zahlstellen des Centralverbandes der Maurer der
Provinz Brandenburg ( Gewerlschastshaus ) .

Am 16. schied ein braver Parteigenosse , der Zimmerer August
Gruse , aus dieser schönen Welt . Die Beerdigung erfolgte am
20 . auf dem Friedhofe der Bartholomäns - Gemeinde bei Falkenberg .

Wegen Richterbeleidigung hatte st<l> ferner am 16. Genosse
Liesniowski vor einem hoben Gerichtshofe zu verantworten .
Das Verdikt lautete : 300 M. Geldstrafe .

Der 18. brachte die März fei er in der üblichen Weise . —
Am gleichen Tage fand in L i ch t e n b e r g die Ersatzwahl zur Ge
meindevertretung statt , während in Berlin die Aussperrung der
Fabrikschuhmacher ihren Anfang nahm .

Dem Z 153 der Gewerbe - Ordnung fielen am 26. der Maurer
Krauskopf und der Schlosser v. B r ü s i n s k i zum Ohfer . Beide
wurden zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt .

Der Monat
April

erwies sich im allgemeinen als still und ruhig .
Der 7. und 8. brachte das Osterfest ; nachdem sind mir zwei Er

eignisse von Bedeutung zu verzeichnen : Am 21 . trat eine Konferenz
der Schneider in Berlin zusammen und am 23. tagte bei Keller
in der Koppenstraße eine Volksversammlung , in welcher Frau Klara
Zetkin ( Stuttgart ) Vortrag über : „ Die Frauen in der russischen
revolutionären und Arbeiterbewegung " hielt .

Der erste
Mai .

welcher auf einen Mittwoch fiel , brachte die Maifeier der Arbeiter ;
welche vielfache Aussperrungen zur Folge hatte .

Der Monat Mai brachte fernerhin verschiedene Nachspiele zum
Ausstande der . F a b r i k s ch u h m a ch e r. Im Laufe des Monats
wurden nämlich nicht weniger als 62 Strafmandate erlassen mit
einer Gesamt - Strafsumme in Höhe von 1644 M. Außerdem erfolgten
gerichtliche Verurteilungen wegen Verstoßes gegen Z 153 der Gewerbe

Ordnung gegen acht Personen , von denen drei mit insgesamt
44 Tagen Gefängnis , eine mit 25 M. und vier andre mit zusammen
65 M. Geldstrafe belegt wurden .

Am 22. wurde sodann Genosse Paul Jahn wegen Beleidigung
des Bürgermeisters in Finsterwalde in der Rcvisionsinstanz zu
14 Tagen Gefängnis verurteilt .

Zu Pfingsten , 26 . - 27 . , brach der Streik der Barbiergehilfen
aus . Der Streik zeitigte die fliegenden Barbierstuben in Schank -
lokalen .

Der Monat
Inn »

brachte eine Reihe von Lohnbewegungen und sonstige gewerkschaft -
liche Kämpfe .

Der 13. ist ein Gedenktag von eigenartiger Bedeutung . An

diesem Tage fand in Lichtenberg die Wahl der Abgeordneten zum
Niederbaniiiner Kreistage statt ; es wurde Oswald Grauer als
Socialdcmokrat in den Kreistag delegiert . — An demselben
Tage faßte die Berliner GewerkschnftSkommisfion einen bemerkens¬

werten Beschluß . Sie verhängte nämlich den Boykott über die

Fabrikate derjenigen Kautabak - Fabrikanten in Nordhansen ,
welche ihren Arbeitern die Koalitionsfreiheit illusorisch zu machen
unternommen hatten .

Am 18. tagte schließlich im 1. Reichstags - Wahlkreise ( Armin -
hallen ) eine Volksversammlnng , in welcher die Genossin Frau
Dr . Rosa Luxemburg über »Weltpolitik und die Arbeiterklasse "

Vortrag hielt .

Im Monat
Juli

nahmen die Kämpfe in der Gewerkschaftsbewegung ihren Fortgang .
Daneben brachte der 2. dem Genossen K a l i s k i eine gerichtliche
Verurteilung zu 50 M. Geldstrafe wegen Beleidigung .

Am 5. hatte sich der Maurer Ri ' ppler wegen thätlicher Be -
leidigung von Streikbrechern vor Gericht zu verantlvorten . Das
Gericht erkannte auf 2 Monate Gefängnis .

Die Agitation für die bevorstehenden Stadtverordneten -
Wahlen wurde am 10. im 6. ReichstagS - Wahlkreise durch fünf
Volksversammlungen eingeleitet .

Am 18. fand wieder ein Beleidigungsprozeß statt . Zwei Stein -
träger wurden zu je einer Woche Gefängnis verurteilt .

Der Monat
August

nahm in seiner ersten Hälfte einen stillen Verlauf , die zweite Hälfte
gestaltete sich etwas lebhafter .

So trat am 13. die Kreiskonferenz für den Wahlkreis
Teltow - BeeSkow - Storkow - Charlottcnburg bei Obst in Schöne -
berg zu ihren Beratungen zusammen .

Am 19. wurde an dem Genossen Stoltnow ein ihm zur Last
gelegtes Vergehen gegen ß 153 der Gewerbe - Ordming mit einem
Tage Gefängnis gerichtlich geahndet .

Der 22. brachte P a r t e i v e r s a m m l u n g e n in allen sechs
Berliner ReichstagS - Wahlkreisen , berufen zur Stellungnahme zur
bevorstehenden Brandenburger Parteikonferenz und zum Partei -
tage in Lübeck ( 22. September ) sowie zur Wahl von Delegierten
und Stellung von Anträgen zu beiden .

Zwei weitere Kreiskonferenzen traten am 25 . znsaminen
und zivar für B r a n d e n b n r g - W e st h a v e l l a n d in Rathenow
und die für den Wahlkreis O b e r - B a r n i m in Ebcrswalde . An
demselben Tage wurde der Lebensthätigkeit einer braven Partei
genossin , der Frau Luise Ranke , Vorkämpferin in der Textil
brauche und Mitglied der Fraucn - Agitatioiiskommission . durch den
Tod ein Ziel gesetzt .

Der versuchten Nötigung angeklagt , wurde am 27 . der Genoffe
P o r a n S k i zu einer Woche Gefängnis verurteilt .

Wegen Beleidigung eines Streikbrechers wurden am 20 . zwei
Schuhmacher gerichtlich zur Verantwortung gezogen . Die
Frevelthat erhielt durch Verhängnng einer Geldstrafe ' von je 15 M.
ihre Sühne .

Am 31. tagte in Ruminelsburg die K r e i S k o n f e r e n z für
N i e d e r - B a r n i m.

Der Monats
September

setzte am I. ein mit den üblichen Lasalle - Feiern sowie mit
einer Gedenkfeier für die verstorbenen Vorkämpfer , veranstaltet vom
Socialdemokratischcn Wahlverein in Nixdorf .

Das Gespenst der Arbeitslosigkeit trat am 3. offen -
kundig in die Erscheinung in Gestalt einer bei Keller in der Koppen -
straße stattgehabte » Versammlniig arbeitsloser , in der M e t n I l«
i n d u st r i e sonst beschäftigt gewesener Arbeiter und Arbeiterinnen .

Die P r o v i n � i a l k o n f e r c n z für die Provinz Branden -
bürg hielt am 8. tm Gcwerlschaftshanse ihre Tagung ab .

Ihr folgte am 15. diejenige des Gantages des erste » GaucS
des Verbandes der Töpfer Deutschlands , ebenfalls im Gewerk -
schaftshause .

Die am 17. stattgefnndene Ersatzwahl zur Gemeindevertretung
in T r e p t o w - B a u m s ch u l e n w e g hatte als Ergebnis eine
Stichwahl zwischen Socialdeniokratcn und Konservative .

Am 20. war eine Protestkundgebung von Frauen
gegen die Verteuerung von Milch und Fleisch durch die
agrarischen Hungerknnstler . In der betreffenden Volksvcrsninm -
lnng , die im Kolberger Salon abgehalten wurde , war Genossin
Martha Tictz Referentin .

Der 22. ist der ancv für Berlin wichtige Tag , an welchem der
Parteitag in Lübeck mit der Abhaltung einer Delegierten -
Versammlung seine Thätigkeit eröffnete .

Am 23. trat wieder in Berlin ein Gewerkschaftskongreß
zu seinen Beratungen zusammen . Es war dies der 5. Kongreß der
durch V e r t r a u e n s m ä n n e c cciitralisicrten Gewerkschaften
Deutschlands . Die Veihandlniigen fanden in den Armin - Hallen statt .

Der Lübecker Parteitag gab dem Parteigenossen Dr . Victor
Adler - Wien Gelegenheit , am 30. im 6. Wahlkreise vor einer im
Eiskeller tagenden Volksversammlung über die Socialdemo -
kratie Oestreichs zu sprechen .

( Schluß folgt . )

Ein Beitrag zur Krirniualgeschichte
des Bankwesens .

"

Dresden . 23. Dezember .
Die Geiieralversammluna der Dresdner Kreditanstalt

n r H a n d e l u n d I n d u st r i e in L i q. , die heute im großen
Börsensaale von nachmittags 3 Uhr bis V810 Uhr abends

'
tagte ,

förderte eine Menge neues und überraschendes Material über die
leichtfertige Geschäftsleitnng der Bankdirektoren zu Tage . lieber die
inanzielle Lage der Bank konnte nichts Neues vorgebracht werden .
Die Aktionäre wissen seit langem , daß nicht 19. sondern 60 Millionen
einschließlich der Bankrotte der Tochtergesellschaften verloren worden
md und daß im beste » Falle 12 Proz . dcS Aktienkapitals erhalten

bleiben werden . Dabei ist ins Auge zu fassen , daß die Liquidation
bisher so flott ging , weil der Bestand an guten Effekten abgesetzt
wurde . Der Verkauf der restierenden Papiere dürfte aber mehr
Schwierigkeiten bereiten .

Den Höhepunkt der Verhandlung bildete die AnSeinandersetzung
zwischen der Rcvistoiiskommission und dem Bankdirektor Konim . - Rat

o r n. Sehr im Gegensatz zu dem vom Geh . Komm . - Rat
lenz verfaßten und gedruckten Revisionsbericht , worin es hieß ,

daß Horn nur zu optimistisch gehandelt , sich aber keiner strafbaren
t�andlung schuldig gemacht habe , gingen die mündlichen Revistons
berichte der beiden andren Revisoren , der Herren Bosso maier
»' nd H e y s i n g geradezu darauf hinaus , daß Ko» ii » . - Rat Horn
u n b e d i n g t gerichtlich zur Verantwortung gezogen werden müsse .
Namentlich großen Eindruck machten die mit vielem Temperament
vorgetragenen Ansführnngcn Bossomaiers . Sie wirkten um so mehr
als zum sprachlosen Erstaunen der Slktionäre Komm . - Rat Horn
persönlich erschienen war .

Herr Bosso maier schleuderte sein « StaatsanwaltSrede dem
Angeklagten , der nur wenige Schritte von ihm entfernt faß und
während der ganzen Versammlung ein blasiert verlegenes Lächeln
zur Schau trug , unerschrocken direkt ins Gesicht . Alle Anwesenden
hatten sich von ihren Sitzen erhoben und umstanden Ankläger und
Angeklagten . Als Komm . - Rat Horn einmal das Wort „ Lügen "
dnzwischcnwarf . entstand eine solche Entrüstiing , daß zu Hand -
greiflichkeiten anscheinend nicht mehr viel fehlte . Die Generalversannn -
! ung beschloß einstimmig , die wuchtige Bossomaiersche Rede im Steno -

gramm drucken zu lassen .
Während des weiteren Verlaufes der Verhandlung saß

Komm . - Rat Horn allein und unbeachtet auf seinem Platze da .
Doch nicht von allen wurde er gemieden . Unter vielen Ver -

bengungen näherte sich ihm der wegen Bestechlichkeit von den
„ Dresdner Nachrichten " angeblich entlassene Handelsredacteur und
hielt den schiefen Blicken der Nachbarschaft trotzend tapfer in seiner
? tähe aus .

« »
•

Im einzelnen gestaltete sich der Verlauf der Versamnilnng wie

ölgt : Den Vorsitz führte Rittmeister a. D. Groß . Gleich zu Be -

ginn der Sitzung erzwang Rechtsanwalt Peltasohn - Leipzig

durch sein energisches Auftreten , daß die Liquidatoren nach einer
langwierigen Debatte eingestanden , unter den Debitoren sei ein
Arealkonto ökiesa geführt worden .

Rechtsanwalt Peltasohn äußerte sein Befremden darüber ,
das unter Aufgabe des Regreßanspruches die Liquidatoren mit
Generalkonsul v. R o s e n k r ' a n tz einen Vergleich geschlossen haben .
Rechtsanwalt Dr . P l e i ß u e r teilte mit , v. R o s e n k r a n tz sei
nnpfändbar . Schloß Schönbach gehörte der Mutter des General -
konsnls , die es fürsorglich unter Umgehung des Sohnes den
Kindern desselben vermacht habe . Die Forderung der
Bank betrüge 431 000 M. , v. Rosenkrantz habe 219 000 M, frei -
willig hergegeben und den Rest der Forderung bestritten . Die
Liquidatoren hätten sich mit den 219 000 M. als abgefniiden erklärt .
Bürgerineister K l q tz e r s Schulden erreichten eine Höhe von
237 000 M. Hiervon habe man 66000 M. aufgegeben . Der Rest
sei durch Depots , Hypotheken , Forderungen ( allerdings zweifelhafter
Natur ) gedeckt . 53 000 M. hätten die Verwandten aufgebracht . ( Herr
Klötzer hat jetzt noch ein Einkommen von 18 000 M. gegen 80 000 M.
im Vorjahre , wie man uns mitteilt . Die Red . )

Bankier M a r k i e w i tz - Berlin : Am 12. Juli hat uns auf der
Geiicralvcrsaininlnng der Liquidator Dr . G e tz nicht gesagt , daß er
bereits einen Vergleich mit Generalkonsul v. Rosenkrantz abgeschlossen
hatte . Er that damals so, als ob er v. Rosenkrantz regreßpflichtig
machen wolle . Er hat uns einfach an der Nase hcrnnigcsührt .

Dr . G e tz hielt hierauf eine längere Rede , in der er aber nicht
auf diese Beschuldigung einging . Zum Schluß sagte er , wenn er
gcwnßt hätte , wie es mit der Kreditanstalt stehe , wäre er nicht
so dumm gewesen , einzutreten . Man solle ihm doch das Ge¬
halt auszahlen und ihn absetzen . So schön sei die Stelle nicht .

Ein alter Herr erwiderte , Herr Dr . Gctz sei mit 24 000 M. und
zweijähriger Kündigung angestellt . Eine Tummheit , bei der man
43 000 M. verdiene , sei entschuldbar . ( Stürmische Heiterkeit . )

Auf eine Anfrage teilte Dr . Pleßuer mit , die Liquidatton könne
noch 2 bis 3 Jahre dauern .

Zum Bericht der Revisionskommission bemerkt Kaufmann
B o s s o m a i e r - Radebeul folgendes :

Soeben erfahre ich, daß Herr Komm . - Rat H o r n den frag -
lirtjen Mut besaß , hier zu erscheinen , hier unter »»s , die er durch
seine Leichtfertigkeit nin einen großen Teil ihres Gutes gebracht hat .

Die Hauptfrage , um die es sich dreht , ist und bleibt : „ Können
die Direktoren und Aufsichtsräte juristisch zur Verantwortung gezogen
werden ? " Ich glaube mit „ ja " antworten zu können und zwar
auf Grund folgender gesetzlicher Bcstimrsiungc » : Z 314 des Handels¬
gesetzbuches lnntet : „ Wenn der Vorstand wissentlich in seinen
Darstcllnngcn , in seineu llebersichtcn über den Bermögensstaud der
Gesellschaft oder in den in der Generalversaininlimg gehaltenen
Vorträgen den Stand der Verhältnisse der Gesellschaft unwahr
darstellen oder verschleiern , werden sie mit Gefängnis bis

zu einem Jahre und zugleich mit Geldstrafe bis zu 20 000 M.
bestraft . " -

Nun . meine Herren , alle diejenige », welche der General -
versamnilnng vom 4. April d. I . beigewohnt habe » , werden sich
wohl noch lebhaft erinnern , wie Direktor Horn und v. Rosenkrantz ,
Vorsitzender des damaligen AnssichtsratS , alle aufgeworfenen Bedenken
mit hochtönenden Redensarten widerlegten , die sogenannten Nörgler
einzuschüchtern suchten , indem sie dieselben für alle Nachteile , die ihr
Verhalten der Gesellschaft bringen könnte , regreßpflichtig machen
würden und besonders die ihnen dadurch entstehenden hohen Kosten
hervorhoben . Folgende Antworten Horns fallen unter den an -
geführten § 314 :

Aus die Frage : » Wer sind die Banken und Bankiers , die uns
schulden ? " antwortete Horn wörtlich : „ Nun , Sie halten doch die
Deutsche Bank für gut ?"

Hierüber herrschte doch kein Zweifel , aber worauf es ankommt ,
ist , daß die Deutsche Bank der Kredit « n st alt nichts
schuldete . Horn hat also die Phrasd nur angewendet , damit die

Fragesteller beruhigt werden . Er hat aber eine wissentliche Unwahr -
heit behauptet , um die Verhältnisse der Gesellschaft zu ver -
schleicrn .

Auf die Frage : „ Wie es mit den gedeckten Gläubigem stände ?"
antwortete Horn wörtlich : „ Diese Außenstände sind sicher gedeckt , so,
daß selbst , wenn d i e Kurse auf dem Berliner Kurs «

z e t t e l noch um 1 00 P r o z e n t z u r ü ck g i n g e n , was doch
nicht zu erwarten ist . sind diese sicher gestellt . "

Wie konnte da Horn von so sicherer Deckung in der Gläubiger -
versaimiilung rede », wo er gesetzlich verpflichtet war , nur die
wahren Verhältnisse den Aktionären zu iiuterbreitcn . Noch am
29. Mai 1901 schrieb die Kreditanstalt an einen Aktionär u. a.
folgendes :

„ Was nun die Kreditanstalt anbetrifft , so hat dieselbe in bor -
sichtiger Weise in ihrer letzten Bilanz auf ihren Aktienbesitz an der
Gesellschaft Kummer , von dem übrigens schon ein erheblicher Teil

abgestoßen worden ist , einen sehr großen Betrag zurückgestellt .
Dies schließt aus , daß der inzwischen eingetretene weitere
Rückgang der Kummer - Aklicn ihr einen auf den Jahresertrag so
große » Einfluß ausübenden Verlust bringen könnte , daß der Rück -

gang ihrer schon ohnehin niedrig notierten Aktien gerechtfertigt
erscheine , innsowcniger , als die Geschäfte der Bank , wie in der letzten
Geiieralversanimlung angeführt wurde , sich gut und normal ent -
wickelt haben und das Institut außer seinen großen Reserven noch
einen Dividenden - Reservefonds von 1 200 000 M. besitzt . auS wel¬
chem bis 7| /2 Proz . Dividende zum Gewinn ziizuzahlcn sind . "

Acht Tage später trat der Ruin der Bank ein .
§ 241 dcS Handelsgesetzbuchs lautet : „ Die Mitglieder des Bor -

standes haben bei ihrer Geschäftsführung die Sorgfalt eines ordent »
lichen Geschäftsmannes anzuwenden . Mitglieder , die ihre Ob -
liegcnheiteu verletzen , haften der Gesellschaft als Gesamtschuldner für
de » daraus entstehenden Schaden . "

Dieses war nicht mir nicht der Fall , sondern es wurden sogar
die Warnungen der AufsichtSials - Mitgliedcr und Revisionsmitglieder
einfach ignoriert . Im RevisionskommissionS - Protokoll vom
25 . April 1899 wurde bereits darauf hingewiesen , daß es Wünschens -
wert sei , den Kredit t h n n l i ch st z lUm o d e r i e r e n , nament -
lich bezüglich der Kummer - Werke . die damals 3 800 000 M.
schuldeten , und der Rizzi - Brancrei , die 1 900 000 M. entliehen hatte .
Nach Ausweis der Kreditliste der Knmmer - Werke waren nur
2 460 000 M. Deckung in Effekten vorhanden , wovon jedoch nur die
Mäntel hinterlegt worden .

Heute stehen wir vor einer Schuld der Knmmer - Werke von
3 762 000 M. . o h n. »- � ich sage ohne die Tochtergesellschaften .
Kann da von der Sorgfalt eines ordenllichen Geschäftsmannes die
Rede sein , wenn die W a r n n n g e n d e r M i t a r b e i t e r i n
so unverantwortlicher Weise mißachtet werden ?

Unterm 16. Juni 1900 . Seite 9, heißt es im Protokoll der
AufsichlSratssitzung : „ Bezüglich des großen Dcbctsaldos von
8 350 000 M. der Elcktricitüts - Gesellschaft Kniumer wird hingewiesen ,
einerseits auf die vorhaudcuen bedeutcudcn Deckungen , welche eine
Gefährdung nicht befürchte » lassen , andrerseits ans die von der Gesell -
schaft zugesagte äußerste Beschränkung in der Ansnntzung weiteren
Kredits . Die Höbe des « aldos erscheint außer Verhältnis zum eigenen
Kapital der Kreditanstalt » nd es wird deshalb im EiiiverständniS niit der
Kummer - Gesellschaft auf thnnlichste Abmindernng des Saldos hin¬
gearbeitet werden . "

Wie erfolgte die Abmindernng des Saldos ? Trotzdem Koni . -
Rat Horn die trostlose Lage der Knmmcrwerke und Tochter - Gcsell »
schaften kamite , beglückte er seine Mitbürger durch die Herausgab «
von 2�/e Millionen 5proz . Obligationen , die zum großen Teil ver »
loren sein werden . Die Kreditanstalt hat dadurch keinen Vorteil ge -
habt , indem der Saldo von 8 300 000 M. am 16. Juni 1900 auf
8 762 000 M. stieg , ohne die Verluste der unterm 4. April 1901
übernommene » , schwer zu verwertenden Aktien im Betrage von
2500000 M. der Deutschen Kabelwerke , Pöge , Paschen und Dan -



ziger Elektrische StrnbenbcilZn . Somit hat die am 16. Juni 1300
beschlossene Abniindermig des Kredits nicht stattgefunden , im Gegen -
teil , er wurde trotzdem erheblich erhöht . Ist dies die Sorgfalt eines
ordentliche » Geschäftsmannes ?

Ferner fand ich im Protokoll der AufsichtsratSsitzung vom
5. Mär� 1901 folgende Bemerkung : Geh . Koni . - Rat Henschkel giebt
die Erklärung ab , daß er seit seinem Eintritt vor dem Engagement
Kunimer gewarnt habe .

In der Aufsichtsratssitznng vom 25. Januar 1900 wurde die
Direktion ausdrücklich ersucht , die Kredite der Aktiengesellschaft für
elektrische Anlagen und Bahnen , der zur Zeit 1 443 000 M. betrugen ,
nicht zu erhöhen . Hente schuldet diese Gesellschaft 3 080 000 ' M. .
womit will die Direktion diese Erhöhung um 110 Proz . begründen ?

Nun müssen wir berücksichtigen , daß Geh . Kom . - Rat Henschkel
im Dezember 1899 als Aufsichtsrats - Milglied gewählt ivurde , also
seit Anfang des Jahres 1900 thätig gewesen ist , Horn kann sich
somit ' nicht mit der Ausrede decken , „ich habe im Einverständnis mit
dem Aufsichtsrat gehandelt " . In den Aufsichtsratsakten stehen bisher
nur die Beschlüsse und nicht die Debatten . Aber die hier ans -
geführten vier Fälle beweisen hinlänglich , daß wohl öfters „ Be -
denken " laut geworden sind bezüglich der in gar keinem Verhältnis

zu den Mitteln der Kreditanstalt gegebenen
'

Kredite an Kummer
und Konsorten . Wo bleibt die Sorgfalt des ordentlichen Geschäfts -
mnilnes ?

Lkun , meine Herren , will ich Ihnen zur richtigen Beleuchtung des
Charakters Horns das von ihm im April 1901 errichtete Kurs -
regulierungs - Conto näher vorführen . Weshelb dieses Conto ein -
geführt ivurde , ist mir nicht erklärlich , da bereits zum Aufkauf der
Kreditaktien ein Konsortium bestand . Bei Einführung des Kurs -
regnlirungs - Contos wurde den Beteiligten folgende Verpflichtung auf -
erlegt : „ Die anwesenden Herreu verpflichten sich auf Ehrenwort ,
über die Verhandlungen und Geschäfte , welche ihnen seitens der
Direktion mitgeteilt werden , oder sonst zu ihrer Kenntnis gelangen ,
absolutes Stillschweigen zu beachten und aus keine nur irgend
geartete Weise zu Privatoperationen zu beinitzen .
Und wie hat Horn sein Ehrenwort gehalten ?

Als er den uuvermeidlichen Niedergang sah , schaffte er aus
seinem Depot u. a. am 22. Mai ab für 35 000 M. Kreditaktien an
die Deutschen Wechselstuben in Berlin , doch jedenfalls zum Verkaufe ,
worüber mir allerdings die Beweise fehlen , da die betreffende Bank
alle Anfragen unbeantwortet ließ . Keine Antwort ist auch eine Ant -

wort . Also , meine Herren , am 22 . Mai schaffte er langsam seine
Depots weg . ließ aber ruhig bis 4. Jnui für Rechnung
des K u r s r e g u I i e r u n g s - C o n t o s die Aktien aus -
kaufen . Diese infame Handlungsweise bedarf keines weiteren
Kommentars .

Daß Böslvilligkeit seitens Horns und Konsorten vorliegt , glaube
ich nicht , aber „Fahrlässigkeit " im wahren Sinne des Wortes . Für
Horn ließe sich als Entschuldigung , wenn dieses als Entschuldigung
gelten kann , anführen , sein in seinen Kreisen schon längst Anstoß er -
regender leichtfertiger Lebenswandel und sein Größenwahn , der mit
Größenwahnsinn wohl treffender bezeichnet wird . Sorgen wir des¬
halb dafür , daß er wenigstens in eine Heilanstalt gebracht wird ,
damit er nicht noch größeres Unheil anstiften kann als es bereits
geschehen .

Nachdem noch der dritte Revisor Kaufmann H e h s i n g seinen
Bericht erstattet hatte , versuchten die Hornschen Anwälte

'
die Be -

schuldigunge » zu widerlegen . Sie vermochten aber nicht zu über -

zeugen .
Schließlich genehmigte die Generalversamnilung . daß auf den

Regreßanspruch in den folgenden Fällen zu verzichten sei . wenn die
betreffenden Anfsichtsräte zahlten : Borkolvski 75 000 M. .
Geh . Rat Henschkel 25 000 M. und Justizrat G e r I a ch sErbe »)
25 000 M.

Der Regreßanspruch auf das Horusche Vermögen muß unter -
bleiben , weit Komm . - Rat Horn angeblich nichts besitzt , Im letzten
Jahre betrug sein Einkommen 150 000 M.

Briefkasten der Redaktion .
Die jurislische Sprechslnude findet am Dtrustag . Donners -

tag und Freitag von 7 — V llhr abends statt .
H. T. Tegel . Eine Sparlasien - Annahiuestelle In der Gegend vom

Wedding befindet sich bei Ochs , Chausseestr 9, und bei Just , Müllerstr . löSa .
H. P . 36 . Sie hätten die Rechnung zu bezahlen . Streitig könnten

nur die Posten Auskaufuug , sonstige Ausgaben und Hose sein . Diese sollten
Sie sich von Ihrer Schwester erläutern lasten ; was zur standesuiävigen
Beerdigung erforderlich war , ist zu zahlen . Der Vegrifi standesgemäß darf
nicht kleinlich ausgelegt werden . — I . W. 24 . I und 2. Dafür giebt
es lein Mittel , das nicht sttasbar wäre . Man nennt die Anwendung solcher
Mittel Abtreibung . Diese wird mit Zuchthaus und im Mindcstfall mit
sechs Monaten Gefängnis bedroht . Ucberdics sind alle solche Mittel
gesundheitSichädliche . 3. Nur , wenn das Statut der Kaste dies vorschreibt .

— K. R. IVO . Ihre Forderung verjährt mit Ablauf des JahreS 190Z.
- E. W. 127 , ( £. S, 10 « . W. B. Tie Kündigung ist gültig .
— 1870 . 1. Ja . 2. Polizeipräsidium . 3. Nein . 4. Ja . — Nieder -

schönhaiifen 36 . Nur wegen der Strafe , nicht wegen der Kosten ist Fest -
setzung einer Freiheitsstrafe zulässig . Wegen der Kosten kann nur gepsändet
und eventuell Leistung des Offenbarungseides begehrt werden . Zahlen sie
die 3 Mark als Strafe . — >001 . M . Eine Strafversolgnng ist nicht mehr

angängig . Sie könnten lediglich Ihre Schadensersatzsordernng im Civil -

rechtsstreit geltend machen . Hierzu ist aber wegen der Kostenlast und voraus -

sichtlich erfolglosen Zwangsvollstreckung zu raten , wenn Sie für diesen Prozeß
das Armenrecht erwirken . — I . 28 . An die Polizeiverwaltung in Hamburg .
— N. B. 74 . 1. Die Strafantrags - Frist beträgt 3 Monate . 2. Sie
können zur Zahlung des Ihnen Zustehenden aussordem . Wenn Sie aber

beifügen , daß Sie sonst die Sache strafrechtlich verfolgen würden , so scpen
Sie sich selbst einer Strafverfolgung wegen Nötigung oder Erpressung aus .
3 Zwischen K und 20 M. für eine Entbindung und 1 —2 M. sür jeden
Besuch einer Hebamme werden als angemessen erachtet . — St . O. 36 . Es

ist ratsam , daß Sie sich direkt an das Patentamt wenden . Dort erhalten
Sie nach Möglichkeit Auskunst , ob eine patentsähige Erfindung vorliegt .
Hernach wenden Sie sich an die Schuldeputation . — E. T. 20 M.
— M . K. P . 0. Für die Kosten haften die Erben und der Nachlaß .
- M . N. » . Ihr Anspruch ist erloschen . Ein Weiterkleben wäre des -

halb zwecklos . — W. 21 . Ihnen ist zu raten , weiterzukleben . Personen .
ivelche aus einem die Bersicherungspfllcht begründenden Verhältnis aus -

scheiden , sind befugt , die Versichennig freiwillig fortzusetzen oder zu erneuern .
Wer weiterversichern will , klebt aus eignen Mitteln eine Klebcmarke in die

Quittnngskarte ein. Die Fortsetzung der Versicherung ist jedoch nur so

lange möglich , als die Ainvartschast aus eventuelle Rentenbezügc Nicht be-
reits erloichen ist. Damit das Erlöschen nicht einttitt , müssen bei Ver -

sichernngspflichtigen mindestens 20 , bei Selbstversicherern mindestens
40 Marken innerhalb je zwei Jahren geklebt sein . Sie hätten 40 Marken
in je zwei Jahren zu kleben . — M . K. 35 . 1. und 2. Nein . 3. Ja .
- A. F. Für den Fall einer Wicderverheiratung soll im Interesse der
Kinder aus der früheren Ehe vor der neuen Heirat eine Auseinandersetzung
in Ansehung des Vermögens stattfinden . Die Mutter , welche die zweite
Ehe eingehen will , muß diese Absicht der Vormundschaftsbehördc ( Amts -
gericht ) anzeigen , aus ihre Kosten ein Verzeichnis des ihrer Verwaltung
unterliegenden Vermögens einreichen und die Auseinandersetzung nut dem
Kinde herbeiführen . Die Vormundschastsbehörde etteilt dann der Heirats -
lustigen ein Zeugnis darüber , daß sie die ihr hiernach obliegenden Ver -

pflichtungen erfüllt hat . Ein Beispiel sür solchen Antrag finden Sie aus
S. 224 Nr. 19 des dem Arbeiterrecht anhängenden Führer durch das Bürger -
liche Gesetzbuch . Das Buch liegt in den öffentlichen Lesehallen aus . Eine

geschiedene Ehefrau muh das mit Rechtskrastsattest versehene Erkenntnis
vorweisen . Ist sie wegen Ehebruchs geschieden , so kann sie nur mit Ge>

nebmigung des Gerichts den heiraten , dessen Umgang die Trennung herbei -
führte . — Schöneberg 133 . Am 1. Oktober 1904 . - At . M . 10 . Ja .

Für de » Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Pnbljknm gegenüber keinerlei

Verantwortung .

Dienstag , 31. Dezember .
Opcrnhans . Fra Diavolo . An-

fang 7 Uhr .
Scha » spielha » s . Johannisnacht .

Die Komödie der Irrungen .
Anfang 7l/2 Uhr .

Neues Opern - Theater ( « roNj .
Wilhelm Tell . Anfang 7Vi Uhr .

Schiller . Der Revisor . Anfang
8 Uhr .

Tcntfches . Der Biberpelz . An-
fang 71/2 Uhr .

Vcrliner . W- Heidelberg . Anfang
7V= Uhr .

Lessing . Die Wohlthäter . Anfang
T/2 Uhr .

Residenz . Lunipacivagabundus/oder
Das liederliche Kleeblatt . An-
sang 7 Uhr .

Neues . Eoralie U. Co. Anfang
T/2 Uhr .

Westen . Die Fledermaus . Anfang
71,2 Uhr .

Secessionsbühne . Detlev Lilien -
crons Bmttes Brettl . Anfang
8 Uhr .

V. v. Wolzogens Buntes Theater
( Ueberbrcttl ) . Anfang 8 Uhr .

Schall und Ranch . Vorstellung
vor Serenissimus . Ans. 8>/z Uhr .

Trianon . Geschlossen .
Central . Das süße Mädel . Anfang

7- / , Uhr .
Thalia . Die Badepuppe . Anfang

T/t Uhr .
Luisen . Schröder «. Co. Anfang

8 Uhr .
Carl Weist . Das Jungfernstift .

Anfang 71/2 Uhr .
Nriedrich - Wilhelmstiidtisches .

Der rote Kosak . Anfang 7»/ - Uhr .
Belle - Zllliance . Die Dame aus

Trouville . Hieraus : Er . Ansang
7- / - Uhr .

Casino - Theater . Weihnachten .
Mädchenjäger . Specialitäten . An¬
sang 7V2 Uhr .

Orpheus . Specialitäten - Vorstellung .
Ansang 7 Uhr .

Wteiropol . ' ne feine Nummer .
Specialitäten - Vorstellung . An-
sang 8 Uhr .

NPollo . Specialitäten - Vorstellmig .
König Aqua . Anfang 7 Uhr .

Passage - Theater . Specialitäten -
Vorstellung . Anfang nachmittags

5 Uhr .
Passage - Panoptikum . Speciali -

tälen - Vorstellnng .
ReichShalien . Stettiner Sänger .

Ansang 8 Uhr .
Palast . Spccialttnleu - Vorstellnng .

Eroßstadtzanber . Ans. 7 Uhr .
Urania . Tanbensir . 48/4 » . ( Im

Thcatcrsaal . ) Abends 8 Uhr :
Pfingsttage an der Revier «.

Jnvalidenslraste S7/62 .
Täglich : Sternwarte .

EchiUel' Thelltu'
( Wallncr - Theater ) .

Dienstagabend 7 U�h r :
Zum erstenmal :

l > er Revisor .
Lustspiel in 5 Akten von Nikoloy Gogol .

Deutsch von E. v. Schabelsky .

Mittwoch « ach mittag 3 Uhr :
» er Revisor .

Mittwochabend 8 Uhr :
Reimst .

Donnerstagabend 8 Uh r :
IM e M tt 1 1 e r .

Thalia - Theater .
Tresdeuerstr . 72/73 .

71/2 Uhr . Heute u. folg . Tage . 7»/ , Uhr :

Die Badepuppe .
Große Ausstattungspofsc mit Gesang

und Tanz in 3 Akten .
Paula Wornl a. G. , Guido Thielscher ,
Helmerding , Junkermaun , Paulmüller ,

Wauuovius , Juuker - Schatz .
/tuchniittag 3 Uhr ( kleine Preise ) :

Die M\ t m Lomod.

Urania .
Tauben - Strasse 48/49 .

Im Theater rnn 8 Uhr :

Frühlingstage an der Rivlera .

Invalldenstr . 57/02 .

Tägl. Sternwarte .

Castans Panopticn
Frtedrlch - Strasse 165.

Grosse

Weihnachts -Ausstellung
Eine Reise

ins Schlaraffenland

Marionetten - Theater
fllr die Kinderwelt .

Central - Theater .
Heute Ansang 7>/2 Uhr :

Das süsse Mädel .
Operette in 3 Akt. V. Heinrich Reinhardt .
Morgen nachm . 3 Uhr , halbe Preise :

I > ie Flederiuans .
Abends 71/2 Uhr :

Das süsse Miidel .

c arl Weiss - Theater .

«irostc Fraiikfnrterstr . 132 .

Größter Operetten - Erfolg ! Novität !

Das Jungferitstift .
Operette in 4 Akten nach Paul de Kock
v. Emest Guinot . Musik v. JeauGilbert .

Ansang 71/2 Uhr .
Eomtesse Marie :

Minna Michctti als Gast .
Morgen nachmittag 3 Uhr ( kleine

Preise ) : Maria Stuart . Abends
7l/z Uhr : Das Jungfernstift . Soun -
abendnachmittag : Kinder - Vorstellung .
Aschenbrödel .

NiGtsoiiiiKlifialiis.
Heute , den 31. Dezember :

Gr. Silvester - Feier
verbunden mit

Tanz - Kränzchen .
Präcise S1/. Uhr :

no
Burlesque Ausstattungsposse mit
Gesang und Tanz in 1 Vorspiel
und 4 Bildern von Julius Freund .
Musik von Victor Holländer und

Leo Fall .
In den Hauptrollen sind be¬

schäftigt :

Emil Thomas —Henry Bender

Josef Joseph ! — Frid - Frid

Lucie Engelke — ElsedeVere
Um Vj12 Uhr :

Oer Silvestertraum In der

Markgrafen- Allee .
Neujahrsrevue v. Julius Freund

etc . etc .
BW Um 12 Uhr : - ME

Schmetternde Fanfaren . — All -

gemeines Prosit Neujahr ! —
rosse Ueherraschungen . —

Blumen - und Konfettischlacht .
MM - Nach 12 Uhr : " TÜS

Gross . Tanzkränzchen .
Ballmusik : Die vollständige
Kapelle des II . Garde - Eegiments ,
200 Mitwirkende , 3 Musikkapellen .

Anfang 8 Uhr .
Rauchen überall gestattzet .

Ende der Vorstellung 12 Uhr .
Ende des Tanzkränzchens um

4 Uhr ,

Apollo - Theater .
Am Silvesterabend :

Auftreten d . gennmten
engagierten Hpeeiali -

tüten und Künstler :
Trio Monfroid

Kathi Herold

Georg Kaiser
The Amonea

Der Kosmograph

Willi Waiden
I . a Roland

Kmil Richard

Brothers Felsina
usw . usw .

Um 8V2 Uhr ;

König Aqua.
Burleske in 1 Akt u. 1 Bildern
von B. Ehrke . Im 2. Bilde :
Die Mönchguter Fischer mit

ihrem Original tanz :

Schütte ! de Büx .

Anfang d. Vorstellung 8 Uhr .
Am 1. Januar 1902 :

Vo 1 1 m t ii n d 1 g neues

Specialitäten - Programm .

Schall und Rauch ,
Unter den Linden 44 .

Dienstag , 31. Dezember 1901 ,
Anfang 7Vt Uhr : Vorstellmig
vor 8ereiilsslnius .

Mittwoch , I . Januar 1902, nach¬
mittags 4 Uhr : Don Carlo «. — Die
Weber vor Serenissimus .

Abends 8>/ , Uhr : Vorstellung
vor Serenissimus .

E. von Wolzogens
BnnteH Theater ( Ueberbrettl )

KUpnickeratr . 68 .

ÄiU , Lote Füller .
Silvester - Programm , Anfang T' /i Uhr.

Morgen , 1. Januar :
Silvester - Programm - Vorstellung .

Gewöhnliche Preise . Anf . 8 Uhr .

Heute : Grosse

Silvester - Feier .
Anfang S Uhr, Ende I. neuen Jahr .

Miehel Mayer
aus Wien ,

Der stärkste Mann der Welt

Cifford
Da « glünaende

Festprogramm
16 erstklass . Nummern .

W. Noacks Theater .
Bruimeustraße Iß .

Heute , Dienstag , den 31. Dezember :
Cirosaer

Silvester - Ball
bei stark besetztem Orchester .

Allfang 8 Uhr . Entrec 30 Pf .
Um 12 Uhr : Verteilung von

Neujahrswünschen m. darauffolgender
großen Pfannkuchen - und Punsch -
Polonaise .

orpheus - Ihealer .
» ledrlehGtr . 2SB .

128 Internat . Specialitäten
1 1. Range « , u. a. : VeldemannsJ

Hunde - u. Affen - Clrkue .
Anfang 7 Uhr .

Belle - Älliance - Theater .

Die Dame ans Trouville .
Schwank m. Gesang u. Tanz i. 3 Akte ».

Hierauf :
Pariser Lebensbild in

,,�4 - . 1 Auszug .
Adele Hartwig , Mizzi Birkner , Roia
Marien , Emil Sondermann , Ferd .
Worms , Leopold Thuruer , Werk -
meister , Kettner , OlserS , Kahlmetz .

Anfang 7l/z 11 h r.

Clrkus A. Schumann .
Heute , Dienstag , den 31. Dezember

'

ÄW Sude M Uhr.
Grosse austcrordentliche Gala -

Vorstellung .
Letztes Auftreten der Dezember -

Specialitäten .
U a. : DM " Zum letztenmal : ' VF

The Louisiana Amazon - Guanl
genannt : [ Das schwarze Ueberbrettl .
Zum erstenmal anf dem Kontinent .

Neu ! Pl�änomeilal ! Neu !

Drig. - Vijclclc - Rtnil - TrnM
vom Alhauibra - Theater in London .
Ferner das übrige vorzügliche Pro -
gramin und Direkt . Albert Schumanns

neueste Originaldrefflireu .
Zum Schluß zum 83. Mal :

Glitt hilflll Mg .
Mittwoch , den 1. Jauilar : 2 große

außerordeutl . Gala - Festvorstellniigen .
In beiden Vorstellungen : Das voll¬
ständig neue Januar - Programm .
In beiden Vorstellungen : Ouer durch
Paris . Nadimittags 1 Kind frei .

Palast - Theater
( früher Feen - Palast )

Bnrgstr . 22 .
Direklio »: Winkler ». Pröbel .

Heute , den 31. Dezember :

Sil¥es ( er - Yorstelluni )
Abschieds - Austreie »

der gesamten erstklassigen
K u n st - S p e e i a l i t ii t e 11.
Um 9 Uhr ! Die erfolgreiche
Ansstattungs - Gesangs - Burlesle

Groszstadtza »tber .
Hugo Luftig — Direkt R. Winkler .
Anfang 8 Uhr . Elitree 50 Pf .
Billet - Vorverkaufvon 11 —1 Uhr .

Morgen , den 1. Januar :
Durchweg neuesKiinstler - Personal .

Saummonci
Kottbnserstr . 4 a .

Jeden Sonntag , Montag
und Donnerstag :

Ii o r r in u 11 » «

Norhheiitslhe Tanger

Die
�>' en !

Merthaler .

Die PolkaMen .
Heute : Große Splvester - Ulk - Vor -

stelluug und Sylvester - Ball . Be-
grüßung des neuen Jahres . Punsch
und Piannekuchen . Polonaise uiw

DeDtsche Konzerthallen.
An der Spandauer Brtlcke 3.

Vornehmst . VargnUgungslokal !
Tlg lieh : Internationale

Konzerte .
Speclalltät . - Doppel - VorsteMung

von nur erstklassigen Kräften .

Special - Ausschank der

Berliner Bock - Brauerei .
Vorzügliche Küche .

Gut gepflegte Bier e.

Trianon - Theater
bleibt wegen baulicher Veränderungen
emstwetten geschloffen . Wiedereröffnung

wird bekannt gegedsn .

keäoksksllen .

8tetUner Sünxer .
Aiifailg 8 Uhr .

Sonntags 7 Uhr .
Heute : Crosse

Silvester - Ulk - Soiree .

Casino - Theater .
Lothriugerstr . 37,

Heute 8 Uhr ; Siivester - Vorstellnng .
Abschied d. gesamten Artisten - Personals
Cerradini mit seine » Glanznummern .

Ätihnailjtcn - MWtnjäger.
Morgen nachmittag 4 Uhr :

„ Ter Rand der Sabinerinnen . '
Abends 71/2 Uhr : Gala - Vorftellnug .

Vollständig neues Programm .

tienjalitt - SMnn
in großer Auswahl u. billigsten Preisen .
111/5 Oari Kaarck ,

Nosenthalersiratze 24 .

Heute , Dienstag , den 31. Dezember ,
abends 7' / , Uhr : „ Klondlke " .
Original - Pantomime des Cirkus Busch .
Vorzügliches Programm .

Urania , Wrangelstr. 11. 1
Heule :

Gr . Silvesterball .
Morgen , Reujahr :

Großer Ball .
Das Nähere Anschlagsäule « .

C. F . Walter .

Alhambra
Wallnertheaterstraaae IS

Gr . Silvesterball .
Anfang 8 Uhr . Um 12 Uhr : Große
Polonaise . A. Zameitat .

Dr . med , Schaper
homöop . Arzt u. Spez . - Arzt f .

Haut - xi . Harnleiden ,
Fraxtenlcrmikh eiten .

Königgrätzerstr . 27 . Spr . 9- 1. 4- 7.

üldjilllig! Wo amüsiert man sich großartig ? Ächtllllß !
. Hasenheide 21 und Jahnstraftc 8

in ZllWckdertt Pinta fÄYiJ . VS
Hnck : (St. SiW ( tkL8 « ÄfÄr
Um 12 Uhr : Begrüßung des Prinzen Karneval . Hierauf :
ZW - Gratis - Punsch - Polonais « ( auch Pfannkucheu ) . " ML
Als Specialitat : Thaler - u. Cigarreu regen . Anfang 7 Uhr .

s Gntrre frei . — Elarberobe 26 Pf . — Mittwoch , den
1 Januar 1902 : Ciroaser Ball . Ansang 4 Uhr .

Um regen Besuch bittet Max Schindler .

Cirkus Renz - Konzert - Tunnel
Karlatrasae .

Wochentags 7 Uhr . Nur erstklassige Direktion :
Somuags 5 Uhr . LpSClfllltälSIl . J . M. Hütt .

Jeden Sonnabend nach der Vorstellung : Tanz ohne Nachzahlung .

Konsumverein Für Sctiöneliers und Umgegend
( E ®, m 6. H )

Bilanz vom 30 . September 1901 .Aktiva .

Kaffenbestand . i . . . i 1108,49
Warenbestand . . . . . .5355,99
Jnventarbcstand . . . . .2176,23
Fastage - , Emballage - und

Kohlenbestand . . . . .534,25
Aubelistände . . . . . .183,50
Sparlaffe . . . . •_ ■ • 200,50

Passiva .

Geschnstsgutyabeii der Mit¬
glieder . . . . . . .4688,50

Spareinlagen . . . . . . 2, —
Reservefonds . . . . . .145, —
Warenichuldcu . . . . . 1440,94
Kaution der Lagerhalter . . 200,50
Rciiigeiviini . . . . .. 3082,08

M. 9559,02
Mitglieder Belvegung :

Bestand am 1 Oktober 1900 . . . 147

Eingetreten bis 30. Sepiember 1901 237

M. 9559 . 02

Summa 384

Es schieden aus durch Tod , Verzug uiw

. . . . . . .

23

Bleibt Mitgliederbestand am 1. Ottober 1901 . . . . 361

Die Mitgiieder - Guthaben betrugen am 30 September 1901 4 688,50 M.
Die Haftsumme beträgt am 30. September 1901 . . . 11 520, — M.

Schön eberg , den 15. November 1901 s268/lS
Ter Borstaud . Der Aufsichtsrat .

Bermsnn Meiling . Wilhelm Bäumlsr . Hermann Plätrlch . _

Zähne vorzügl . sitzend . Garantie . Teilzahl . . Plomb . , schmerzl
1Zahliz . Umarb . schlecht! . Geb Ooldsteln , Oranienstr . 123

Reinhold Werner
ScHneidermeisler 2617L <

jetzt unr : Gr . Frankfurterstr . 70 , parterre ll . I . Etage

Elegante Anzüge und Paletots
nach 9la * >a von 30 . 71. an . — Telephon Amt VII No . 23.

UV Elegante Fracks und CeselitcbafU - Anzllg « werden verliehen .



Allg . Orts - Krankenkasse
für Rlxdorf .

Nachdem der von der General -
Versammlung vom 22. November be¬
schlossene Nachtrag zum „Revidierten
Statut " die Genel » uigu » g des Bezirks -
auSschusses gefunden Hai, tritt derselbe
mit dem 1. Januar 1901 in Kraft .

Die Mitglieder werden fortan in
fünf Klassen nach ihrem wirklichen
Arbeitsverdienste eingeteilt Die Arbeit -
geber wollen deshalb unverzüglich
sämtliche Mitgliedsbücher ihrer Arbeit -
nehmer und eine Ausstellung über den
von letzteren bezogenen Wochenlohn
der Kasse einreichen . Nach der Lohn -
ausstellung werden die Mitglieder auf
die fünf Klassen verteilt und erhalten
neue Mitgliedsbücher . Es ist deshalb
dringend erforderlich , daß die Arbeit -
geber der vorstehenden Aufforderung
sofort in den ersten drei Tagen des
neuen Jahres nachkomme » , da andern -
falls die Kaffengeschäfte ins Stocken
geraten müssen .

Die wöchentlicheu Beiträge betragen
vom 1. Januar ab
f. Lohukl . I ( Durchschnittslohn 3,00 M. )

0,03 M ,
für Lohnklaffc II ( Durchschnittslohn

2,50 M. ) 0,54 M. ,
für Lohnklasse III ( Durchschnittslohn

2,00 M ) 0,42 M. ,
sür Lohnklaffe IV ( Durchschnittslohn

1,50 M. ) 0,33 M. ,
sür Lohnklaffe V ( Durchschnittslohn

1,00 M. ) 0,21 M.
Das Krankengeld sür Mitglieder der

I . Lohnklaffe beträgt 1,50 M. , der
II . Lohnklasse 1,25 M. , der III . Lohn -
Ilasse 1 M. , der IV. Lohnklaffe 0. 75 M.
und der V. Lohnklaffe 0,50 M. täglich .

Bor dem 1. Januar 1902 erkrankte
Mitglieder erhalten das bisher be-
zogene Krankengeld weiter . Bor dem
1. Januar 1902 der Kaffe bereits an -
gehörige Mitglieder haben sür die
Woche vom 30. Dezember 1901 bis
5. Januar 1902 die bisherigen Wochen -
bcitragssätze zu zahlen , am 1. Jan . 02
oder später der Kasse beitretende Mit -
glieder zahlen für dieselbe Woche die
neuen Beitragssätze .

Für die freiwilligen Mitglieder bleibt
die Kaffe ausnahmsweise am 6. und
7. Januar zur Entgegennahme der
Beiträge -c. geöffnet . 277/5

Ripdorf , den 30. Dezember 1901 ,
Der Borstand .

R. Koch , Vorsitzender .

Ein vollständiges

für 20 Pfg .
mit Anleitung zum Erlernen .

Das interessanteste
aller SpiJe .

Zusammenklappbar in der

Tasche zu tragen .

Biederverkönsern Rabatt !
Zu beziehen durch die

MWtoU Vorwärts ,
Beuthstraße 2 .

I

Stempel - Fabrik
von s2384L >

klobert Heelrt.
Berlin S. ,

Lrauiriistr . 112 ,
liefert schnell und
billig alle Arten

Stempel
tu bester

Ausführung .
iliantschuk - Typen » Persekt -

,l »n Zusammensetzen einzelner Wörter
owie ganzer Sätze von I . oll M . an.

KOnstliche Zähne
von 2 Mark an .

Tadelloser Sitz garantiert .
Schmerz ! . Zahnziehen 1 Mark .

Plomben 1,5 « Mark . *
Sprechstunden 9 —0 , Sonntags 9 —12 .
Umarbeitung schlecht sitzender Zähne

W . Sclilitdlei * ,
Alexandepstr . 32,l . rÄÄ

Dr. SehUnemaDn ,
Spccialarzt für Haut - , Harn - und
Frauenleiden , Seydelstr . 9 .
Sprechstunden : 1/aX2 —VjS, Vits —Vj8-

Das tele Gannssmittal Dir den igen
und unentbehrlich für jede Haushaltung ist

Nur echt
mit

vollem Namenszug
Dr. med . Woerlslns ,

pralt . Arzt .

Dr . med . Woeriems

Magen tran k

a Mk . 1, - ,

1,50 , 3, —
- per Flasche . -

Ferner nach dessen Vorschrift :

TheeSi
Fabrikant : Jean Becker , Ludwigshafen a. Rh.

Erhältlich in Berlin :

3005S *

C.
Dr. Albert Bernards Einhorn - Apotheke ,

Kurstr . 34/35 .
Max Scbwanloee , Königl Hoslieferant ,

Köuigstr . 59.
A. Thleme & Co. , Landsbergerstr . 54.
Otto Kretzschmar , Rosenthalerstr . 6/7 .
Robert Goetze Nachfl . , Auguststr . 30,
Bernhard Moock , Alte Schönhauser -

straße 42.
Doebbel & Co. , Münzstr . 30.
Gebr . Schatze Nachfl . , Hoher Stein¬

weg 9 —10 .
P. Haese Nachfl . , Niederwallstr . 28- 29.
Max Arndt , Seydelstr . 31a .
Richard Loose , Kaiser Wilhelmstr . 12

W .
Max Schwarzlose , Königl . Hoflieferant ,

Potsdamerstr . 7a.
G, A. Winkler Nachf , Droguerie , Kur -

sürslenstr . 139.
Max Eckert , Adler - Droguerie , Kulm -

straße 1, Ecke Alvensleheiistratze .
Bruno Storkow , Nollendorsplatz 8.
W. Koppen , Alvensleheustr . 26a .
Dr. H. Rosemann 4 Co. Nachf . , Pallas -

straße 24.
Hans Schoene , Magdeburgerstr . 25.
Eugen Gowin , Linkstr . 15.
Paul Oelgart , Dennewitzstr . 14,
M. F. Berger , Neue Steinmetzstr . 3.

WW .
C. A. Hesterberg , Droguerie u. Par -

sümerie , Luiseuslr . 39.
Herrn . Bardorff , Gotzlowskystr . 30.
H. Bischoff , Beuffelstr . 31.
Herrlich Mehlltz , Bredowstt . 42.
F. u. R. Rades , Wilhelmshavenerstr . 52
Felix Gunther , Stromstr . 40.
Hans Nossack , Stephanstr . 56.

SW .
Franz Schwarzlose , Leipzigerstr . 58.
Apolh . E. R. Heiniger , Drog . . Kochstr . 3.
Gustav Rettig , Bellealliancestr . 91.
Ernst Wllh . Weirlch , Blücherstr . 1.
C. F. Ancker , Friehrichstr . 249.
Johannes Scopa , Friedrichstr . 240/241 .
Kurt Bahr , Blücherstr . 15.

S .
Max Lichterfeld , Löwen - Droguerie ,

Prinzenstr . 66.
Apotheker H. Chronlks Droguerie ,

Gneisenaustr . 54,
Paul Oelgart , Haseuheide 61.
Ernst Schröter , Blücherstr . 27.
Hugo Wolter , Kotthuser Damm 42,

am Hennannplatz .
Max Rost , Ritterstr . 4 —5 .
Oscar Knauth , stommandanienstr . 30.

« .
Julius Beetz , Petersburgerstr . 72.
Jos . GUIpen , Petersburgerstr . 37.
Gustav Rehm , Frankfurter Allee 120.
Max Angermann , Königsbergerstr . 13.
Gustav Bersug , Weidenweg 75.
Franz Zimmer , Thaerstr . 62a .
Albert Bürde , Koppenstr . 9.
E. Tschaler , Küstrinerplatz 1.
Hermann MOIIer, Langestr . 16.
F. Jacob , Anhreas - Drogucrie , Kleine

Andreasstr . 11 ( Audreasplatz ) .
Itz «.

Bloh. Loose , Nachf . C. Ulrich , Neue
Königstr . 19.

Franz Buhl, Neue Köuigstr . 85.
Ernst Werk , Kl. Frankfurterftr . 18 —19 .
Fritz Wehers Naohkl . , Inh . Arthur

Zorll , Lauhsbergerstr . 99, Eingang
Pallisadenstraße .

Arthur Soheheler , Pallifahenftr . 17.
j . Majoherklewtcz , Gr . Franlfurter -

straße 35 — 36.
Emil Vehl , MarienHurgerstr . 36,
Eugen Retzdorff , Rylestr . 40.

SO .
Dr. v. Walchs Lulsenstüdt . Apotheke ,

Köpnickerstr . 119.
Paul Schulze , Köpnickerstr . 23a .
Apolh . J. Vaterlose , Köpnickerstr . 6.
Apoth . Ruck. Schräder , Köpnicker -

stmße 80 —81 .
Eugen Krelch , Köpnickerstr . 134/135 .
Apolh . Rah MUhlenbach Pücklerstr . 40.
ApotH . B. Rothmann , Neauderstr . 3.
Richard Kayser , Sicichenhergerstr . Iva .

Ph. Lorch , Reichenbergerstr 116.
F. Gast , Reichenbergerstr . 184.
Th. Körner , Manteuffelstr . 73.
Georg Scharnetzky , Cuvrystr . 24.
Willy Domsalla , Falckensteinstr . 44.
Otto Wandrey , Oppelnerflr . 45.
Droguerie Finsterbusch , Ska litzer

straße 63 —64 . •
Oskar Petrl , Oranienstr . 7.
Herrn . Voss , Ahmiralstr . 6.
Gustav Kohl , Kotthuserstr . 7.
Otto Reichel , EisenbaHnstr . 4.

IV.
G. A. Hesterberg , Droguerie u. Par -

füuierie , Elsaflerstr . 97.
Hugo Barth , Brunnenstr . 18.
Franz Berneoker , Brunnenstr . 102.
W. Kapell , Brunnenstr . 118.
Ferdinand Amman » , Juvalidenstr . 115.
Apolh . Eugen Dultz , Juvalidenstr . 153.
Oskar Ihlow , Beterniieustr . 26.
Paul Böhme , Chorinerstr . 20, Ecke

Schwedt « rstraße .
August Wolff , Metzerstr . 9.
Adolf Gaul , Schönhauser Allee 27.
Bernhard Michaelis , Schönhauser

Allee 183.
H. Kröning , Ramlerstr . 7.
Arthur Hothes , Swineuiünderstr . 43.
Apoth . Carl Mey, Usedomstr . 11.
Hugo Lubowsky , Wollinerstr . 30.
Hugo Schulz , Müllerstr . 166a .
Otto Rost , Burgsdorsstr . 16.
H. Lauterbach Nachfl . R. Richter ,

Reinickendorserstr . 61, am Nettelbeck¬
platz .

Paul Recollln , Reinickendorserstr . 26a .
Max Noa, Reinickendorserstr . 48.
G. Pfotenhauer , Weißenburgerftr . 39.
Emil Fischer , Lothringerstr . 26.
Carl v. Weydenberg , Gr . Hamburger -

strahe 12.

Vliai ' lattvnlirire .
Carl Tusche , Savignvplatz 5.
A. Lutter 4 Co. , Berlinerstr . 56 und

Spaudauerberg 6.
Emil Gossee , Berlinerstr . 137.
Erich Schindel , WilmerSdorferstr . 130.
P. Habermann , Pestalozzistr . 28.
W. Hinze , Kantstr . 59.
Otto Arnold 4 Co. ( M. Zetsche ) ,

Leibuizstr . 23,
Albert Kühne , Scharrenstr . 36.
Hermann Munter , Danckelmaunstr . 2.
Hugo Plaschke , Spandauerstr . 14.
Victoria - Droguerie Max Mayer ,

Joachimslhalerstr . 3.
Alfred Arendt , Potsdamerstr . 8.

Frledenan .
Georg Oelgart , Rhein - II. Hedwlgst -Ecke.
Dankrnar Hermann , Dürerplatz 1.

Gr . YJchter Felde .
Max Winde , Dürerstr . 7a.
Apo' heker M. Gartz , Droguerie West -

Bazar , Karlftr . 1/2.
Paul Rernus , Steglitzcrstr . 47.
Otto Borstel ! , Bismarckstr . 31.

Rmikow .
Apolh . Wilh . Eichstaedts Löwen -

Droguerie , Breileslr . 8 —9 .
Gebrüder Härtung , Breileslr . 16.
Richard Rosemann , Brehmestr . 61.

Kisdorf .
Paul Lemcke , Kaiser Friedrichstr . 242.
Robert Trinkkeller Nachf . Max Künzel ,

Berlinerstr . 26.
G. R. Prenzal , Prinz Handjerystr . 46

und Hermanustraßc 227.
A. Jungblut , Bergstr . 157 u. Walter¬

straße 26.
Johannes Golck , Steinmetzstr . 37.

Schüneberg : .
Borussia - Apotheke und Droguerie

H. Doehl , Hauplstr . 141.
Hermann Voges , Hauplstr . 100.
Heiniich Hetze , Scdanftr . 82.
August Kortenbach , Bahilstr . 42.
M. Rychlitzkl , Hohcnfriedbergstr . 17.
H. F. Berger , Neue Steinmetzstr . 3.

üSteglUz .
Heinrich Haseelmann , Droguerie zur

Post , Albrechtstr . 16.
■ Wilmersdorf .

Carl Tusche , Fasanensir . 79.

Schlafmöbei - Bazar „ Baby '■
Beuffelstr . 18Jiivalibenftr . 160

Belle - ANiaucestr . 107
RelntckenborfetB . 2C
Frankfurterftr . 115

Tauciizienftr . 7a
Dcauicnfir . 31
Brunnenstr . 92

Fertig «

Betten und

UM- BMllei !
iüeKinderu Grwecksene

IliSilAllillU
gestatiet . Bei größeren

Raten kassapreise .
Liefer . d. Post - Spar -
u. Vorschuß ' Vercnis .

mmwm Nordlicht
» Originainasehe I Mk.

Zu haben in allen Destillations - , Delikatessen - und

Colonialwaaren - Geschäften .

. ft W. Mtiliep , Buckowersir . 7
( früher Waldein » rstr « « ise 29 ) .

Elnzife Kornbranntwein ■ Brennerei , Sprit - and
Pressbefe - Fabrik Berlins

in der täglich bis zu 240 Ctr . Getreide zu Trinkbranntweln
verarbeuet werden .

rrärnürt » . seidenen nedalllen n . Anwelchnangen .

Hermann Meyer & Co.
Amt 7. 3781 . BERLIN O . Amt 7, 3781 .

Frachtistrasse 74 .

Billigste Bezugsquelle reeller Spirituosen.
Tafel - Liqueure i .

Alpenkräuter

. . . . .
Thomer Lebenstropfen . .
Stonsdorfer

. . . . . .
Berliner Getreidekümrael .
Berliner Doppelkümmel .
Halb und Halb . . . , .
Ingwer , Cilronen , Kalmus ,

Bergamott , Himbeer ,
Pfeffermünz , Magen¬
bitter , Pommeranzen ,
Bosen , Vanille , Star -

garder Tropfen , Ingwer -
Magenwein , Trakehner

Meyers feiner Magen¬
bitter . . . . . . .

«/i Fl .

Feine Tafel -

Liqueure B.
in Originalflaschen .

Anisette , Bergamotte ,
Bitter - und Grün - Pome¬

ranzen , Curaijao , Vanille ,
Rosen , Ingwer , Ingwer -
Magenwein , Maraschino -
Pfeffermünz

Hochfeine

Tafel - C.- Liqueure
Cherry - Brandy . . . . .
Allasch

. . . . . . . .

Cordial

. . . . . . . .

Goldwasser

. . . . . .

Eccau 00

. . . . . . .

Cacao ä la vanille . , .
CrSme de Mocca . , , .
Pomeranzen 00

. . . . .

Choriner Citercienser grün
u. gelb

. . . . . . .

Peppermint grün . . . .
Kurfürstl . Magenbitter . .
Abricotine

. . . . . . .

Abtey - Liqueur I , , . .
Abtey - Liqueur II . . . .
La Mirabelle

. . . . . .

La Prunelle . . . . . .

Boonecamp

. . . . . .

Nervus rerum . Gesund -
heits - Bitter ( gesetzlich
geschützt ) . . . . . .

Kujawiak , arom . Bitter . .
Angostura - Bitter . . . .

Ei - Cognac ,
das Beste zur Stärkung ,

stets frisch .
Nur in feinster Qualität .

1 Ltr . 2,40 M„ Vi Ltr . 1,80 M. ,
i/s - 1,25 -. 1/4 . 0,65 -

Branntweine .
Nordhäuser

. . . . . .

Nordhäuser , fein alt . , .
Nordhäuser , sehr alt . . .
Sehl . Weizenkorn , fein alt
Schi . Weizenkorn , sehr alt

Tafel - Aquavit

. . . . .

Steinhäger

. . . . . .

Slibowitz u. Kirschwasser .
- alt fein

Cognac.
Deutsch . Verschnitt - Cognac

Franz . Verschnitt . , ,

Franz . Cognac . . . .

Franz . Cognac , fein . ,

Franz . Cognac , hochfein

Rum und Arae .
Verschnitt

. . . . . . .

fein

. . . . .

hochfein . . .

Original . . . . 2,50 bis

Punsch - Extrakte .
Glühwein . . , ,
Arac - Punsch . , ,
Grogk - Punsch , ,
Rum - Punsch . . .
Rotwein - Punsch .
Schlummer - Punsch
Feinere Qualitäten
Ananas - Punsch . ,
Burgunder - Punsch

Vj Fl .

0,75
0,80
0,70
0,90
0,60
0,80

1 -

0,90

1. 40

1,65
1,75
1,75
1,90
2,25
2,40
2,40
2,40

2,40
2,40
2,40
2,90
2,90
1,80
2. 90
2,90

1,50

1,65
1,90
2,25

0,50
0,60
0,90
0,65
0. 90
0,80
1,40
1,75
2,25

0,90

1,40

2. 40

3,40

0,90
1,25
1,75

4,40

0,40

0,45

0,55

0,50

0,95
1,00

1,25
1,25

1,25
1,25
1,25
1,50
1,65
1,00
1,50
1,50

0,80

1,00
1,20

0,75
0,95
1,20

0,50

0,75

1,25

1. 75

0,50
0,70
0,95
1,80
2,20

0. 55
0,70
0,70
0,70
0,70
0,70
0,95
1,15
1,15

Die Tafel - Liquenre A. sind die gewöhn¬

lichen in Berlin gangbaren Sorten .

Die billigen Preise sind durchaus nicht auf

Kosten der Qualität gestellt , vielmehr gehören

diese Liqueure zu den besten gleichnamigen

Fabrikaten .

Unser Grossbetrieb und der grosse Absatz

ermöglichen uns diese günstige Preisstellung .

I

Tafel - Liqueure B. gehören zu den

feinsten in Deutschland hergestellten Qualitäten .

Diese Liqueure sind nur in . unsren Original -
Laschen käuflieb .

Wir stehen in der Fabrikation feinster Liqueure
nicht im mindesten hinter Frankreich und Hol¬
land zurück ; leider herrscht aber das Vorurteil
noch vielfach , dass alles dasjenige besser sei ,
was aus dem Auslande kommt .

Bei keiner Ware ist dieses Vorurteil so wenig
berechtigt , wie bei Liqueuren . Unsre aus dem
feinsten Weinsprit , bester Raffinade und den

ausgesuchtesten Zusätzen hergestellten Liqueure
sind in Qualität den renommiertesten aus¬
ländischen gleich und übertreffen viele der¬
selben . Unser Preis ist kaum halb so hoch ,
da Zoll , Fabrikations - und Handelsgewinn bei
unsren deutschen Fabrikaten wesentlich geringer
sind .

Bitter - Liqueure .
Unser Nervus revum ist ein aus magen¬

stärkenden , medizinischen Kräutern hergestellter ,
sehr kräftiger Süss - Bitter mit ausgezeichneter
Wirkung bei Verdauungsstörung .

Wird von uns nur in frischer bester Qualität

hergestellt . Besonders für schwache genesende

Personen zu empfehlen , und auch in Kranken¬

häusern als Stärkungsmittel gebraucht .

An Stelle der teueren Cognacs ist ein alter

Nordhäuser und Weizenkorn zu empfehlen ,

nicht minder Slibowitz und Kirschwasser .

Das oben von den Liqueuren C. Gesagte gilt
in noch höherem Masse von Cognac . Wenn die
Flaschen nur ein französisches Etikett und noch

irgend eine mehr oder weniger bekannte fran¬
zösische Firma tragen , wird ein ganz ausser -
gewöhnlicher Preis bezahlt . Unsre Cognac -
Fabrikation ist aber in Deutschland auf solcher
Höhe , dass die an Frankreich gezahlten Millionen
für diesen Artikel einen Nationalverlust dar¬
stellen . Unsre deutschen Original - Cognacs
halten jede Konkurrenz mit dem viel teureren
französischen aus . Auch die von uns geführten
franz . Cognacs sind bei gleicher Qualität wesent¬
lich billiger als die andrer französischer Firmen ,
welche sich lediglich ihren durch Reklame be¬
kannt gewordenen Namen bezahlen lassen .

Wjr beziehen nur feine , ausgesuchte Sorten in

Rum und Arac und stellen die Qualität nach dem

Preise , welcher jedoch sehr billig kalkuliert ist .

Sind rein und zweckentsprechend fabriziert .

Die teureren Sorten sind erste , unerreichte

Fabrikate .

Zu gleichen Preisen anch in unsren 270 Niederlagen erbältlich .
Alles excl . Flasche , welche mit 10 Pf . berechnet und zurückgenommen wird . Nach

auswärts gegen Nachnahme . Nicht Zufriedenstellendes wird zurückgenommen .
Wiederverhäufer erhalten Rabatt .



« in dreimal donnerndes Hoeh
lwftem Stammdudiker 28606

Ferdinand Kiesel
gen . Nante , zu seine »! 55. Gedurtsiage .

Unsrcm langjährigen Kassierer und
Kollegen 104/11

Friedrich Linde
zu seinem

50 . Wiegenfeste
die besten Wünsche und ein dreifach
donnerndes Hoch !

Berlin , 31� Dezember 1901 .
Filiale 11 tLackierer » des » . d. Bt . ,

8 . n. B.

Verband der kau - , Lrd - n .

gewerblichen Hilfsarbeiter

Dentseblands .

Zahlstelle Berlin I .

Todes - Anzeige .
Den Mitgliedern hierdurch die

traurige Nachricht , daß der Kollege

Gustav Karnchan
am Sonntag , den 29. d. M. , an der
Proletarierlrankheit verstorben ist.

Die Beerdigung findet am Mittwoch
(1. Neujahrstag ) , nachm . 4 Uhr , von
der Leichenhalle des Emmaus - Kirch -
hoftö in Britz aus statt .

Am gleichen Tage verstarb der
Kollege

t Kolbar
ebenfalls an der Proletarierkrankhcit .

Die Beerdigung findet am Mittwoch
(1. Neujahrstag ) , nachm . 3 Uhr , von
der Leichenhalle des Hl. Krcuz - Kirch -
hoss in Mariendorf aus statt .

Um rege Beteiligung bittet
44M Die Ortsverwaltung .

Freitag , den 27. d. MtS. , verschied
nach sechstägigem schweren Leiden der
Zimmermann

Eduard Runsciike .
Er folgte seiner lieben Frau Emilie

eiue Woche später inS Grab .
In « Namen der numündige »

« index : Frau sldine Strey .
Die Beerdigung findet am I . Januar ,

3 Uhr nachmittags , vom Augusta -
Hospital aus statt . _ 28846
SSSSSSSSS « « » » » » »

Todes - Slnzeige .
Nach langiSbrtgen schweren Leiden

ist unser Mitglied

ftwii Liepann
am Sonnabend , den 28. 12. 0t ver -
storben . 2844b

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet Mittwoch ,

den 1. Januar 02 nachmittags 2 Hz Uhr ,
vom Trauerhanse , Stargardcrstr . 80,
aus statt .

Zlttnnei - » « enangtvei ' vli »
Rosenthalcr - ' Vorstadt .

Allen Freunden und Bekannten , de-
sonders dem Gesangverein Männer -
quartett Arion , sür die herzlich « Teil -
nähme bei der Beerdigung meines
lieben Mannes meinen innigsten
Dank . 28b 1b

_ Frau Müller .

Danksagung .
Sage allen Verwandten u. Freunden

für die herzliche Teilnahme u. zahl -
reiche Kranzspende bei der Beerdigung
meiner lieben Frau , besonders dem
socinldemokratischen Gast - u. Schank -
wirts - Berein und dem Skatklub
Nauicnlos , meinen besten Dank .
2843b Itain « unillch .

Danksagung .
Sagen hiermit für die rege Teil -

nähme und Kranzspenden beim Be -
grälmis meiner Tochter unfern innigsten
Dank . VJvi. Unterlauft u. Töchter .

Ilanksagnng .
Allen Freunden und Bekannten , den
teinarbeitcrn Berlins , Dresdens

und Leipzig » sowie dem Social -
demokratischen Wahlverein Rixdorf
für die herzliche Teilnahme und Kranz -
spenden bei der Beerdigung meines
lieben Mannes , unsres guten Baters ,
des Steinmetzen Othmar Schmidt ,
unsrcn herzlichen Dank . 192/16

VVIlhelmlne Schmidt nebet Kindern .

Rum
sehr kräftig und von feinstem Aroma ,

per -/« Ltr . - Fl . 1,00 bis 5,00 .
Pan * ch und Glühwein ,

Fl . 75 Pf . bis 4,00 .
F . Willumeit ,

Alexanderetr . 82. [ 20808 *
Potidamerstr . 48 ( Eing . Knrfürstenftr . )
Skalitzerstr . 135. — Rolchenberger -

strasse 87 u. Löwestr . 12.

ClMlutttiMrg .
F. Kimslmann , Wullstr. 1.

Uhren und Goldweren !
Groftaartige Auswahl t

Billigste Preise ! Reelle Garantie !

Central - YeM der Bendels-,
Iranspott- und Verhehrsarbeiter Deutschlands.

Telephon : Amt 7, 3348 . Verwaltung Berlin . Engel - Ufer 15, II , Zimmer 18.

Heute in Louis Kelters Festsälen ,
Koppenstraße 29 :

Große Silvesterfeier .
Nimdristische Vottriige

ausgeführt von der Berliner VolkSsänger - Gesellschaft LcwandowSky .

www Tanz , www
Die Ballmullk wird von zwei stark besetzten Kapellen vom „ Neuen Berliner

Konzert - Orchester " unter Leitung des Herrn B . Tiets ausgeführt .
Anfang abends 9 Nhr . Ende früh 6 Uhr 1902 .

BilletS : Herren 80 Pf . <inN . Danz ) , Damen Z0 Pf . , find zu
haben im Bureau , in den Zahlstellen , im Eigarrengeschäft Engel - Ufer 15.
Abends am Eingang „ offene Kaffe " , Herren und Damen a 80 Pf .

Um zahlreichen Besuch bittet IIa » Kaniltee .

Vnthbindev
und vevmnndke Verufsgenolfen !

Heute abend im SemrWsWuS , Engel-Nser 13:

Große Silvesterfeier
arrangiert vom

Dkutschen Wlhdiiider - vndliiid <; | *IIt Min ) .
Billet für Herren 80 Pf. , für Damen 30 Pf . Anfang 8>/ , Uhr .

PJP Billcts find in nnsrem Bureau bis nachmittag 3 Uhr , nachdem im
Eigarrenladen Engel - Ufer 15 zu haben . 27/4

Zahlreichen Besuch erwartet Ol « Ortsverwaltiing .

Kranz- mtd Bliiiiitilbiiiderei
von Robert Meyer ,

nur Marianiltn -Ttrasze 3.
BereinL - Kränze , Palmen - u. Blumen -
Arrangements , Bouqucts , Autrlanden
usw. werden fein ». preiswert geliefert

Bruch - kulluiunu
empfiehlt sein Lager in Bruchban -
dagen , Leibbinden , Geradehaltern ,
Spritzen , Suspensors , sowie sämtl .

Artlhel zur Krankenpflege .
ijtj ' Iükcuc WcrkNfatt .

Lieferant f . OrtS - >«. HilfS - Krankenkaffen
Berlin G. , [ 2242 «*

30 , Zillien - Straße 30 .
Patentanwalt Dammann ,

91oritz | » Iutx 57 .
Auskunft bis abends neun . s767K '

vis rledtigs , vlrtlleks , grosse

WeNiusrlitz - hluszu u. Ausstellung
Luisenhof , Drestienerstr . 14/35

ist eröffnet ! !
Im prachtvolle », weihnachtlich dekorierten AuSstellungs - Palast
kauft jedermann billigst und amüsiert sich köstlich !

Hnpfl Sphtl 6 intern . Kapelle », 3 KarousselS , Erste Pano -iiui i . üc . ii . ramen , Panoptikum , Vorführung fremder
' Völker , dressierte Feldhasen und Katze », VariätsS mit ersten
Kräften , Automatcn - AuSstellung , Illusionen , China , Boeren -
kneipe nnter Leitung von Ohm Krüger , Mufolinos , Räuber -

höhle , Schiebstände , Kaspartheater , Olympia - BtllardS
und vieles andre !

!VBi' I«uif8 -KeirtrgIk für Weiimachtsartikel !
Geiilfnet vot - miftuff 10 hin abend 11 T he ,

nach Monn - » . Feiertag : UM - F . ntree 10 Pf .
Vis 3 Uhr nachmittag Entrec freu Direktion : 0. Grane .

Große Silvesterfeier !
Parteigenosien der Schönhauser , Rokenthaler und Prenzlauer Vorstadt

werden zum 31. Dezember zu einer gesellige » Abend - Unterhaltung

Wernau , Schwedters , r . 23,24 .

Königs - Cafe
1902 .

Unsren werten Gästen , Freunden
und Bekannten die herzlichste Gratu¬
lation zum neuen Jahre und bitten
höflichst um Abholung unsrer nützlichen
Weihnachtsgefchcnle vom 2. /1 . 02 ab.

Hochachtungsvoll 2857b

Lerkovis & Herz ,
_ « aiser SSilhelmstr . 18a .

5 % Wind Brot 50 Pf.
Jßacli wäre
6 Stück für 10 Pf . " TKi

Aibrechta BUckereien :
Wrangelftrafie 9, Krautftraste 19 ,
Falkensteiiiftr . 28 , Lansitzerftr . 2 .

S

Partei - Speditionen :
Berlin vierter Wahlkreis O. ; Robert Wenzels , Große

Frankfurterstr . 133, Hof part . - SO . : Paul Böhm , Lausttzerplatz 14/15
( Laden ) . — Seehater Wahlkreis ( lloabit ) : Karl Anders ,
Salzwedelerstrahe 8, im Laden . — Wedding und Oranienbnrger
Vorstadt : Emil Stoltzenburg , Wiesenstrabe 41/42 . - Gesnnd -
brnnnen : Hermann Raschle , Grünthalcrstr . 85. — Bosenthaler
und Schönhauser Vorstadt : Karl Mars , Kastanien - Allee 95/98 . —
Charlottenburg : Gustav Scharnberg , SesenHeimerstrabe 1, Elle
Goethestrabe , v. I. — » eutsch - Wilmersdorf : W. Nickel , Uhland -
strabe 108, part . — Frledrichsberg - Friedrlelisfelde : Oswald
Grauer , Berlin 0. , Frankfurter Allee 197. — Grünau : Adolf G Ü n d e l,
Köpenickerstrabe 89. — Rixdorf : Oft ermann , Erkstrabe 6. —
Schöneberg : WilH . Bäumler , Apostel Paulusstraße 13, Quergeb .
Hvchp . — Ober - Schönewelde : Otto John , Wilhelmlnenhofftr . 18.
— Mieder - Schöneweide : Karl Weber , Cigarrengeschätt . —
Johannisthal : Paul Manu , Friedrichstrabe 39, I. — Adlers -
hof : Gustav Hitze , HackenbergstrabeS . — Köpenick : Friedrich
Wvick , Grünstrabe 29. — Friedenau - Steglltss : H. Bernsee ,
Kirchstr . 15 in Friedenau . Bestellungen nehmen entgegen in Steglitz :
H. Mohr , Düppelstrabe 8, und Fr . S ch e l l h as e , Ahornstrabe 15a . —
Raumschulenweg : Stock , Ernststrabe 2, II . — Aeu - Welsseu -
see : Heinrich B a ch m a n n , Lehderstrabe 1, part . links . — Rummels -
bürg : Forgbert , Prinz Albertstr . 5a .

Außerdem ist sämtliche Parteilttteratur sowie alle wissenschaftlichen

Werke dort zu haben . Auch werden Inserate für
den „ Vorwärts " entgegengenommen .

Bitte ausschneiden ! - Mg

i
PT Minitlid

Offeriere Winterpalet . , Jackettaiizüge , Rockanzüg « , Lodeiijoppen .
Beinkleider , sowie Monatsauz . , Palet . , fast neu ; auch sür lorp . Figuren pass

J. Wand, Prinzenstp . 17, an der Wasserthorstrasse .

Urthtlö t ll ' t 10 Jahre Garantie . Vollkommen schmerzlos . Zahn -
& Alt » ziehen 1 M. Plomben 1,60 M. Tetlzahl . wöchentl .

1 M. Zahnarzt Wolf , Leipzigerstr . 130. Spr . 9 —7 .

Dt . Kölnische Unfall - Versicherungs - Aktien -
rocallcphaft gewährt unter den kürzesten und liberalsten Be -
UCdCllSvllAil dingnngen gegen eine einmalige äuberst . billige

- und lieninkehlss-IInMeli-
** — fr� = acae —es

Versichernngen aul Lehenszeit
für jedermann , ohne Rücksicht auf Alter , Geschlecht und Gefundhett , gültig
für die ganze Welt und für alle Arten von Bahnen , auch für Straften -
bahnen , bezw . für alle Flüsse und Binnengewässer Europas .

Für eine Versicherung
s „ „ einer lebenSlängl .

auf den
jäl ) ri . Rente im � t T . g�s.
Falle gSnzl . Jnva »Todesfall

von

M. 3 000
8 000

12 000
25 000
50 000

100 000
200 000

Zum Abschluß

lidität von
M.

entschädi -
gung von

M.

Settägt die nur
einmal zu

zahlend . Prämie

300
800

, 1200
, 2 500
„ 5 000
„ 10 000
. 20000
von Versicherungen empfehlen fich die

sämtliche leicht zu erfragenden Vertreter der Gesellschaft .
Bertretrr für die Bermittelung obiger Berficherungsarteu

werden , gegen hohe Provision gesucht .
Meldungen sind an die Direktion in Köln zu richten .

w 4 «ieriel -
jahrs -

beiträaen
von je

M. 2,80
. 5,20
. 10,40
* 20,80
, 41,60
. 83,20
. 166,40

Direktion und

iP�Rum
keine Essenzenware , sondern nur
wohlbekömmlicher , reiner Jamaiea -
Verschnitt , >/> Fl . (>/« Liter ) von
» O Pf- , Vj Fl . v. 50 Pf . inkl . an.

Extrakte Vi Fl . (-/ « Liter ) von

� 1. 10 m. , Vj Fl - von 60 Pf . inkl .
� an empfieh it die Weinhaudlniig

und Spirituosrn - Fabrik

SivRK « ,
110 . Brunnenstr . 110 .

Filiale : Kastanien - Allee 27 .

Kleine Anzeigen . U
y iß Buchstaben zählen doppelt » Am ASf W �

Anzeiffen
in den Anna/i niestellen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,
der Ha up fexp ed ition Beuihstr . 3

bis 4- Uhr angenonunen .

tefe �
rden jM
Im Mk

m
Verkäufe .

Gardinenhans GrobeFranksnrler -
strabe 9, parterre . 137 »

Weiche Herrenhüte , gute Qualität ,
Stück 95 Pfennig . Bessere Sachen
enorm billig . Hutfabrik , Comptoir
Kaisersiraße 25A , früher Barntm -
straße 4 und 5. Sonntags ge-
«ssnet . _ _ _ [ 924K *

Borjährige elegante Herren - Winter -
paletvts und Anzüge anS seinsteu
Stoffen 25 —40 Mark . Verkauf Sonn -
abend und Sonntag . Versandhaus
Gennania , Unter den Linden 21, II .

Rabatt 5 Prozent Resterhandlung
Püschel , Alexandrtnensttabe , Ecke
Neuenburgersttaße . ANeSorten Stoffe ,
Wäsche , Hosen , Joppen . 2744b »

Winterpaletots wegen vorge -
rückter Saison bedeutend unter Preis
einzeln zu verkaufen . Alois Pix ,
Berlin , Jerusalemerstraße 8. 2297b

Spottbillig ! Teppiche , Betten ,
Steppdecke », Gardine », Winter -
paletots , Operngläser , Regulatoren ,
goldene Remontoiruhren , Broche ,
Ohrringe , Manschettenknöpfe verkauft
Lethbaus Neanderstrabe 8. _ 1/5 »

Teppiche ! ( sehleryaste ) in allen
Größen sür die Hälfte des Wertes im
TeppichlagerBrünn . HackescherMarkt 4,
« ahnhos Börse . 119/14 *

Plnschsofa ( Satteltaschen ) , wie
neu , 50,00 , Spiegel 10,00 , Säulen -
trumeau 35,00 , Mnschelsd ) rank ,
Muschelvertiko 27,00 , Bettstelle »,
Schlassosa , mehrere Zimmer Nuß -
baunimöbel , Kücheneinrichtung 30,00
verkäuflich Gartenstrabe 148, I links ,
vorn . ch138 »

Räiimungshalber verkaufe zu
Spottpreisen : Kücheneinrichtungen ,
Kleiderschränke , VertikowS , Sd) laf -
sofas 42, Trumeaus , Taschensosas 50,
Schreibtische , Bettstellen mit Feder -
matratze , Paneeliosas 80, Gobelin -
gamiture » 100. PlüschgaruitUreu 85,
nur allein beim Fabrikanten . Händler
5 Prozent Ermäßigung . M. Roseu -
kranz Schönhauser Allee 171.

_
Hobelbänke , verschiedene , billigst .

Diemitz , Motzstraße 78. 2780b

vlelegenheit ! In meinem großen
Möbelspeicher mit eigner Tapezier -
Werkstatt verkaufe zu spottbilligen
Preise » : Trumeaus . Kücheueinrich -
nmge » , Muschelbettstelle mit Feder -
matratze 52, Taschensofas 55, Ruhe -
betten 18, Schlassofas 40, Gobelin -
garnitur 100. Komplette Zimmer -
einrichtungen in jeder Preislage .
M. Rosenkranz , Möbelspeicher , Stall -
sckiretberstrab - 5. 9108 *

Möbel - Gelegenheit . Beim Auktio¬
nator Otto Lideke , Möckenistrabe 25
( Bahnspeicher ) . stehen zum spottbilligen
Verkauf neue gediegene und wenig ge-
brauchte Einrichtungeu , ei » Posten
Säulentrumeaux 30,00 , Salouteppiche
20,00 , Zimiuerteppiche 8,00 , Muschel -
schränke , Salonganiiture », Paneel -
sofas , Ruhebetten , Büffetts , Schreib -
tische , Bücherschränke , Saloubilder , ge-
stickte llebergardinen , Divandecken ,
StoreS , Steppdecken , Salonuhren ,

f lüschtiichdecken 5,00 . Verschiedene
elegenhcitskäufe . Gekauftes lagert

unentgeltlich . _ 1913. 8»

Herrenanzüge , PaletotS , elegante
Ausführung , geringe Teilzahlung . I .
Kurzbcrg , Laudsbergerstroße 13, prt .

Teppiche mit Farbe » fehlem ,
Fabrikniederlage sSrobe Franksurler -
straste 9, parterre . _ 1- 37»

Goldene Dameuuhren ( von
10 Mark an) , silberne Remontair -
»hren ( von 5 Mark an ) Deutsches
Leihhaus , Rosenthalerstrabe 11/12 .

Musikwerke mit auswechselbaren
Notenscheiben , geringe Teilzahlung .
I . Kurzberg , Landsbergcrstrabe 13,
part . 2658L »

Nähmaschinen und Feuer - Ver -
sicheriing vermitlelt Gustav Schmidt ,
Solmsstrabe 43, Hos Keller . 857b

Möhra
straße 40.

täglich frisch Putbuser -
2803b »

Silvester - Karpfen .
straße 1, Schulze .

Mendelssohn -
1- 18»

� Malzkraftbier , blutbildend , für
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
färbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , Vi« Tonne 3,50 exklusive .
Nicht Flaschenzahl , Q im lila t ent¬
scheidet . Porterkellerei Ringlet
Bernauerstraße 119. , 134/20 *

Nähuiaschinen , preiswerteste Be¬
zugsauelle , ohneAuzahlung . Woche 1,00,
Lieferung nach allen Stadtteilen so-
fort , Landsbergerstraße „82" , Köpnicker -
straße 60/81 22606 »

vläiise , frisch geschlachtet , stehen auf
dem Centtal - Viehhos zum Verkauf ,
Eldenaerstrabe gegenüber Feldrestau -
rant Ctbulski . Bettsedern - Verkauf
Paul Hoft . _ 3/6 *

Cigarrentonknrs ( Schneider ,
Glaser — Kommandantenstrabe ) wird
jetzt spottbillig ausverkauft Deutsches
Leihhaus , Rosenthalerstrabe 11/12 . »

Steppdecke » billigst . Fabril Grobe
Frankfurlerstrabe 9, oarlerre . 1- 37»
�Papagei - Ausimhl , 25 Mark aü,
sosort sprechend , fitzgerzghm , »anarieu -
roller 5,00 an, Rotkehlchen billig .
Richter , Oraniensttabe 87. 2801b »

Kauarjenhähne , Auswahl . Joachim ,
Brunnenstrabe 97. 284 lb

Ktinaritnhähne , Zuchttveibchcn ,
bjllig , Brandt , Holzmarttstrabe 9. »

tknnarienhähne , edle , Heckbauer .
Rund , Charlottenburg , Sescnheimer -
simhe >1. _ _ _ 1- 144»

Kanarienhähne . große Auswahl ,
Rühl / Schvneberg , Bahnsttaße 41,
parterre . _ _ _ _ 1124 »

Sicliinacherei mit Dampfbettieb ,
Holzvorrat und guter - Kundschaft
andern Unternehmens halber sosort
billig zu verkaufen . Offerte » unter
L. 1 an die Expedition dieses Blattes .

Hering - , Kartosselgeschäst , Rolle ,
wegen Krankheit billig verkäuflich
Weberstraße 85.

_
2853b »

Griinkromgeschäft mit Rolle ist
billig jetzt oder 1. April zu verkaufen ,
Glogauerstrabe 31.

Verrniseßte Koielgen .

Zitherlehrerin
Gneisenaustrafte 115.

Frau Huber ,
2/20 »

RechtSdureau . Teltowerstrabe
sünfundpierzig . Eingabengesuche , Rat -
erteilung� _ 92IK *

Ilnfollsachen ,
Reklamationen
straße 65.

Klage »,
Putzger .

Eingaben ,
Steglitzer -

26b7b

Musikschule , Skalitzerstrabe 116a ,
monatlich 6 Mark .

_
27336 *

Zahuatelicr C. Gedicke Star -
garderstraße 3. _ 1- 139*

Knnsisiopferci von Frau Kokosk »,
Sleinmetzstraße 48, Ouergebäude hoch-
parterre .

Zlnfertigung eleganter Herren -
garderobe . Teilzahlung gestattet .
Marcus , Kleine Frankfurterstrabe
zwanzig . _ _ 28106

Metallbruch aller Art kauft
Broderick , Oppelnerstrabe 18, Nauuyn -
ftxabe 18. 2474b *

Vivisektion ! Wer sich über diese
ruchloseste Grausamkeit unsrer Zeit
iiuterridsten will , verlange die Flug -
blätter des Weltbundes gegen Vivi -
sektiou , welche Nnentgeltlidi versendet
werden vom Tierschutzvercin Berlin ,
Königgrätzerstrabe 108. Daselbst können
auch Referenten für Vorträge in
Arbeitervereinen über Vivisektion be-
stellt werden . Um gütigen Abdruck
wird gebeten . I61b »

Blicherankauf und Beleihung
Hanncmann , Kochstrab « 56, I, Amt 6,
3397 . _ _ _ _ 887K »

Cigarrcn . Brillanten , Bächer ,
Warenposten , sowie alles Branchbare
beleiht fabelhaft hoch Deutsches Leih -
Hans ( Lombardabth . ) , Rosenthalcr -
strabe 11/12 . 110/19 »

Nesianration habe eröffnet . Karl
Schmidt , Veusselstrabc 37. 959K »

Bereinsziminer zu vergeben
Pücklerstraße 37.

_ flS »
Eharlottenburg . Bismarckstrabe 35,

Wilke . Bercinsz immer zu vergeben .

Elektro - Mechaniker , Ingenieur ,
Werk' ührer , kann eingeführtes kleines
Fnbrikgeschäft mit gutem Reingewinn
billig kaufen . Postamt 54, „ E" .

Slnfertignng moderner Knaben¬
anzüge nach Maß . Von den Be -
stellern gelieferter Stoff wird ver -
arbeitet bei Adam . Friedenstrabe 82,
2 Treppen ( zwischen Weidenweg und
Frankfurter Allee ) . _ 2866b

Strafsachen . Gnadengesuche , Schani -
sachen , Nachlaßsachen , Eingabengesuche ,
Raterteiiung . Wulkow , Slalitzcr -
straße 141. Sprechstunden : Abends ,
Sonntags . 2862b

Zither - Unterricht .
strabe 93.

Gädicke , Gräfe -
1- 121»

Reparieren und Auspolieren von
Möbeln empfiehlt fich Rehfcldt ,
Tischler , Scheringstraße 8 ll . 2855b

Rcchtsbnrea » , Rechtshilfe , Eni -
gabengesuche , Ralerteilung . Andreas -
strabe drciundsechzig . _ 28546 »

Architekt erteilt Unterricht ! Abend -
und Sonntags - Kursus . Honorar
mäßig . Stlbersdorf , Baniberger -
Krabe 7. 2847b »

Wechsel verloren , 650 Mark , fällig
l . /l . 92, wird gebeten Wienerstrabe 58,
Restaurant , abzugeben - 2846b

Vermietungen . »

Wohnungsi » .

Miihlenstrnfte 8, nahe Hock,- ,
Stadt - und Ringbahnstation War -
schauerstraße , sind zum 1. April
freundliche Hoswohnungen von 2 und
1 Swbe , Küche und Zubehör billig
zu vennieten . Näheres daselbst beim
Verwalter . 971K »

Zimmer .

Möbliertes Zimmer , einen Herrn ,
12,00 . Peterson , Schöneberg , Tempel -
hoscrstrabe 2. 28065 »

Einfenstriges möbliertes Zimmer
zu vermieien Rügenerstraße 21, vorn
2 Treppen , Heidrich . 1- 139»

Schlafstellen .

Möblierte Schlafstelle sür Herren
Gräsefttaße 35 bei Hinz . _

Freundliche Schlafstelle für 1 auch
2 Herren zu vermieten bei Jgler ,
Wendenstrabe 2, vorn III . ( Görlitzcr
Bahnhos ) . « « »

Möblierte Schlasstcll « , separat ,
für einen Herrn , vermietet F rieben -
strabe 57, vorn parterre . 1- 45

Möblierte Schlafstelle beiKühnert ,
Koloniestrabe 139, vorn IV . 2865b

( Seine Schlafstelle sofort zu ver .
mieten bei Slawig , Manteuffelsttabe 4 l .

Schlafstelle für Herrn . Alte Jakob -
straße 101 III . _ _ 28586

Freundliche Schlafstelle , tzlemming ,
ZlndreaSstraße 14. 1- 45

Möblierte Schlafstelle , 2 Herren ,
separater Eingang , Admiralstrabe38 II ,
Machnik . _ 2845b

Möblierte Schlafstelle , Vorder »
zimmer parterre , billig , Grünstraße 12.

. Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Blinder Stuhlflcchter bittet um
Arbeit . Stühle werden zu den
billigsten Preisen geflochten , werden
abgeholt und unentgeltlich zurück -
geliefert . Adresse : Mulackstraße 27,
A. Gläser . »

Stellbiian geböte .

Händler , welche Gastwirte besuchen ,
können Ulk - Reklame mitnehmen ,
hoher Verdienst . Meldung Seestrahe 66,
Müllers Restaurant . _

28636

Präger verlangt Wilhelm Boehme ,
Rctchenbergerstrabe 158.

_
2861b

Stepperinnen im Hanse . Pankow ,
Kaiser Fricdrichstrabe 67. 2804b »

�MamsellS in und außen » Haus «
verlangt Fnichtstraße 52, II . 2805b *

Im ?>>beits », »rti durch
beloudrren Druck hrrvorgehodrur
Singejge » kosten 40 Pf . pro Zeile

Ein » Zlrbeiter ,
der in der Herstellung des Pepsins
vertraut ist , wird bei gutem Lohn
gesucht . Offerlen uuter . 71. I. an
die Exped . d. Ztg . _ 31271 ! *

Olpsforrner
für Formplatten findet dauernde Be¬
schäftigung bei hohem Lohn . Offerten
unter JH. S. , Postamt 20 .

Verantwortlicher Redäcteur : Eerl Leid in Berlin . Sür den Inseratenteil verantwortlich : Th . « locke in Berlin . Dmck mid Verlag von Max Pading in Berlm .
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Der Tarif der Buchdrucker .
Mit dem 1. Ja » uar nächsten Jahres tritt für die Buchdrucker

ein neuer Tarif in Kraft , der zivischen Untemehmer und Arbeiter
nach langen Beratungen , die vom 23 . bis 28 . September d. I .
in Berlin stattfanden , zum Abschluß gelangte .

Für die Buchdrucker liegen die Dinge heute Ivesentlich anders
als vor fünf Jahren , Ivo die Organisation in ungeregelten Verhält -
nissen aufs neue zu einer Tarifvcreinbarnng schritt .

'
Damals hatte

sie nicht nur innerhalb ihrer eignen Reihen eine heftige Opposition
zu bekämpfen , sondern auch ansterhalb ihrer Organisation
zeigten� sich in der Arbeiterbewegung principielle Abneigungen
gegen solche Vereinbarungen . In der Gewerkschaftsbewegung ist die
Opposition verstummt , andre Berufe sind dem Beispiel der Buch -
drucker gefolgt , und der letzte Gewerkschafts - Kongrest hat mit groster
Majorität den Abschluß von Tarifvereinbarnngcn gutgeheißen . Ohne
die Zweckmäßigkeit der Tarifvereinbarungen eingehend zu erörtern ,
erkennt man sofort , daß ihr Wert in einer Zeit des wirtschaftlichen
Niederganges für die Arbeiter um ein bedeutendes gewinnt . Schon
allein von diesem Standpunkte aus enthält der neue Tarif der Buch -
drucker , zumal da er eine Erhöhung der Lohnsätze festlegt , eine be -
deutsame Errungenschaft . Die Buchdrucker sind die einzige Organi -
sation , der es bisher gelungen ist , mit den Unternehmern einen für
ganz Deutschland amvendbaren Tarif abzuschließen . Das liegt zum
Teil in der Eigenartigkeit des Berufs , der die Arbeitsleistungen
gleichmäßig berechnen läßt , dann aber auch in der Stärke der
Organisation . Ihrer Organisation verdanken es die Buchdrucker ,
wenn inmitten einer überaus schlechten Geschäftskonjnnktur die Unter -
nehnier sich zu Zugeständnissen herbeiließen . Trotzdem werden auch
die Unternehmer einen Vorteil herausrechnen , ftir sie konnte der
drohende Streik nicht unerhebliche Verluste bringen .

Auf dieser Grundlage kommen aber Tarifvereinbarungcn überhaupt
nur zu stände , daß beide Parteien die Chancen eines Kampfes ab -
wägen und nach der einen oder andern Seite Konzessionen inachen .

Wenn wir in Kürze die Veränderungen des Tarifs gegen den
bisherigen besprechen , so ttbergeheil ' wir alle fachmännisch
komplizierte » Positionen , um uns an die wichtigen aus¬
schlaggebenden Bestimmungen zu halten . Der Tarif ist
zunächst wieder ans 3 Jahre abgeschlossen . In Bezug auf die
Arbeitszeit bleibt es bei der bisher jgüttigen llstündigen . Indes
wurde für die Maschinenmeister die Ausnahmeklausel , die eine
S�/zstnndige Arbeitszeit festlegte , beseitigt und die übliche östündige
Arbeitszeit als Norm eingeführt . Dagegen wurde den Unternehmern
die Vergünstigung eingeräumt , daß bei schwierigen Druckarbeiten
gegen Bezahlung eine Stunde länger gearbeitet werden kann . Ab -
gesehen von diesen für die Maschinenmeister maßgebenden Be -
stimmungcn ist allgemein die Borschrift eingefügt , daß bei mehrere »
Ueberstunden eine Pause eintritt , die von dem Unternehmer entlohnt
werden »nutz .

Die Lohnfestsetznng hat in Gehilfenkreisc » vielfach Unwillen er -
regt und ist auch seitens der Vertreter im Tarifausschuß erst an -
erkannt , als die ganzen Verhandlungen an dieser Frage zu scheitern
drohten . Der Loh » teilt sich in eine Grimdposition und Lokalanfschlag
Die Grimdposition betrug bisher 21 M. pro Woche ; jetzt ist eine Staffel
festgesetzt . Danach sollen Gehilfen bis zu 21 Jahr 21,30 M. , von
21 bis 23 Jahr 22 M. und über 23 Jahr 22,30 M. erhalten . Die
Gegner dieser Einteiluug befürchten , daß bei den niederen Sätze »
für junge Leute diese bevorzugt werden , während die älteren Leute
schwer Arbeit bekomme » und aus der Arbeit gedrängt werden . Von
den Verteidigern der Bestimmung ist zugegeben , daß die Staffelung
kein Jdealzustand ist , aber es soll auch Aufgabe der Arbeiter sein ,
in jeder Druckerei entsprechend den Leistungen einen höheren Lohn
zu beanspruchen , denn die Löhne bedeuten nur das Minimi » » der
Lohnsätze .

Zu der Grundposition kommt der Lokalanfschlag , der sich an
die Preislage für Lebensmittel und Miete anlehnen soll. Zur Be -
gründung dieser und auch der allgemeinen Lohnerhöhung hatte das
Tarifamt deutscher Buchdrucker eine überaus interessante Statistik
aufgestellt , die aus 383 Orten die Preise für Lebensmittel und
Miete vom Jahre 1896 zun , Jahre 1900 in Vergleich stellte .

Bisher führte der Tarif 88 Orte mit Lokalzuschlägen auf ; vom
1. Januar 1902 sind es 180 Orte . Von den Orten , die bisher
schon Lokalzuschläge hatten , haben eine Erhöhung erfahren : 3 um
1�/z Proz . , 38 um 2Vz Proz . , 1 um 2�/, Proz . , 6 um 5 Proz .
Schließlich haben 92 Orte , die bisher keinen Zuschlag hatten , eine »
solchen erhalten . In Wirklichkeit ist die Zahl der Orte , die Lokal -
Zuschlag erhalten , erheblich höher , weil die Lokalznschläge auch für
die kleineren Orte gelten , die 20 Kilometer im Umkreise liegen . Der
Accordpreis wurde in allen Positionen um 2 Pf . pro 1000 Buch «
staben erhöht , desgleichen erfuhren eine Anzahl Nebenarbeite » Auf «
schlüge . Die an Maschinen beschäftigten Setzer dürfen künftig nur
im Lohn arbeiten , die Lehrzeit soll drei Monate

'
nicht

überschreiten und erhält der Arbeiter während der Zeit
das Lohnminimum . Die Arbeitszeit an der Maschine im
Zeituiigsbetrieb soll 3 Stunden , im Wcrkbetriebc 9 Stunden
betragen . Zu dein Lohnnünimum muß für den Maschinensetzer bei
achtstündiger Arbeitszeit 23 Proz . und bei neunstündiger 30 Proz .
Aufschlag gezahlt werden .

Von Bedeutung ist die Einführung der obligatorischen Arbeits -
nachweise unter paritätischer Verwaltung . Bisher bestanden neben
der ArbeitSverniittelimg des Verbandes der Buchdrucker 28 Arbeits -
nachiveise unter ausschließlicher Leitung der Unternehmer . Diese
wurden sehr einseitig geleitet und nicht selten die Unorganisierten be -
vorzugt . Nunmehr soll jede Bevorzugung unterbleiben und nur für
tariftreue Druckereien vermittelt iverden . ' Die Bestimmungen über
die Zahl der im Betriebe beschäftigten Lehrlinge zur Zahl der
Gehilfen fanden keine Aenderunge » , sie dürften aber auch in keinem
Beruf in so engen Grenze » gehalten sein als hier . Der
Tarifausschuß wird beim Bundesrat vorstellig iverden mit dem Vcr -
langen , der Bundesrat möge diese Vereinbarung zur Grundlage
einer Verordnung benützen , die für alle Bnchdruckercien Gültigkeil
erhält .

Der § 616 des Bürgerlichen Gesetzbuchs soll im Tarik insofern
Anerkennung finden , als es sich um Versäumnisse zwecks Erfüllung
staatlicher oder kommunaler Pflichten handelt , sofern sich dieselben
nicht außerhalb der Arbeitszeit erledigen lassen . Die Vergütung
darf den Lohn von drei Stunden für Geivißgeldsetzcr und Drucker
oder 1,30 M. für berechnende Setzer nicht überschreiten .

Zwei Bestimmungeu in dem Tarif sind charakteristisch für den

Gesichtspunkt , von dem aus innere Berufsangelegenheiten in Buch -
druckerkreisen geregelt werden . Der Tarif verbietet , daß andre als
nur gelernte Setzer an die Setzmaschine und Drucker an die Schnell -
presse zugelassen werde » . So viel in Buchdruckerkreisen über de »
neuen Tarif opponiert wurde , über diese Bestimmung hat sich nie -
mand erhitzt .

Es offenbart sich hier ein Stück Kastengeist , auch zünftlcrische
Engherzigkeit . Die Folgerung wäre , daß keine Organisation daS

Hinübertreten andrer Berufsangchöriger in ihren Beruf dulden

dürfte . Daß ein solcher Wechsel heute in nnsrer hochentwickelte »
Industrie mit ihrer weitgetricbenen Teilarbeit fortgesetzt vor sich
geht , braucht des näheren nicht erörtert zu iverden .

Wir wollen dabei nicht unterlassen darauf hinzuweisen , daß
ähnliche Neigungen sich auch in andren Organisationen bemerkbar

mache » . Für berechtigt können »vir sie nicht anerkennen , denn

mancher intelligente Arbeiter , der keine Lehrzeit durchgemacht hat ,
entivickelt - sich zum geschickten Handarbeiter , der seinem zünftigen
Nachbar die Wege weisen kann . Mit ivelchem Recht will man

diesem Mann die Enttvickelung seiner Fähigkeiten Veriveigern ? Bon ,

Standpunkte der Arbeiterbewegung kann ein solcher engherziger
Standpunkt nicht bestehe ».

Man Ivird uns zwar einwenden , daß es sich nicht immer um
intelligente . Arbeiter , sondern mn Lohndrücker handelt , die als böse
Konkurrenten ferngehalten werden sollen . Diese Konkurrenten sind
aber in allen Bernsen , gegen diese kann die Organisation nur ein -
schreiten , wenn sie zu niederen als den sonst übliche » Lohnsätzen
arbeiten . Ihnen von vornherein den Eintritt in den Beruf ver -
sperren ist eine Ungerechtigkeit .

Abgesehen von diesem einseitigen Auffassen der BernfSintercssen
und einigen andren Vorkommnissen während der Beratungen
des Tarifausschusscs , die wir seiner Zeit kritisch besprochen haben ,
muß der Vereinbarung die Anerkennung gezollt werden , daß der
Verband der Buchdrucker eifrigst bemüht tvar , das unter den gegen -
wärtigen Verhältnissen Mögliche durchzusetzen , und die Vereinbarung
auch für die Buchdrucker einen Fortschritt bedeutet . Heute , Ivo wir
fortgesetzt von Lohnreduktionen berichten nrüssen , kann die Organi -
fatiön der Buchdrucker mit unr so größerem Nachdruck ihren Tari
als einen Erfolg bezeichnen . Diesen Erfolg vollständig zu erringen ,
wird die nächste Zeit reichlich Gelegenheit geben , der Kampf wird
dem Verband nicht erspart bleiben , denn jetzt gilt es , dein Tari
auch Anerkennung zu verschaffen ; au Feinden wird es ihm nicht
fehlen . _

Tokales .

Wohniittgsnot und Obdach .
Der Magistrat hat jetzt den Bericht der Verwaltung deS

st ä d t i s ch e n Obdachs für das Jahr 1900/01 veröffentlicht . Man

mußte dem Bericht über diese Anstalt diesmal mit besonderem Jnter -
esse entgegensehen . Das Jahr 1900/01 hat , wie noch in frischer Er -

innerung ist , der unbemittelten Bevölkerung Berlins einen bis zu
äußerster Schärfe gesteigerten Mangel an kleinen Wohnungen und
dem städtischen Obdach einen in gleicher Stärke vorher noch nicht
beobachteten Andrang obdachloser Familien gebracht .

Die Erwartung , daß die Obdachverwaltung diesen Zuständenein
paar Worte der Betrachtung widmen würde , ist nun allerdings
getäuscht worden . In dem Bericht wird der ursächliche Zusammen -
hang zwischen der Verschärfung der Wohnungsnot und
der Steigerung der Frequenz des Familienobdachs
mit keiner einzigen Silbe berührt . Daß im Herbst 1900 in Berlin
ein in weiten Kreisen der Bevölkerung bitter empfundener Wohnungs -
mangel geherrscht hat , wird überhaupt nicht erwähnt . Es wird

lediglich gezeigt , daß „ für das Familienobdach das Berichtsjahr ganz
ungewöhnliche Frequenzverhältnisse mit sich gebracht hat " , und ini

Anschluß daran wird mitgeteilt , in welcher Weise die Verwaltung die

Menge der Obdachlosen unterzubringen bezw . einer weiteren Frequenz -
steigerung vorzubeugen gesucht hat . Im übrigen bringt der Bericht —

genau so wortkarg , wie seine Vorgänger — wieder nur die üblichen
nackten Zahlenangaben und überläßt es dem Leser , sich den Kom -
mentar dazu zu machen . —

Die FrequenzverhältnissedesFa Milien obdachs
sind im letzten Jahre in der That „ ganz ungewöhnliche " gewesen .
Im Jahre 1899/00 hatten 1229 Familien mit 4172 Köpfen Aufnahme
gefunden , im Jahre 1900/01 aber mußten 1347 Familien mit 6833

Köpfen aufgenommen werden . Es sind , wie man sieht , im letzten
Jahre u m 30 Proz . m e h r F a m i l i e n a u f g e n o m m e n worden
als im vorletzten . Die Zahl der zu diesen Famitic » gehörenden Personen
zeigt sogar eine Steigerung um 64 Proz . Das läßt von vornherein
vermuten , daß diesmal die kinderreichen Familien noch
stärker als sonst vertreten waren . Als einzelne Personen wurden in
den beide » Jahren 2379 und 2161 Obdachlose aufgenommen ; hier
ist also im letzten Jahre eine Verminderung eingetreten . Die Gesamt -
zahl der Aufgenommenen stellte sich hiernach 1399/00 auf 6331 , da -

gegen 1900/01 auf 3996 . Die Zahl der von der Anstalt geleisteten
VerpflegungStage stieg von 114 132 auf 216 137 . Den Höhepunkt
bildete im Herbst der Oktober , auf den allein 36 261 Verpflegnngs -
tage kamen , ein volles Sechstel der im ganzen Jahre geleisteten
VerpflegungStage .

Von großem Interesse ist die Gruppierung der Aufgenommenen
nach dem Alter . Sie zeigt , daß bei den Kindern die Zahl
der Aufnahmen ganz besonders stark gestiegen ist , von
2521 auf 4223 sunt 1704 , d. h. 63 Proz . ) . Im einzelnen stiege » die

Aufnahmen bei den

Säuglingen von 323 auf 671 stim 146 , d. h. 28 Proz .
1 — 6jährig . , 1006 . 1589 ( . 583 , d. h. 58 „
6 - 10 . . 628 „ 1199 ( „ 571 , d. h. Ol „

10 - 14 , , 362 „ 766 ( „ 404 , d. h. 112 „
Die Zunahme ist verhältnismäßig am geringsten bei den Säug -

lingen , am stärksten bei den schulpflichtigen Kindern , namentlich bei
den über 10 Jahre alten . In Zeiten des Wohnungsmangels finden
ärmere Familien erfahrungsgemäß gerade mit Kindern dieses Alters

sehr schwer eine Wohnung . Daß nicht wenige Familien nur wegen
ihres „ Kindersegens " wohirnngSlos geworden waren , darauf halten
wir schon im Herbst 1900 hingewiesen . Auch die obigen Zahlen
machen daS leider durchaus wahrscheinlich .

Die Gruppierung der im Familicnobdach beherbergten Männer

nach dem Beruf fehlt dicsnial in dem Bericht . Gerade diesmal !
Sie würde zweifellos gezeigt haben , daß die Wohnungsnot des

Jahres 1900 bis tief in die Reihen des sogenannten Mittel -

st a n d e S hinein ihre Opfer gefordert hat .
Die Maßnahmen , die zur Verhütung einer weiteren Frequenz -

steigerung , sowie zur H e r d e i f ü h r n n g einer allmählichen
Abnahme der Frequenz getroffen wurden , waren von

zweierlei Art . Die üblichen Mietsbcihilfen , die den Obdachlose » bei
der Entlassung ans dem Obdach gewährt werden , wurden „ be -
deutend erhöht " , und die Armenkommissionen wurden angewiesen ,
durch Zahlung «ausreichender Unterstützungen " der Obdachlosigkeit
nach Möglichkeit vorzubeugen . „ Andrerseits aber " , sagt der Bericht ,

„ tvar die Verwaltung gezwungen , die hinsichtlich der Auf -
enthaltsdauer bestehenden Bestimmungen derHanS -
ordnung mit Strenge zu handhaben . Um jedoch während
der kalten Jahreszeit namentlich Franen und Kinder durch die aus

Gründen der Anfrcchterhaltung eines geordneten Betriebes nottvendige

Ausweisung v o nr F a m i l i e u o b d a ch z u nr n ä ch t -

lichen Obdach nicht tags über der Unbill der Witterung auszn -

etzen , lvnrde in Baracken des nächtlichen Obdachs eine Zwischen -
' tation für sie eingerichtet . "

Wir haben vor einigen Monaten an einer Reihe von Einzelfällen

gezeigt , mit tvelcher Rücksichtslosigkeit bei der strengen

Handhabung der Hausordnung verfahren tvorden ist . Obwohl Ende

August und Anfang September eine ungewöhnlich rauhe Witterung
herrschte , find Frauen und Kinder und selb st Säng -
l i n g e im Alter von wenigen Wochen , die ans dem

Familienobdach in das nächtliche Obdach verwiesen tvorden waren ,

rühunr sechs Uhr auf die Straße hin ausgewiesen
und erst am Abend wieder hineingelassen worden . Die bürgerliche

Presse Berlins , voran die freisinnige , hat diese Zustände damals zu
beschönigen und zu bemänteln versucht . Einzelne Blätter gingen

sogar so weit , überhaupt in Abrede zu stellen , daß Frauen und
Kinder in Baracken des nächtlichen Obdachs verwiesen tvorden seien .
Sie wurde » iu ihrem schamlosen Treiben unterstützt durch jene der

Wahrheit ins Gesicht schlagenden Notizen , die damals vom Rat »

Hause aus an die Presse versandt wurden .

Die städtische » Kassen und Bureanx werden heute ( Dienstag )
um 1 Uhr geschloffen .

Weihnachtsfeier im Gcwerkschaftöhausc . Eine in alle »

Teilen wohlgelungene Weihnachtsfeier , verbunden mit Bescherung
für die arbeitslosen Zugereisten , veranstaltete , wie man uns mit¬

teilt , auch diesmal , gleich wie im Vorjahre , der Anfsichtsrat der

Gesellschaft „ Gewerkschaftshans " . Im Saal l . wo die Feier vor

sich ging , saßen an langen Reihen etwa 170 zugereiste „ Hand -
wcrksbnrschen " aller Berufsarten , die sich Speise und Trank , welches
beides reichlich gespendet wurde , wohl munden ließe ». Nach Auf -

Hebung der Tafel nahm zunächst der Genosse S a s s e n b a ch , der

den liebenswürdigen Wirt des Hauses machte , zu einer kurzen An -

spräche an die Zugereisten das Wort . In einfachen zu Herzen
gehenden Worten wies er darauf hin , wie das klassenbewußte Prole -
tariat die Weihnachtsfeier auffasse . Die Schlußworte der Ansprache
klangen in ein Hoch auf Partei und Gewerkschaft aus , das von den

Anwesenden mit Begeisterung nnfgcnommen tvurde . In der nun

folgenden geselligen Unterhaltung trugen manche der Zugereisten
Deklamationsstückc ernsten und heiteren Inhalts vor . Gegen 10 Uhr
abends trat Schluß der Feier ein . Außer der kostenlosen Bewirtung
tvurde jedem Zugereisten ein Arbeitcr - Notizkalendcr , Postkarten mit
dem Bilde des GewerkschaftShanses und Cigarrcn übergeben .

Die überfüllte « Coupöö . Das Urteil des hiesigen Land -

gerichts l in Sachen des Jnstizrats Wagner wider den Eisenbahn -
fiskns , durch das die Klage auf Rückzahlung von sechSzig Pfennig
Fahrgeld wegen Ueberfiillung deS EiseubahncoupöS abgewiesen
wurde , ist jetzt ausgefertigt . Am Schlüsse des Urteils heißt cS :

„ Ob etwa die Eisenbahnpolizei aus sanitären oder sonstigen Gründen

Veranlassung finden müßte , einer Ueberfiillung der Abteile gegen -
über einzuschreiten , ist nicht Sache richterlicher Kognition , vielniehr
lediglich Verwaltungsangelegenheit . "

Wie die „ Nationalliberale Korrespondenz " hört , bat derJuftizrat
Wagner außer der Klage bei Gericht auch bei der Eisenbahnverwaltung
Beschwerde geführt und , nachdem die Eisenbahndirektion zwar ihr
Bedauern ausgesprochen , Abhilfe aber nicht zugesagt hat , die Iveitere

Beschwerde bis zur Erledigung des Prozesses ansgcsetzt . Der Prozeß
ist zu Ende , da leider bei dem geringen Wert des Streitgegenstandes
trotz der Wichtigkeit der Sache ein höheres Gericht als das Land »

gericht nicht angerufen werden kann . Wird aber » umnehr Beschwerde
eingereicht , so wird der Herr Eiscnbnhnminislcr , der ja schon zu der

Verhandlung vor dem Landgericht einen Kommissar entsendet hatte ,
Gelegenheit haben , sich darüber auszusprechen , ob er die auch vom

Landgericht anerkannten „ sanitären und sonstigen Gründe " gegen die

Ueberfüllnng zugestanden und Veranlassung findet , gegen einen UN-
haltbaren und geradezu unwürdigen Zustand einzuschreiten .

Abermals eine gestörte Leichenfeier . In Lichtenberg
ereignete sich vorgestern abermals eine der bei Beerdigungen von
Arbeitern üblichen Störungen . Sonntagvormittag wurde der Putzer
Fritz Stephan vom Sterbehanse in der Hübenerstraße ans nach
dem Ccntral - Fricdhof in F r i e d r i ch s f e l d e zu Grabe getragen .
So lange der Leickienzug , der aus etiva zweihundert Personen
bestand , sich auf Berliner Gebiet bewegte , blieben die Leid «

tragenden unbehelligt . In Lichtenberg jedoch . vor dem
Lokal von Höflich , trat ein Gendarm auf den Zug zu
und verlangte von dem Kranzträger Franz Schulz , daß er die rot
Schleife vom Kranz entferne . Selbstverständlich verbat Schulz siä
diesen Eingriff , worauf der Beamte die Schleife abriß und de

Leidtragenden packte , um ihn zur Feststellung seiner Personalien au
das ÄmtSburean zu bringen . Jui selben Augenblick gelang
cS einem andern Leidtragenden , dem Gendarmen die Schleife
wieder abzunehmen ; um weiter keine Störung zu er -
regen , verbarg man die Schleife so, daß sie fortan
von niemand mehr bemerkt iverden konnte . Mehrere
andre Leidtragende ersuchten den Gendarm , von der Sistierung
abzusehen , da die Persönlichkeit des Putzers Schulz doch ohne
weiteres auf der Straße festzustellen sei und der so schon peinliche
Eindruck für die Leidtragenden durch die Sistierung doch nur ver -
mehrt werde . Alle Einwendungen halfen jedoch nichts ; Schulz
mußte auf das Amtsbureau » nd dort seine Persönlichkeit feststellen
lassen .

Wir brauchen tvohl nicht erst die Wirkung derartiger Vorgänge
zu schildern ; bedauerlich bleibt nur , daß eL dem Amtsvorsteher von
Lichtenberg immer noch nicht möglich tvar , die Leichenzüge vor
Störnngeu der gedachten Art zn behüten . Daß man durch Mittel
wie die geschilderten die Arbeiterschaft von dem pietätvollen Brauch
abhalten kann , ihre Toten durch Kranzspenden mit roten Schleifen
zu ehren — der Erwartung wird sich im Ernst doch tvohl niemand
hingeben I

NeujahrSbriefc . Um beim Jahresivechsel eine möglichst be -
schleunigte Bestellung der Stadtbriefe zu erzielen , werden vom
30. Dezember bis 1. Januar in den Schaltervorräumen der Post -
anstalten wieder besondere Briefkästen für Ortsbriefe aufgestellt
werden . Dem Publikum wird empfohlen , von diesen Kasten bei
Auflieferung der in Berlin bleibenden Briefe , Postkarten und Druck -
achen Gebrauch zu machen . Weiter kann nicht dringend genug die

Mahnung wiederholt werden , die Briefaufschrift recht deutlich her -
zustellen und neben der genaue » Angabe der Wohnung nach Straße ,
Nummer und Stockwerk den Postbezirk und die Nummer der Bestell -
postnnstalt deutlich und zutreffend anzugeben . Auch in diesem Jahr
werden die am 31 . Dezember und 1. Januar in Berlin eingehenden
gewöhnlichen Briefe oder Postkarten nicht mit dem Ankunfts - oder
Bestellstempel bedruckt iverden .

lieber 1 t 000 Brände sind in Berlin , wie der jetzt erschienene
VerwaltungSbericht der Feuerwehr für das Etatsjahr 1900/01 mit -
teilt , in der Zeit vom I . April 1000 bis 31 . März 1901 zur Kenntnis
der Polizei gekommen . Seit Anfang der 00er Jahre hat sich die Zahl
der Brände in Berlin mehr als verdoppelt ; im Jahre 1891 waren
nur 4441 Brände bekannt geworden . Die meisten Brände sind
allerdings von geringem Beläng . Die Feuerwehr wurde im Jahre
1900/01 nur bei 88 Großfeuern , 177 Mittelfenern , 1624 Klein ,
' euer », 48 Schornsteinbränden , zusammen 1937 Bränden gerufen . Durch

334 Fälle von blindem Lärm und 36 böswillige Alarmiernnge »
erhöhte sich die Gesamtzahl der Alarmiernngen auf 2337 . Dazu
kamen noch 23 Alannicrnngen bei Bränden außerhalb Berlins und
301 Alarmiernngen bei Nöten verschiedener Art , sowie bei Harm -
loseren Anlässen . Ohne Alarmicrnng verlief kein Tag ; die höchste
Zahl war 22 Alarmierungen an einem Tage ( je am 2. und am
7. Januar 1901 ) . Mehr als die Hälfte aller Feuermeldungen ,
nämlich 1274 , erfolgte durch die in den Straßen aufgestellten Feiier -
meldcr , die sich immer mehr als ein ivertvolles Mittel zur Erhöhung
der Feuersicherheit erweisen .

Die Barbierstubcu - Hygiene in den östlichen und nördlichen
Vororten hat jetzt durch eine Verfügiing des Nicdcr - Barnimer Land »
rats ihre Regelung gefunden . Danach müssen die öffentlichen
Barbier - und Friseurstuben täglich mehrmals sorgfältig gereinigt
und gelüftet werden , sie dürfen nicht als Schlafstuben benützt und
Hunde und Katzen iu denselben nicht geduldet werden . Personen ,
welche mit Haar - , Haut - oder sonstigen ansteckenden Krankheiten be -
haftet find , dürfen weder das Barbiergewerbe ausüben , noch in
öffentlichen Barbierstuben bedient werden . Vor Bedienung eines
jeden Kunden hat sich der Barbier gründlich mit Wasser nnd Seife
die Hände zu waschen . Die Sessel , an die der Kopf gelehnt wird .
find bei jedesmaligem Gebrauch mit einem sauberen Schntzstoff
ans Papier zu bedecken , der nach einmaliger Benutzung zu vernichten

st. Scheren . Kämme , Rasiermesser , Bürsten 2t. sind gehörig zu
reinigen . Verboten ist die Benntzung von Kopfrollbürsten . Puder -
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quasten , Nasterpmseln und Schwämmen , sowie der gemeinsnm « Ge
l ' rauch von Schnurrbartbinden . Diese Vorschriften müssen in jeder
Barbierstube ausgehängt werde » . Die Vorstände der Barbier
Friseur - - , und Perrnckenmacher - Jnnunge » des Kreises wurden auf -
gefordert , ihren Mitgliedern sofort diese Bestimmungen belannt zu
geben , deren Jnnehaltnng einzuschärfen und zu überwachen . Es er -
folgt Kontrolle durch die OrtSpolizeibchörde .

Der Silvester - llnfug . Um dem Unfug in der Silvesternacht
zu steuern , werden seit Jahren die in dieser Nacht vorfallenden
Uebcrtretnngen nicht durch polizeiliche Straffestsehnng erledigt
sondern der königlichen Staatsanwaltschaft zur gerichtlichen
Verfolgung übermittelt . Trotz der alljährlichen Warnungelt vor
diesem Unfug und dem Hinweis auf seine Folgen mnsttcn in der
letzten Silvesternacht 131 derartige Fälle zur gerichtlichen Ahndung
gebracht werden , von denen nur bei zehn Freisprechung erfolgte . Vier
jugendliche Unfngstiftcr kamen niit einem Verweise davon .

'
Dagegen

wurden 30 Personen mit Geldstrafen von 3 bis 50 M. belegt und
21 Personen zu Freiheitsstrafen von 2 Tagen bis G Wochen ver
urteilt .

Daö Polizeipräsidium teilt mit : Mit dem Inkrafttreten des
Gesetzes betreffend die Abänderung der U » f a l l v e r s i ch e r n n g s
Gesetze vom 30. Juni 1900 war eine veränderte Fassung des vom
Reichs - VersichernngSoint vorgeschriebenen Formulars für die von
den Betriebsunternehmern zu erstattenden Unfallanzeigen notwendig
geworden . Das » eul festgesetzte , nach Format , Farbe und Inhalt
bindende Formular ist durch die Bekanntmachnng des Reichs - Ver -
sichcrungSamtS vom 1. Oktober 1S00 — Amtl . Nachr . d. R. - V. - A.
S . 710 — veröffentlicht worden und es ist dabei der Verbrauch der
vorhandenen Bestände des bisherigen Formulars noch bis zum
1. Januar 1902 zugelassen worden . Von diesem Jahre ab werden
die Polizeireviere die auf dem bisherigen Formular etwa noch er¬
statteten Unfallanzeigen zuriickweisen .

Der nächste Kursus an der HnfbeschlagS - Lehrschmiede in
Charlottenburg beginnt Montag . den 8. Februar nächsten Jahres .
vormittags 8 Uhr . Meldungen zur Teilnahme sind an den Vor -
steher , Ober - Nostarzt a. D. Herrn Brandt zu Charlottenburg , Spree -
straffe 42 . zu richten . Zur Aufnahme sind erforderlich : 1. Der
Nachiveis über Erlernung des SchmiedehandiverkS ; 2. ein Polizei
liches FührungSattest . Unbennttclte erhalten freie Ausbildung und
haben keinerlei Prüfungsgebühren zu entrichten .

Rekruten - Selbstmord . Bei der dritten Compagnie des zweiten
Garde - Regiments zu Fnff erhängte sich Sonntagnachmittag ein
Rekrut auf dem Vorflur der Kammer . — Eine Lokalkorrespondenz
berichtet dazu : Der Selbstmörder , Namens Robert Sauer ,
gehörte der 3. Compagnie an . Er war der Sohn eines
gut gestellten Handwerkers aus dem Rheinland . Der junge Mann
war von » ersten Tage seines Dienstantritts an schwennütig , ver¬
weigerte aber auf die teilnehmenden Fragen seiner Kameraden , ivaS
ih,, » fehle , jede Auskunft . Als er an » Sonntag vor acht Tagen Geld
geschickt erhielt , wollte er eS unter die Kameraden verteilen ' , da es
ihn » doch nichts nütze ; diese lehnten es jedoch ab . Gestern nach -
niittag befand sich Sauer in einer besonders trüben Stinnnung . Um
4 Uhr nachmittags ging er unter den , Borwande , baff er austreten
wolle , von der Stube iveg . Als er ausblieb , suchte man ihn und
fand ihn auf den » Vorbodc » dem Tode nahe wieder . Mit einer Schürzen -
schnür hatte er sich an einer Leiter erhängt . Als manj ihn abschnitt .
a knete er »och schwach und verschied bald . Wiederbelebungsversuche .
die ein Arzt und zwei Sanitäts - Unteroffizicre eine halbe Stunde
lang anstellten , hatten keinen Erfolg .

Das „ herrenlose " Dampfboot , das bekanntlich vor den »
Zoriioivschen Restaurant in Grünau aufgcfnndcn »vnrde , wird noch
die Gerichte beschäftigen . Als rechtniäffige Eigentümerin des von
seinen , „ Kapitän " im Stich gelassenen Schiffes wurde näinlich die
Berliner Finna Runge Söhne aus der Alten Jakobstrahe erinittclt .
Sie verlangt nun von dem Restnnrateur Zornow die Heransgabe des
Schiffes gegen eine Entschädigung von 30 M. für die Bergung des

Dampfbootes und seine sonstige Mühewaltuiig . Zornow verlangt
jedoch eine Vergütung von 200 M. und will sonst den Dampfer nicht
herausgeben . Hoffentlich einigen sich die Parteien noch .

Beim Auf - und Absteigen von der Strahenbahn verunglückt
sind am Sonntagmittag zivci Daincn , die ssich die Folgen des Un -
salles eigener Unvorsichtigkeit zuzuichreibe » haben . Gegen Vl3 Uhr
versuchte die 21jährige Clara Alt in der Kaiser - Allee den Hinter -
Perron des Straffenbahnivagens Skr. 41 der Linie Lintstraffe —Steglitz
während der Fahrt zu besteigen . Dabei trat sie fehl , blieb mit dem
Kleide an der Breinse des Anhäiigewagens Nr . 5 hängen nnd hielt
sich am Vorderperron desselben fest. So wurde die ' A. etwa fünf
Meter fortgeschleift , kam dann zi » Fall nnd blieb dicht nebe » dem
Geleise liegen . Die von dem Unfall Betroffene muffte , da sie iiber
innerliche Schmerzen klagte , die Unfallstation in der Lautcrstratzc
aufsuchen . — Trotz Warnung des Schaffners sprang um 2 Uhr nach -
mittags eine alte Dame an der Ecke der Elsasser - und Ackcrstraffe
von dem Hinterperron des in langsamer Fahrt befindlichen
Wagens 2730 der Ringbahn ab . Hierbei stürzte die Unvorsichtige
und verstauchte sich die rechte Hüfte und den rechte» Ellenbogen .

Eine öffeutliche Belobigung erhielt , wie das Polizeipräsidimn
mitteilt . Herr Augusto Musciacco aus Brindisi in Italien , iveil er
am 16. August gemeinsam mit einem Schutzmann ein Mädchen
vor dem Tod « des Ertrinkens iin Landwehrkanal gerettet hat .

Die Große Berliner Straßenbahn - Gesellschaft teilt uns
mit , daff in der Nacht zu morgen auf allen ihren Lniieil bis zu
später Stunde der Nachtverkehr aufrcchl erhalten ivird . So dauert der
Straffenbahnverkchr auf der Linie Alerandcrplatz —Ebersslraffe bis
5 Uhr 36 Min . nachts , der Verkehr arif der Ringbahn vom Rosen -
thaler Thor bis 5 Uhr 30 Min . ; von Charlottenstraffe nach Tegel
fährt der letzte Wagen 3 Uhr , von Kreuzberg über den Opernpsatz
nach Gesundbrunnen und umgekehrt 5 Uhr 4L Min . , von Dcnuniner -
straffe —Kreuzberg 5 Uhr 42 Minuten usw . Durchweg fahren die
Wagen sämtlicher andren Linien bis in die dritte und vierte
Morgenstunde .

Selbstmord » ach der Verlobrnig beging die 25 jährige Ver -

käuferin B. ans der Bartelstraffe . Sie hatte sich nrit einem Schlächter
E. verlobt nnd Ivar abends nril den » Bräutigam zn Vcrtvandten
nach Rixdorf gefahren . Nach der Rückkehr sprang sie zun » Fenster
hinaus und starb bereits auf den » Wege nach den » Krankeirhause .

Eine seltsame Art des Selbstuiordö ivählte der 40 Jahre
alte Schuued August Lanx ans der Alexandcrstrnffe 11. Der Mann
»var seit einem Jahre schivindsüchtig und »ervcnleidend . Man fand
ihn Sonnabend in der Küche tot auf dem Fuffboden liegend . Dcr

Unglückliche hatte sich um den Hals ein Tuch gebunden , in dieses den
Stil eines Quirls gesteckt und den so lange »nngedreht , bis er sich
erstickt hatte . Ein Arzt konnte nur noch den Tod feststellen .

Fenerbericht . Montag früh gegen 2 Uhr wurde die Wehr
nach der Oranienstr . 50 gerufen , Ivo in einem Keller eine Kiste mit

Wäsche Feuer gefangen hatte . Kurz darauf mnffte Bremerstr . 44
ein Wohnimgsbrand beseitigt werden . In der Nacht zum Montag
erfolgte eine Alarmierimg nach Hochstätterstr . 1, >vo Betten nnd
Möbel in Flammen aufgingen . Zofscnerstr. 14, Marianncnstr . 33
»ind Demniinerstr . 14 mufften Schornsteinbrände beobachtet werden .

Soimtaguachmittag gingen Andreasstr . 59 und Grüner Weg 76

Gardinen in Flammen auf . Ein Alarin nach Elsasserstr . 15 betraf
einen Kellerbrand , der noch in » Keime erstickt iverden konnte .

Jnvalidenstr . 123 brannte die Schaldecke über einem eisernen Ofen .

» vährend Schnlstr . 106 ei » KcNerbrand zu beseitigen ivar . Anfferde »,
waren noch Alnrmicrungcn von Lausitzcrstr . 26 . Schillingstr . 25 ,

Linienstr . 82 und Neuenburgerstr . 20 zu verzeichnen , die aber

durchweg auf unbedeutende Anlasse zurückzuführen tvaren .

den letzten großen Rennen zu Baden - Baden ereilte einige Mitglieder
ihr Geschick , und » un kam der Stein ins Rollen . Die Ertappten
blieben lange Zeit in Haft , bis die Boruntersiichung abgeschlossen
ivar . Der Untersnchnngsrichter am Landgericht Karlsruhe kam »ach
Charlvttenbnrg und verfolgte hier mit dem Kriniinalwachtincister
Tackmain » die Spuren . Hanssuchiingen förderten ein schweres Be -

lastungsmaterial zu Tage . Jetzt beginnt i » Karlsrube ivcgcn der

Vorgänge zn Baden - Baden die Hauptvcrhandlniig . Ein

Bäckermeister und Hanscigentümer Stange , ein Buchmacher
Amort , ein früherer Hansbesitzer Feezig . ein gewisser
Wulf , ein Mann uaniens Wilczcck , und noch niehrere andre

Spieler aus Eharlottenburg konnne » vor den Strafrichter . Unter
den Belastungszeugen befinden sich Kriminalwachtmeister Tackmann ,
ein Fuhrhcrr G. , den » die Spieler in einem Lokal der Kirchstraffe zn
Charlottciibnrg in einer Nacht 22 000 M. abgewonnen haben sollen ,
nnd ein Kellner , der i>» einem Cafs der Berliiierstraffe um 07 M.

erleichtert wurde . Weitere Erniittlungen sollen ergeben haben , daff
eine ganze Reihe von Spielern sich nicht bloff »vegen gewerbs
mäßigen Glücksspiels , sondern auch »vegen Falschspiels »vird verant
Worte » »nüssen . Auch einige Berliner sind angellagt , n. a. ein

Friseur Spangenberg . Dieser entivischte , als die Gesellschaft in
Baden - Baden an » 9. Juli nach dein Rennen überrascht wurde , » md
entkan » nach Berlin , iviirde hier aber später festgcnommci ». Kriminal

koniniissar v. Manteilffel ist als Sachverständiger , Kriininaltoinmissar
Cellarius als Zeuge geladen .

Eine schrrtkliche Familienscene spielte sich an , Sonnabend in
dein Hause Sophie Charlottenstr . 100 zn Charlottenbnrg ab . Dort
wohnt der Magistratsarbeiter Ankerfin , ein Mann in den fünfziger
Jahren , der seit dreiviertel Jahren »nit der 38 Jahre alten gc
schiedenen Frau Dorothee Wcckcrath verheiratet ist . Die als sehr
jähzornig vekannte Frau war in der vergangenen Woche einige
Tage bei ihrer Schwester in Ripdorf. Dorthin sollte auch ihr
Mann kommen . Als er das nicht that , ging die Frau am
Sonnabend wieder nach Hanse und nahm ihre Schtvesier niit .
Sie hatte kann » die Wohnimg betreten , da «»achte sie
auch schon ihrem Mauue die heftigsten Borlvürfe , iveil er nicht »ach
Rixdorf gekommen »vor . Um Spektakel im Hanse zn vermeide » ,
ivollte Ankerfin seine Frau von der Thür wegbringe » . Darüber
geriet die Jähzornige in noch gröffere Wut . Sie lief »ach dem
Spinde , holte eine Flasche mit Salzsäure heraus , schlug den Hals
ab nnd goff dann den ganzen Inhalt ihrem Manne i »S Gesicht . Die

ätzende Sänre traf leider auch beide Augen . Das linke verbrannte

vollständig , und auch auf dem rechten ist die Sehkraft fast ganz er -
loschen . Der BedmieriiSwerte liegt in einer Privatklinik a » f Westend
schwer danieder .

FriedrtchSfelde . Die Gemcindevertretnng beschloff in ihrer
letzte » Sitzung , die Kreissteuern fortan nicht mehr zu erheben ;
dafür soll von der Grund - und Gebändesteuer das Doppelt « der
bisherigen Zuschläge erhoben »verde »». Die Neu - Ord » » l » g , die mal »
sicki als Notbehelf ai » Stelle per abgelehriten Grundwcrtsteuer vor -
stellt , tritt mit dein 1. April 1902 in Kraft . — Zur Erbaimng eines

Genieindehanscs soll ein 360 Quadratrnten groffcs Gnindstück
des Rittergutsbesitzers v. TreSckolv zun » Preise von 150 M. für die
Rute angekauft werden . — Ein Vertrag mit den » Konsortinn » für
Erbauung der nordöstlichen Vorortbahn »vnrde mit der

Abändernng genehmigt , daff der Fahrpreis innerhalb der Gemarkmig
Friedrichsfelde , cinschlicfflich Karlshorst , 10 Pf . »icht Überschreite » darf .
Ans eine private Anregimg nnsrerscits , die Streiktlansel aus dem

Bauvertrage zu entfernen , crividerte der Unternehmer echt kapitalistisch ,
daff er diesen » Verlangen nicht nachkommen werde , da er einen
Streik als höhere Gelvolt betrachte . — Zur Müllablagerung
oll nicht , wie anfänglich gedacht lvurde , ein Platz von der königl .

Forstvenvaltniig gepachtet , sondern ein passendes Grundstück gekauft
werden . — Drei K a n a l i s a t i o n s p r o j e k t e werden demiiächst
der Gemeindevertretung vorgelegt werden .

St achbar orten .

_ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _„ Harmlosen " . In Charlotteubnrg

bestand seit längerer Zeit eine Gesellschaft , die auf den Rennbahnen ,
in Kaffeehäusern und Wirtschaften mit großem Eifer spielte .

SlnS de «

Die Charlottenburger

Bei

Gevichks - Ävikung .
Seltsame Anwendung des BerlenuidungSparagraphen .

S e m i t i s m u S und A n t i f e m i t i S n, n S platzten in heftiger
Weise aufeinander in einer Verhandlung , die gestern vor dem

Schöffengericht stattfand . Der Geschäftsführer des dentsch - sociale »
NeformvereinS , Dr . G i e s c , hatte gegen den Redacteur der

Israelitischen Wochenschrift " , M. N. Klausner , die Privat -
bcleidigiingSklage angestrengt . Die „ Staatsbürger - Zeitung " hatte
' einer Zeit in mchrcrc » Nummern 17 Gutachten von Autoritäten

veröffentlicht , die sich für das Bestehen des N i t u a l in o r d e s

aussprachen . ES befand sich darunter auch das Gutachten
deS Privatklägers . In den Nnmviern 30 » nd 85 der

„ Israelitischen Wochenschrist " zog der Beklagte gegen die Gut -

achter zu Felde . Er bezeichnete sie unter anderni als Verbrecher
nnd Halllnike », von denen man nickit ivisse , ob sie ins Narrenhaus
oder ins ZnchthauS gehörten . Dr . Wiese stellte darauf Strafantrag
ivegen verleumderischer Beleidigung . In » gestrigen Termin stand
den » Kläger Rechlsamvalt I a n s e n zur Seite , ivährend der Be -
klagte sich selbst verteidigte . Die Parteien verträte, » ihren entgegen -
gesetzten Standpunkt mit anfferordentlichcr Schärfe . Der Beklagte
blieb dabei , daff er von den beanstandeten Aenfferungen kein Wort

zurücknehinen könne . Es sei seine Pflicht als Jude und Redacteur .
de » Antisemitismus zu bekämpfe » , »nid er bleibe noch . heute
dabei , daff die antiselnitische Beiveguiig eine verruchte und ver -

brecherischc sei, sotvic daff jeder , der sich daran beteilige , nur die
E u t s ch »l l d i g u n g der II >» z u r e ch u u » g S f ä h i g I e i t f ü r

ich habe . (!) ÜebrigenS hätten die Juden unter mindestens
ebenso schivcre » Angriffen in der antisemitischen Presse z » leide »,
der Kläger habe sogar auf eine zweite Rundfrage in der „ Staats -
bürger - Zeitnng " , „ivie dem Ritiialiliord vorzubeiigei , fei ' . de »
Rat erteilt , man möge die Inden ans Dcutschlond Hinanstreiben .
Er halte es für eine unerhörte Dreistigkeit , daff ein
Man » , der einen solchen Rat erteile , sich durch die
den Antisemiten zur Abwehr geiiachtci » Vorwürfe beleidigt

iihle . — Der Kläger räumte dem Beklagten daS Recht ein , sich zu
verteidigen , oder er habe die Achtung vor ' dem Gegner zn belvnhrcn .
Die 17 Gutachter einfach als Hallmike » und Verbrecher zu bezeichnen ,
gehe doch über das Maff des Erlaubten hinaus . Er habe in seinem
Gutachten an�drücklich hervorgehoben , daff Ritualniorde nur ans

abergläubischen Motiven begangen » vürden und »venu er im Interesse
des dentschen Volkes die Austreibung sämtlicher Inden wünsche , so
tvisse er wohl , daff einige gute Elemente mlschuldig »uit darunter

zu leiden haben würden . Er habe die Inden ganz generell kenn -

zeichnen »volle », ohne jeden einzelnen treffen zn »vollen , etiva so, ivie
ivenn man von den „ tapferen Dentschen " , den . galanten Franzosen " zc.

pricht . Der Beklagte ivollte keine dieser Anführungen gelten lassen .
Der Gerichtshof verurteilte den Angeklagten zu sechs Wochen

c f ä n g n i s. Der Angeklagte habe — ivie der Vorsitzende in der

Urteilsbegrnndnng ausführte — als Redacteur der „Israelitischen
Wochenschrift " das Recht , Angriffe auf das Judentum adzuivehren
und seinerseits die Interessen des Judentums zu vertreten . Das

dürfe aber nur sachlich geschehen , nicht durch persönliche Ver -

»»glitt , pfuiig . Die Artikel in Nr . 30 und 35 der „ Jsr . Wochenschr . "
enthalten schwere Beleidigungen gegen den Privalltäger und da der

} 187 Anwcndnng finde , stehe dem Angeklagten der Schutz des
193 nicht zur Seite . Die Beleidigungen seien sehr schivere ; der

Angeklagte habe den Privatkläger einen . Hallnnkci »" , einen „ Ver¬
brecher " u. dgl . genannt und damit >v i i» e r besseres Wissen
Thalsachen behauptet , die geeignet seien , seinen Gegner verächtlich zu
machen . Mildernde Unistände seien dem Angeklagten nicht zugebilligt
ivorden und uilr mit Rücksicht darauf , daff seine letzte Strase ivegen
Preffbeleidigung 13 Jahre zurückliege , sei über die zulässig niedrigste
Strafe »icht hinausgegangen . Für die zivei Fälle der Beleidigung
seien je ein Monat Gefängnis eingesetzt »ind diese ans sechs Woche »
Gefängnis zusammengezogen ivorden . Dem Beleidigten »vnrde
die Pnblikatioilsbefuguis in der „ Israel . Wochenschr . " . der » StaatSb . -
Ztg . " und der . Deutschen Wacht " zugesprochen .

VevntifMjJs «
In Lnbeck ist am Sonntag das 500jährige Bestehen dcr

Schiffergesellschaft durch ein Festmahl begangen ivorden .

Ei » Zeitiingsjubilönm . Ans Hof wird berichtet : Der in dcr

hiesigen Müntzelsche » Bnchdruckerci ( gegründet 1642 ) erscheinende
„Hoser Anzeiger " begeht a »» 1. Januar 1902 den Tag seines
100jährigen Bestehens' ; ans diesen » Anlasse ist eine intercssantc Fest -
schrift erschienen nnd außerdem ist eine gröffere lokale Festlichkeit
vorbereitet .

Schiffönntergang ? Ans Stettin wird berichtet : Das der

hiesigen Reederei Wilhelm Knnstinann gehörige Dampfschiff
„Borussia ". daS am 10. d. M. von Bilbao nach hier abgegangen ist ,

ist hier noch nicht eingetroffen . Man befürchtet , daff das Schiff ,
welches eine Besatzung von 20 Mann hatte , während eines Sturmes
un Golfe von Biscaya untergegangen ist .

AnS Arciburg i . B . ivird berichtet , daff der Professor der

Theologie Dr . Kraus in San Nemo an einer Magenblutung gc -
storben ist ; in Wie » ist der Dekan dcr chemischen Schule am

dortigen Technikum . Hofrat P e r g e r , gestorben .

In Wien hat der Vicepräsident des LaudcSgerichtS Hofrat

H o I z i n g e r . dcr iu mehreren sensationellen Schivurgerichts -
Prozesici » ' den Vorsitz führte , Selbstmord verübt . Als Ursache ivird

drohende Erblindung angegeben .

Die Hrtsenstadt Saffi ( Marokko ) ist von einer Wasserhose

heimgcsncht »vorden . 200 Eingeborene sind ertrnnken . Die Zoll -

gcbäude und viele Warenlager sind zerstört nnd die Waren ins

Meer fortgetragen worden . Europäer kamen nicht um .

Kohlensäure alS Rattengift . Aus Marseille , dessen Be -

völkerung schon »nehrfach durch Schiffe bcmiruhigt Ivorden ist , welche
aus pestversenchten Gegenden kamen , berichtet man : Amtliche Ber -

suche zur Raitenvertilgimg an Bord dcr Schiffe , und zivar mit

flüssiger Kohlensäure , sind gestern angestellt worden . Der Versuch

hat sich ausgezeichnet beivährt , und »vird diese Methode offiziell ein -

geführt Ivervcl ».

Auf de » Cockerillschen Werken in Seraing sind ncim Frauen
durch bremieude Schlacke » schwer verletzt worden . Eine derselben

ist ihren Wunden bereits erlegen , zwei andre befinden sich in

Todesgefahr . _

Eingegangene Druckschriften .
Bon der „Steilen Zeit " ( Stuttgart , Dtetz ' Verlag ) ist soedeu da »

13. Heft des 20. Jahrgangs erschienen . Aus dein Inhalt heben wir hervor :
Neo - Marxtsmus . — Der MysttziSrnns in der modernen Literatur . Von

Henriette Roland - Holst . Deutsch von Franziska de wraaff . - Gmndztigc
der Handelspolitik . Von K Kautskp . 3. Die Agrorzölle . ( Schlnö . ) -
Das Glück der UnsaN- Berussgenoflenschasten . Von E. Graf . - Social -
politische Uiuschau . Von Emanuel Wurm . — Literarische Rundschau :
Adalbert v Haustein . Das jüngste Deutschland . Hugo Heinenian », Dr. ,
RechtSanivalt , Führer durch die Strafprozeßordnung . Bon Victor Friinki -
Berlin . Dr - A. Blaschko , Hygiene der Prostitutton und venerische » Kran ! -
hctten .

Von der „ Gleichheit " , Zeitschrift für die Jntereflen der Arbeiterin »»»
( Stuttgart , Dtetz ' Verlag ) ist uns soeben die Nr. 1 des 12. Jahrgangs zu-
gegangen . Aus de», Inhalt dieser Ninum « heben wir hervor :
Einladiiiig zum Abouueinent . — Unsre Tageslosnng . — Wie die Zucker -
mdiisntcllen die Proleiarierinn - n schröpfen . Von Louise Zietz . — Vo » der
Stellung der Frauen in Australien . Von a. dr . — ' Aus ber Bewegung . —

teuilleton
; Neujahrsgruß . Vo » Andreas Scheu . Feudaler J - inmer . Von

etnrich Lcuthold . ( Gedichte . ) — Nattzenteil : Weibliche Fabrtkinspektore ».
— Dlensibotensrage . — Socialisttsche Frauenbewegung im Austand . -

Frauenstiiilmrecht . — Fraucirdeivegimg . — Adressen der weiblichen Ber -
trauenSpersonen . — Quittung .

Die „Gleichheit " crschentt alle 14 Tage ewmal . Preis der Nunnilcr
10 Pf. , durch die Post bezogen ( etngetragen in der Reichspost - Zeituiigsliste
für 1902 imtcr Nr . 3051 ) beträgt der Abonneineutspreis vierteljährlich ohne
Bestellgeld 55 Ps . ; unter Kreuzband 85 Pf .

Der „ Wahre Jacob " hat soeben seine Neujahrsnuminer ,
die Nummer 1 seines 19. Jahrganges erscheinen lassen . DaS farbige Titcl -
bild synibolistcrt die Arbetterbewcgung alS den „Schrecken des Jahrhunderts " .
Vor de, » Arbeitsina , m »nit der roten Fahne ergreifen alle Schichten dcr
Gesellschaft erschrocken die Flucht . Das farbige Rückbild „ John Bults
Hällensahrt " schildert die Qualen , die John Bull sür seine Transvaalsüilden
vcrdt - ntcrniaße » erleiden mühte . In einer Anzahl kleinerer JNustrationen
» nd Textbciträge werden politische und sociale Satiren geboten , welche

mit dem Jahreswechsel i » Zusamulenhang siehe ». „ Dem Proletariat " heißt
der Tittcl - incs von Clara Müller verfaßten NeusahrsgedichteS ; auch eine
in dcr Silvesternacht „ Im Rcichskanzler - PalaiS " abgehaltene und in Versen
geschilderte spiritistische Soiree sei hier erwähnt . Zahlreiche andre Beiträge
sind den polittschen Tagrsfragen geividviet ; außerdem liegt der Nnmmcr
dcr „Lusttge Almmiach des Wahren Jacob für 1902 " bei . Wir können
unsre » Lesern die Anschaffung dcr Numui « , die inkl . Almanach 10 Pf . kostet ,
nur empsehlcu .

Belehr » , igsschrift über das Halten «tnhcimischcr Vögel . 20 Pf .
24 Seiten . Verlag dcr ltölner Vereinödruckcrci V. Deterre u. Co. , Köln -
Elberfeld . _

Mstcktpretfe ton « erliu an , 28 . Dezember Ivo »
»ach Enntttliingen des lg». Polizeipräsidiums .

Äa»tosse »i, »cue,D - Ctr .
Liinditeisch , Keule 1

do. Bauch .
Schweinefleisch „
Kalbfleisch
Hanimelfletlch .
Butter

60 VOM
I hg

per vcho . t

6 -
1,70
1,40
1,70
1,80
I eo
2,80
580
2,40
2,50
2,50
2 -
1,80
2,80
1. 40

15, -

4 -
120
1 -
130
I, -
1, -
2, -
3,80
1,20
1,40
I 20
1, -
0,80
1 40
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" Weizen , gttt D- Ölr 17,50 ) 17,46
„ mittel • 17,42 17,38

. gering , 17,34 17,30
Roggen , gut . H4S

. mittel . 14,46 14,44
„ gering . 14,42 14,40

j - Gerfle , gut . 14,50 13,90
„Itltd , 13,80 13 20 liier
rmmn . 13,10 12,50 Karpfen

j - öoser . «. . . . >7 . - 16,40 Aale
iniliet „ 16,30 15, <0 Zander
nrvlni , 15. 60 15, — Hechle

Stich Istroh . 7,32 7, — Barsche
,V „ . 8,40 6, - Schien
Sil se » . 46 - 25, - Bleie
Sinfobichlie » . 50, — 26 — Krebs «
Linie » . 65, — 20, —

*) ab Bahn .
f srei Wagen nnd ab Bahn .
Produkteninarkt von » 30. Dez - mber . Getreide . An der heiitigen

Getreidebörse ivar die Stimmung tür Weizen im Anschluß a » flaue Preis -
Notierungen in New Uorl und Chicago schwächer , Lieferunaeu »lotterten

/z M. niedriger als vorgestern . Ein Segler WaNa Walla - Wetzens , der in

voriger Woche nach hier verschlossen ivorden ist, soll bei Ankunft an der

englischen Küste für dortige Rrchnnug iibenwmmeit »vorden setn . Am Roggeu -
inarktc waren vermehrte Offerten in russtscher Ware vorhanden . Diese vir -

mochten jedoch einen Preisdruck nicht auszuüben , da in der Provinz dauernd

gute Warcnsragc destchen bleibt . Liefermioen »oiierten unverändert ; Mehl
bei tlcincm Handel bchanpict . Haser und MniS verkehrten zu uirverändertei »
Preisen , letzterer blieb ruhig , ivährend erste «« sich guter Konsmufrage er -
freute . — Rüböl »var ohne Geschäft . Schlich für Getreide sehr still .

Spiritus . An» Spiritusmarkt waren die Zufuhren recht bedeutend ,
erreichten jedoch nicht das von den Käufern verlangte Quantum , wodurch
dcr LocopreiS 20 Pf . anzog ; 70er notierte 30,70 M.

Wttternngsiiberslcht vom 30 . Dezember 1901 , morgens 8 Uhr .

Wetter - Prognosc für Dicnstng . den 31 . Dezember 1901 .

Mild und vielfach heiter , aber veränderlich mit leichten Regmfällen
und lebhaften südlichen Winden .

Berliner Wetterbureau ,

Rerantwvrtlicher Redacteur : Carl Leid in Berlin . Für deu Inseratenteil verantwortlich : Th . « locke iu Berlin . Druck und Verlag von Max Bading tu Berlin .
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